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Erste Ausgabe.

Der Eiatsbcrathnng dritter Tag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns heute:

Die Nothwendigkeit einer Aenderung des finanziellen Ver-
!hältinsses zwischen dem Reich und den Einzelstaaten nahm
leinen breiten Raum in der Etatsrede des Abg. Basser-
'wann (natl .) ein. Eine solche„Reichsfinanzresorm" im ge¬
genwärtigen Reichstag zur Annahme zu Lungen , bä'.t der
nationalliberale Führer zwar für schwierig; glaubt aber, das;
der Gedanke an Boden gewonnen habe, zmnal die Turch-
fühning keineswegs neue Reichssteuern erfordere. Gleich den
Abg. Dr. Bachem und Richter  bezeichnete es auch Herr
Bassermann als unklug, daß der Reichsschatzsekretär Bier-
und Tabaksteuerprojekts aus der Versenkung herausbe'ck'wo-
ren habe. Solcher Projekte solle man am RegierungLnsch

. doch nur dann Erwähnung thun , wenn sie thatsächlich in Fra-
■ge kämen, andernfalls werde Beunruhigung in weite Volks»
kreise hineingetragen. (Sehr richtig! links.) Jntere ' lcwr wa-
ren die Ausfiihrnngen über die D i ä t e n s r a g e. Herr Bas¬
sermann glaubt nicht, daß ohne Gewährung von Tagegel¬
dern der Zolltarif  werde verabschiedetwerden können;
zum mindesten müßten die Mitglieder der Zolltanfkom-
rnission Diäten erhalten. Ueberzeugte ZustimmungSriffe er¬
schallten bei diesen Worten aus dem wieder recht spärlich be¬
setzten Hause. Der Redner hatte sodann bei den Spezialetats
Mancherlei zu bemerken. So rügte er beim Etat des Reichs-
militärgerichts die ungenügend« Durchführung des Prinzips
der Oeffentlichkeit im Militärstrasversahren , doch die Kriiik
entbehrte des herben Beigeschmacks. Die Zuversivst üMt«
toog, daß eine Wendung zum Bessereir eintreten werde So
blreb die Rede zunächst ohne allarmirende Wtrkuu len eine
behagliche Stimmung hatte sich der Versammlung bemäch¬
tigt, hie und da erblickte man in träumende Betrachtungen
versenkte Gesetzgeber: Da verwandelte Herr Bassecm um jäh-
ungs diese Stimmung in eine mehr realistische durch den fci-
erlrch-erhobenen Tones gesprochenenHinweis auf die G e -
s a h r e n, die dem Zolltarif  drohen , einerseits durch zu
yoch gespannte Forderungen in Bezug auf die Zollsätze an-
bererserts durch Obstruktion.  Diese letztere bezeichnete
Herr Bassermann als unheilvoll, ja tödtlich für den gesamm-
ren Parlamentarismus . Er fürchte, „die Wellen verschlingen
mn Ende noch Schiffer und Kahn" . . . So klang die Rede
einigermaßen düster aus.

Die abfällige Beurtheilung der Kolonialpolitik seitens
mchters glaubte der Kolonialdirektor Dr . S t u e b e I nicht
unwidersprochen lassen zu dürfen. Er legte dar , daß die Der-

in Ostafrika durchaus liicht so ungünstig lä-
.ffure Lebensfrage sei der E i s e n b a h n b a n.

i Q,Ht ?bklang die polnische„Fanfare ". Der redegewal-
gl e der „Reichstags-Polen ", Abg. D z i e m b o w s ki-Po-

hnw» « r Horn und errang durch seine temperament-
^ - 7 ^ Handlung der Polnischen Frage , die Auftnerksamkcit

Ho^ os. Unter Bezugnahme auf das Programmwort des
goulow: Es werde dafür gesorgt werden, daß das

^mwthum im Osten nicht unter die polnischen Räder korn-

Wresvadener Strrifzüge.
""d Earo in Noth! — Hunde als Zugthiere. — Billik

^ öe- -' om  Klebegesetz. — Kunst bringt Gunst. — Der „Flirt"
— Glücklicher Jäger ! — Ein Leitmotiv. —

,̂ ^ 7̂ 'Eadencr -Hundewelt  ist in großer Aufreg
aniiw * 'o/ te ^ bisher der größten Ungebundenheit de

Ä ” ^ ? heit erfreute, soll auf G«heiß der hohen Lbrig
ist wl ur nt(f)t "^hr ohne den Beißkorb Ausgang haben. Da!
Werd̂ 17- das Gesetz läßt nicht init sich svaßen, und s.
ien ^ ^7-7 ^ nächst ein scharfes Augen dafür haben müs
WrFuW ^ mu? !?re  bellenden Lieblinge nicht mehr mit un

?obiß auf die Promenade begeben. Nicht bös,
gan-u^ ^ bnn dem Gebot des Maulkorbzwangs eir
zwel7n c c^ brbot  der Verwendung von Hunden zu Zug,
vom n ' u Tttotz der Einfuhr von Eseln, die bekanntlick
oftiW « begünstigt wird, sieht man doch nock

Milchwägelchen, Wäschereifuhrwerkenusw
nichtEhun.  Abgesehen davon, daß der Hund ga,
statt 7-0rohen der Lasten geeignet erscheint, denn er hat
auch;»*57 fenür ^biche Zehen und Ballen, sind Zughunde
der ^ Fallen eine Gefahr für die Passanten . Von
foIcfw>r ©“ i 110™0 mit  Vorliebe aufgereizt und bissig, ist ein
tiiditinf u Cr nur 3U  dickst zu An- und Ausfällen geneigt. Be<
ben aerin^» E -̂ Elch der Zughund einer Wäscherei, der ohne
genewt n „ ous seiner Krakeh'lernatur heraus,
Durste7; ' t7 c Vassanten unter lautem Gekläffe anzufallen,
ja sch1 rse t9te, Handhabung des Beißkorbzwanges wird
Verw-n>,^ ^ besser werden; allein ein radikales Verbot der
Sveckents^ -.» Hmrden zu Zugzwecken würde uns noch

^sprechender erscheinen. Uebrigcns sollte der Beißkorb-

Sonntag» den 12. Januar 1962.

nce, meinte Herr v. Dziembowski niit einer beschwichttgenden
j Handbewegung zum Regierungstisch hin, man solle unbesorgt

sein: durch den wirthschaftlichen Kamps gegen die Polen seien
diese so verarmt , daß sie weder Räder noch Wagen besäßen
(Ungläubiges Lachen rechts) .

Staatssekretär Graf Posadowsky — der Reichs¬
kanzler  war noch nicht anwesend — lehnte ab, auf die Po-
lenfrage im Reichstag einzugehen. Graf Bülow werde im
Landtage die gebührende Antwort ertheilen (Bravo ! rechts) .
_ Die Donnerrede, die nunmehr Abg. Liebermann v.
Sonnenberg (Antis .) über den Saal dahinbrausen ließ,
enthielt die verschiedenartigstenMomente : Veteranenfürsorge,
Börsengesetz, Zolltarifentwurf (den „Handelsvertragsverein"
bezeichnete Herr v. Liebecmann grobkörnig als „Zetermordio-
schreiverein gegen den Brotwucher") , Konitzer Mord, China-
seldzug, Dreibundspolitik , Deutschlands Verhältniß zu Eng-
land , Intervention im Burenkrieg (Rußland sei dazu ver¬
pflichtet, es scheine ihm der durch den Burenkrieg am meisten
„blamirte Europäer " zu sein) — kurz, alles Mögliche brachte
der Redner vor, und daß er die kräftigsten Töne aus seinem
Wortschatz gegen England in 's Feld führte, braucht kaum be¬
sonders hervorgehoben werden. Daß er aber — unter großem
Halloh — Herrn C h a m b er l ai n als den „v err n ch te -
st eit Bube  n, den Gottes Erde trägt ", bezeichnete, glaubte
Präsident Graf Ballestrem mit einem Ordnungsruf („Mi¬
nister einer befreundeten Macht") ahnden zu müssen.

Eine Ueberraschung  folgte : Der Reichskanz-
I e r ergriff das Wort und erklärte es mit scharfen Worten
als den Gepflogenheiten des Parlaments wie den Geboten
des politischen Taktes widersprechend, solch« Angriffe gegen
eine befreundete Macht und deren Heer zu erheben. (Lebhaf¬
ter Beifall links) . Auch dies Heer habe Männer , die zu ster-
ben wüßten, und er bcdaure, daß dem Abg. Liebermann das
Gefühl der Verantwortlichkeit fehle, das als nothwendiges
Korrelgt der Freiheit der öffentlichen Mcknüng bettachtet
werden müsse . . . Graf Bülow sprach heute 'schneller als
sonst und erregten Tones ; die konservativen Parteien , die ihm
vorgestern nachdrücklichst Beifall spendeten, kargten heute mit
Zusttmmungskundgebungen . Ihr Redner — der letzte die-
ses Tages Abg. Dr . OerteI,  ließ denn auch Befremden
durchblicken. Er behauptete, daß die englische Kriegführung
von allen männlich Fühlenden v e r u r t h e i l t werde, denn
nie sei ein Krieg ungerechter und grausamer geführt worden!
(Sehr richtig! rechts) . Abg. v. Liebermann konnte es sich nicht
versagen, dem Reichskanzler nocb heute zu erwidern, und zwar
in Form einer pointirten „persönlichen Bemerkung".

Politische Tages -Nebersicht.
* Wiesbadcu , 11. Januar 1902

Wohin?
In Kiel soll der Befehl eingetroffen sein, die Kaiser-Yacht

„Hohenzollern"  beschleunigt in Stand zu setzm und
für die Dauer von 10 Wochen auszurüsten.

Erwerb von Vergwerks-E-genthnm durch den Staat.
Wir theilten jüngst mit , daß Handelsminister Möller

den Erwerb von Bergwerks-Eigenthum an der Ruhr für den
Staat plane.

zwang auch bei nachweislich bissigen Pferden  strenge qe°
handhabt werden. Wir erinnern nur an den traurigen Vor¬
fall, bei deni vor einigen Tagen ein bissiges Pferd dem Söhn-
chen eines hiesigen Einwohners das halbe Ohr abbiß und ver-
schluckte. Es ist unbegreiflich, daß der Besitzer, dem doch die
Bösartigkeit des Thieres bekannt sein mußte, dem Pferde kei-
nen Maulkorb nnlegte. Wenn er nunmehr civilrechtlick, be-
langt werden sollte,so ist das nur gerecht; es sollte aber auck'
mit der ganzen Strenge des Gesetzes der Zwang zur Ein-
fuhning des Maulkorbs für bissige Pferde gehandhabt wer-
den. Irren wir nicht, besteht eine derarttge Verordnung; es
wird sich vielleicht empfehlen, sie nachdrücklich in die Erin-
nerung zu rufen.

Eine andere Verordnung , die ganz in der Stille Gesetz
geworden ist, richtet sich nicht gegen das liebe Vieh, sondern ge¬
gen die mit Verordnungen und Gesetzen nicht minder bevor¬
zugte Menschheit. Wir meinen die Bestimmung, daß vom 1.
Januar ab für Dienstboten Jnvalidenma 'rkenzu2  4
V .f?. » nig anstatt 20 Pfennig wie bisher, geklebt werden
müssen .Es ist nun mal nicht zu leugnen : wenn gar nichts
wächst, mitten im unfruchtbaren Winter , dann wachsen die
Steuern , die direkten und die indirekten. Es scheint, das; auck,
nach Miguels Tod dem preußischen Staate die Finanzgenies
nicht fehlen. Auch beim Fiskus heißt es „Kunst bringt
Gunst". Die Kunst nämlich, neue Steuern aiiszutreibeil
und die Erträgnisse der bestehenden zu vermehren. „Kunst
bringt Gunst !" Nun , die meiste  Gunst bringt sichcrlick, die
Kunst des „Flirtens ", die eben in allen Gesellschaften, ans
allen Ballen gründlich geübt wird. Steht doch die w i n t e r-
l i che V e r g n ü g u n g s s a i s o n ans ihrem Höhepnnkte
und ist doch der männliche Theil Jung -Wiesbadens von jeher

XVII. Jahrgang.

Jetzt verlautet darüber , dem Landtage werde wahrschein,
lich eine Vorlage über den Erwerb von Bergwerks-Eigenthmn
in Rheinland und Westfalen zugehen, die sich auf der Basis
der vom Minister Brefeld vorbereiteten Erwerbungen bewe¬
gen dürfte . Möglicherweisekomme noch der Ankauf des einen
oder anderen Grubenfeldes dazu. Zur Zeit unterliege nur die
Offerte des Herrn Thyssen betreffend die Zeche„Gladenbeck"
der Prüfung . Es liege nicht in der Absicht der Regierung, in¬
nerhalb des Kohlen-Syndikats befindliche Bergwerks-Unter¬
nehmungen zu erwerben.

Als unrichtig  wird erklärt der Verkauf der Gelsen-
kirchener Bergwerksaktien -Gesellschaft an den Staat . Die Ak-
tieir dieser Gesellschaft standen am 2. Januar 164 und sind
airf 184 gesttegen. Da das Lbapital 54 Millionen Mark be¬
trägt , wovon viele Millionen umgesetzt sind, so wurden bei
20 Millionen Umschlag von den Kurssteigerern in acht Tagen
etwa 3 Mll . Mark verdient.

Der gefammte Grundbesitz der Felder der Gelsen-
^ ^ ^ .^ 7 ^ orgwerksgesellschastumfaßt insgesammt 79z
Maximalfelder ^ 16,871 Hektar, sie besitzt9 Zechm bezw 14

Tiefbauanlagen : „Rheinelbe und Alma", „Minister Stein u
Hardenberg ", „Erin ", „Ver. Germania ", „Hansa", „Zol-
lern ", „Monopol ", „Westhausen" und „Ver. Bonifacius" mit
nn ganzen 20 Förderschächtenund 3 Schächten im Abteufen
Zweifellos sind die Zechen der Gesellschaft noch sehr entwickel-
ungssahrg und sehr Wohl als ein sogenanntes Zukunstsobjekt
zu bezeichnen. Die Betheiligungsziffer der Gesellschaft beim
Kohlensyndikat betrug am 1. Januar v. I . 5 814 000 Ton-
nen pro Jahr und beim Kokssyndikat am 16. Januar v I
947 760 Tonnen pro Jahr . Die Förderung pro 1900 betrug
6 549 828 Tonneii Kohlen und die Koksproduktion 859 370
Tonnen.

Die Angelegenheit des österreichischen Reichsraths-
Abgeordneten Wolf.

Die Familien - und Tuellaffaire Wolf-Seidl hat bekannt,
lich zur Folge gehabt, daß Wolf auf sein Trautenauer Reichs-
rathsmandat verzichtete. Mitte Januar soll nun die illeu-
Wahl stattfinden . Wolf hat nicht kandidirt, allein ans die
Aufforderung der Vertrauensmänner seines Bezirks erklärt,
daß er eine auf ihrr fallende Wahl annehmen werd-e. In den
jüngsten Tagen hat nun das „Trautenauer Wochenblatt" die
ganze Geschichte Wolf-L-eidl nochmals breitgetreten, indem es
das Memoire veröffentlichte, welches das Ehepaar Seidl dern
Alldeutscheir Verbände im Reichsrathe in dieser Angelegenheir
borgelegt haben soll. In diesem Schriftstück, dessen Veröf-
fentlichnng nicht,einmal als Mittel der Wahlagitation zu
rechtfertigen ist, werden Wolf sehr ehrenrührige Dinge impu-
tirt . Das hat Wolf bewogen, sein bisheriges  Sch w e i -
g en  z u b r echen.  Er erklärt alle diese Angaben als er¬
de cht e t e A u s g e b u r t e n der psychopathischen Eifersucht
des Mannes und der Hysterie einer Frau und Jeden für einen
Schuft , der die Sache in einer seiner Honorigkeit abträglichen
Färbung darsteüt . Hätte seine Honorigkeit Schaden gelitten,
so wäre er heute nicht mehr unter den Lebenden. Jetzt wird
Wolf auch in der Wahlkampagne aus seiner bisherigen Reser-
ve heranstreten . Er wird sich nach dem Wahlbezirk Tran-
tenau begeben, um den Wählern Persönlich Rede zu stehen. Da¬

eifrig der Verehrung holder Weiblichkeit beflissen! Sollte sich
nun gar , den vorausgegangenen milden Wochen zum Trotz,
Eis einstellen und ein nachhaltiges Schlittschuhlaiif-Vergnü.
gen ermöglichen lassen, dann wird der „Flirt " erst recht seine
Triumphe feiern.

Wenn es aber k e i n Eis gibt, nun dann sind die Cour¬
macher auch nicht in Verlegenheit. Prinz Carneval
läßt sie nicht im Stich , und ob kalt ob warm, ob Regen ob
Schnee — der „Flirt " wird immerdar sein Recht behalten.
Glückliche Jugend ! Was fragt sie danach, ob Holz und
Kohlen  immerzu im Preise steigen! Ihr ist's immer warm
imrs Herz,^auch ohne, daß ihr mit Kohlen, der Centner zu
Mk. 1,25 bis Mk. 2 eingeheizt wird, und wenn sie nur genü¬
gend Süßholz raspeln darf , dann fragt sie nach anderem Holze
nicht! Auch nach dem „Morgen " fragt die Jugend nicht; im
iiberschäumenden Gefühle der Sorglosigkeit genügt ihr das
glückliche„Heute". Ihr Wahlspruch läßt sich in die Anfangs-
Verse eines bekannten Liedes zusammenfassen:

„Was die Welt morgen  bringt.
Ob sie mir Sorgen bringt — —
Freud ' oder Leid - *
Komme, was kommen mag,
Sonnenschein , Wetterschlag:
Heute  ist aucki ein Tag,
Heute  ist h e u t."

In diesem Sinne , lieber Leser, wollen wir auch Dich in
die lustige Carnevalszeit hinübergeleiten. Warum auch sollen
wer nicht lustig sein mit den Fröhlichen. Der Ernst des L«.
bens stellt sich schon von selbst wieder ein, wenn die Schellen
am Krönungsmantel des Prinzen Cameval verklungen sind

M. L.



12. Januar 1902 « _
mit tritt die ganze  AffaireWolsindas entschei¬
de n d e S t ad i um . ^

Zum „FallWol f" in Oesterreich schreibt der „Magdeb.
Generalanzeiger" wie folgt:

„Von Seiten der Alldeutschen wird erklärt. Schönerer
habe aufrichtig beklagt, daß die alldeutsche Vereinigung in
Wolf eines ihrer hervorragendsten Mitglieder verliere. Schö¬
nerer habe Wolf nicht aus der alldeutschen Vereinigung hin¬
ausgedrängt , sondern sofort Alles versucht, in der Angelegen¬
heit Wolf-Seidl zu vermitteln und ein Duell zu verhindern,
doch beharrten die Vertreter Wolfs auf die ritterliche Aus¬
tragung des Streites . Im Falle der Wiederwahl würde Wolf
derzeit nicht in die alldeutsche Vereinigung ausgenommen wer-
den, weil diese gewünscht habe, Wolf solle nicht sofort kandidi-
ren, sondern daß ein anderer alldeutscher Kandidat austrete.

welcher dann nach einiger Zeit zu Gunsten Wolfs zurücktre-
ten könnte. Me Ansicht einiger persönlicher Anhänger Wolfs
hinsichtlich einer bevorstehenden! Spaltung der alldeutschen
Bereinigung sei zutreffend. — Wolf giebt  zu , mit  der
Frau des Duellgegners Professor Seidl ein intimes
Derhältniß  gehabt zu haben, erklärt Jeden für einen
Lumpen, der nun weiter behauptet, er, (Wolf) habe die Dame
veranlaßt , di« Folgen dieses Verhältnisses auf unnatürliche.
Weise zu befestigen. So weit sei es nicht gekommen, da dies
nicht nochwendig gewesen.

Weiter schrestit der .,B. L.-A." :
.„In der peinlichen Angelegenheit des alldeutschen Füh - '

reff§ Wolf war ein Schreiben seines Duellgegners Seidl er-
schitenen, in welchem dieser seine Frau die gröbsten Beschuldig¬
ungen gegen Wolf erheben läßt . Meses Memorandum wurde
anläßlich Wolfs Neuwahl im Trautenauer Kreise verbreitet,
daraufhin hat Wolf in der Ostdeutschen Rundschau die Er¬
klärung abgegeben, daß alles erdichtet und erlogen sei und
daß er Professor Seidl für wahnsinnig  halten müsse,
wenn er seine Frau zwinge, solche ehrenrührigen Sachen ge¬
gen sich selbst auszusagen. Er bitte die Freunde, ihm ihr
Vertrauen zu bewahren."

Boykott der deutschen Waare durch England.
_ Das wöchentlich in London erscheinende Blatt „Vanity

Fair " schreibt in seiner Nummer vom 9. :
„Der Verleumdungsfeldzug , den es unseren deutschen

Vettern beliebt, gegen uns zu unternehmen , reizt offenbar
das phlegmaüsche Temperament John Bulls zu einer prakti-
scheu und humoristischen Gegenmaßregel. Ein Boykott der
deuffchen Waare ist durchführbar und nicht unwahrschemlich.
Es ist schon so etwas in der Lust . Der vorgeschlagene festlän¬
dische Boykott gegen die englische Waare ist jammervoll ge¬
scheitert. Me Ausländer wollten aus Liebe zum Ex-Präsiden-
ten Krüger und seinen niedergeschlagenen Männern aus ihren
Taschen keine Opfer bringen . Wenn die englischen Käufer
nun nochmals ( Anm. : Es hat schon ein Boykott der Deutschen
und der deuffchen Waare in England früher stattgefunden !)
die deuffche Waare boykottiren wollen, so wird sich recht bald
ein bemerkenswerther Umschwung in der Höflichkeit, sogar der
Freundlichkeit in den Geschäftskreisen des deutschen Vaterlan¬
des zeigen. Das ist eine leichte und einleuchtende Gegenmaß¬
regel für die unverdienten und recht gemeinen Beleidigungen,
eine Gegenmaßregel, die wir unserer Selbstachtung schuldig
sind, ein Protest , der uns im eigenen Lande finanziell zngute
kommen wird" . . . .

Hierzu ist Folgendes zu bemerken: Wenn England die
Hervorhebung der Greuelthaten in Südafrika durch das deut¬
sche Volk als eine Verleumdung anzusehen beliebt, so ist das
Englands Sache. Darüber zu reden, hieße Worte verlieren.
Der Vorschlag, deutsche Waaren zu boykottiren, wird aber
mich in Deutschland nicht übersehen werden. Auch hier schwebt
schon so etwas in der Luft , und zwar nicht allein in Deutsch-
land , sondern überhaupt auf dem Festlande und es dürfte
nicht lange dauern , bevor die Sache spruchreif wird. Eng¬
land wird aber dann abzuwarten haben, ob es dem vereinten
Festland gegenüber wird aufkommen können. Zu bemerken
ist, daß im „Vanity Fair " der Norddeutsche Lloyd Woche für
Woche annoncirt , abgesehen von den vielen angesehenen
deutschen Firmen.

Deutsche Waare kaufen heißt zwei Fliegen mit einer Map.
pe schlagen. Me deutsche Industrie wird dadurch ganz we¬
sentlich unterstützt und der deutsche Arbeiter hat mehr zu thun,
also auch mehr Lohn. Das sollte kein Deutscher, wenn er Pa¬
triot sein will, vergessen, und die deutsche Frau , durch deren
Hände so viel Geld geht, erst recht nicht.

A. N e o b o r p.
Ein neuer serbischer Thronkan- idat.

Rußland und Oesterreich sollen übereingekommen sein,
daß der jüngste Sohn des Fürsten Peter Karageorgewitsch
als Thronfolger  für Serbien nominirt wird.

Alexander und Draga werden davon nicht sehr erbaut
sein.

Venezolanisches.
Nach Meldungen auö Caracas wurde der Verkehr auf der

der deutschen  Eisenbahn -Gesellschaft gehörenden Linie
wieder eröffnet. Me Negierung hat sich bereit erklärt, die der-
langten Garantien zu leisten — sehr im Gegensätze zu ihrer
früheren großsprecljerischen Haltung.

Wiesbadener General-Anzeiger.

Deutscher Reichstag.
(114. Sitzung vom 10. Januar , 1 Uhr.)

Nach Wiederwahl von fünf ausscheidendenMitgliedern
der Reichsschuldenkommission  setzt das Haus die

Berathuug des Etats
fort

Abg. Bassermann (natl .) meint , daß sich an dem
Etat wesentliche Abstriche nicht machen ließen. Die Aufnah¬
me einer Anleihe zur Deckung des Defizits  des Reiches
gebe Anlaß , in der Kommission zu prüfen , inwieweit dies im
Sinne der Verfassung liege. Das jetzige Finanzsystem
habe bankerott  gemacht . Es bedürfe unbedingt einer
Reichsfinanzreform,  um das Reich auf eigene Füße
zu stellen und finanziell von den Einzelstaaten unabhängig zu
machen. Redner bedauert die Beunruhigung , welche der
Schatzsekretär durch den Hinweis auf die neuen Steuern in
weite Erwerbskreise hineingetragen habe, wünscht die sofor¬
tige Vornahme einer Reichsfinanzreform und beklagte so¬
dann die ablehnende Haltung der verbündeten Regierungen
in Bezug auf D i ä t e n für die M i t g l i e d e r des Hauses.
In seinen weiteren Ausführungen streift Redner die Mili¬
tärstrafprozeßordnung , dabei beklagend, daß die Oeffentlich-
keit immer noch so viel ausgeschlossen werde, wodurch erst
recht den Gerüchten Thür und Thor geöffnet würden. Er ver¬
langt die endliche Errichtung von kaufmännischen Gewerbe-
resp. Schiedsgerichten, sowie eine Korrektur des Börsengesetzes.
Nachdem Redner die Chinaexpedition erwähnt , kommt er
auf die Zolltarifvorlage und die Landwirthschast zu sprechen,
welch' letztere eines ausreichenden Schutzes bedürfe.

Colonialamtsdirektor M . S t ü b e l bezeichnet einige ge¬
stern gemachte Angaben als unrichtig und erklärt , die allge¬
meinen Ausführungen des Abgeordneten Nicht e r über unse¬
re Kolonialpolitik würden sicher in weiten Kreisen Deutsch¬
lands Unwillen  Hervorrufen.

2lbg. von Dziembowski (Pole ) beklagt sich über
das Verfahren der Justiz in Posen , sucht den galizischen
Landtag und die österreichische Regierung zu vertheidigen
und bestreitet das Bestehen einer großen polnischen Agitation.

Staatssekretär Posadowsky  erklärt , daß die polni¬
schen Beschwerden über die preußische Politik an der zustän¬
digen Stelle im preußischen Landtage eine entsprechende Ant¬
wort erhielten.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis .)
wünscht rasche Reform des Militär -Pensionsgesetzes, erklärt
sich gegen Abschwächung des Börsengesetzes, begrüßt die See¬
mannsordnung , wünscht kaufmännische Schiedsgerichte und
plaidirt für eine kräftige Heimathspolitik. Redner bespricht
sodann den Konitzer Mord, ferner den südafrikanischen Krieg,
dabei betonend, daß deutsche Lieferungen von Kriegsmaterial
anEngland  geduldet , an den Oranjefreistaat jedoch nicht
zugelassen worden seien. In seinen weiteren Ausführungen
sagt er, das deuffche Volk sehe in Chamberlain den „verruchte¬
sten Buben ", den Gottes Erdboden trage und die englische Ar-
mee in Südafrika bestehe größtentheils aus Räuberbanden u.
Diebesgesindel. (Der Präsident ruft den Redner hierwegen
zur Ordnung .)

Reichskanzler Graf Bülow  weist in schärffter Weis?
die Art des Vorredners zurück, wie dieser den Minister eines
befreundeten Staates zu beschimpfen sich erlaubte. Es ent¬
spreche nicht den Gepflogenheiten des gesitteten deutschen Vol¬
kes und den Interessen der deutschen Politik . Er bedauere,
daß der Vorredner das Heer eines Volkes beleidigt habe, mit
dem Deutschland in Friede und Freundschaft lebe. Unser;
Politik bestehe darin , unter voller Wahrung unserer Selbstän¬
digkeit uyd nationalen Ehre freundschaftliche Beziehungen zu
England austecht zu erhalten . Zwischen dieser Auffassung
und der unseres Botschafters in London bestehe nicht die ge¬
ringste Verschiedenheit.

Abg. O e r t e l (kons.) erklärt sich gegen eine Reform
des Börsengesetzes und spricht sich gegen jede direkte
S t e u er im Reiche aus . Ein Reichsministerium für die Fi¬
nanzen wollten seine Freunde nicht. Me Chamberlain 'schen
Aeußerungen streifend wünscht Redner schließlich korrekte kühle
Beziehungen zu England , gute Beziehungen zu Rußland , letz¬
tere aber ohne wirthschaftspolitischeConcessionen.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Berathung.
Schluß ?z Uhr.

Die Entschädigungsansprüche aus dem Eisenbahnunglück am
Karlsthor in Heidelberg sind nunmehr zum größten Theil kurz vor
Jahresschluß seitens der Generaldirektion der badischen Eisenbah¬
nen befriedigt worden, mit Ausnahme einiger größerer Forderun¬
gen, deren Rechtlichkeit noch weiter geprüft werden muß. So er¬
hieltenu. a. Fräulein Kölling, welcher beide Beine abgefahren wur-
den, die Summe von 90,000M., ein Kaufmann, dessen Sohn ge-
tödtet wurde, 24.000 M., ein Mittel , dessen beide Töchter nicht un
erhebliche Verletzungen davontrugen, 24,000M. Die Gesammt-
summe der Entschädigungen dürfte demnach eine ziemliche Höhe er
reichen. Zu bemerken ist noch, daß einige der Verletzten ganz be¬
trächtliche Forderungen an die Bahnverwaltung stellten; z. B. ver¬
langte ein Geschäftsreisender die Summe von 100,000M ., während
er sich schließlich mit 2000 M . begnügte. Durch derartige unbillige
Forderungen ist natürlich die Regelung der Angelegenheit verzögert
worden. Im klebrigen ist es zu einem gerichtlichen Urtheil nicht
gekommen, da die Bahnverwaltungvon vornherein um einen fried-
lichen Ausgleich der traurigen Affaire sehr bemüht gewesen.

Ein verstümmeltes Telegramm und seine Folgen. Die Frau ei¬
nes Amtsvorstehers aus der weiteren Umgebung Berlins, erhielt
dieser Tage aus einer Berliner Klinik, in der ihr Gatte einer nicht
ungefährlichen, aber gut verlaufenen Operation unterzogen worden
war, folgende Depesche: „Ihr Mann entschlafen.  Bitte ab-
holen." Die bestürzte Dame legte Trauerkleider an, traf für die Be¬
erdigung Vorkehrungen und fuhr dann eiligst nach Berlin zur Kli-
nik, wo sie ihren Gatten wohlgemuth als Reconvalescenten antraf.
Es stellte sich heraus, daß das Telegramm verstümmelt war und
lauten sollte: „Ihr Mann entlassen.  Bitte abholen."

17. Jahrgang Nr 10.
Eine geisteskranke Prinzessin. Prinzessin Luise von Koburg, die

seinerzeit in die Skandalaffaire mit einem ungarischen Offizier ver¬
wickelt war und später zur Beobachtung ihres Geisteszustandes in
eine Heilanstalt nach Coeswig bei Dresden gebracht wurde, soll wie
jetzt Wiener Blätter melden, hoffnungslos geisteskrank sein. Das
Leiden der Prinzessin ist, der Aussage der Psychiater gemäß, eine
partielle Gehirnparalyse und das Befinden ein ganz hoffnungsloses.
Gegenwärtig hat sich ihr Drang von einer nie zu befriedigenden
Sehnsucht nach prachtvollen Toiletten und sonstigem Prunk in eine
Leidenschaft für Blumen umgewandelt. Man darf ohne Uebertrei-
bung sagen, daß die Wohnräume der Prinzessin in Coeswig einem
herrlichen Blumengarten gleichen, in welchem die Kinder Floras
in vollster Blüthe stehen. Und mitten unter ihnen wandelt die un¬
glückliche Prinzessin, härffig auch läßt sie sich auf den Fußboden
mitten unter ihren Lieblingen nieder, führt mit ihnen ganze Ge¬
spräche, als ob es Lebewesen wären, und hat für jede Blume einen
eigenen Namen. Diese Form der Geisteskrankheit erinnert lebhaft
an das traurige Geschick der Kaiserin Charlotte von Mexiko, die
nach der Katastrophe von 1867 in geistige. Umnachtung verfiel und
kurz nachher gleichfalls ausschließlich an Kleidern und Blumen ihre
Freude fand.

Ueber einen Besuch bei Ernst v. Wolzogen  be¬
richtet Henry F . Urban in der „Newyorker Staats -Zeitung"
folgendermaßen : Eine Art Garde-Literat mit einer Mischung
von Bohemien. Das tvar der erste Eindruck, den ich von Frhrn.
Ernst v. Wolzogen hatte, als ich mit meinem Freunde Bo-
gumil Zepler bei Wolzogen war . Genau so, wie er im Leben
ist, benimmt er sich auf der Bühne, wenn er im Frack nach
Biedermeier-Zuschnitt als „Conferencier" vor das Publikum
tritt . Jmnrer ist er der feine, geiswolle Weltmann , der Ari¬
stokrat, der ein aristokratisches Publikum mit aristokratische
Kleinkunst bewirthet. Eine so charakteristische Figur forderte
förmlich zur Parodie heraus . Ueberall auf den Bühnen ist
er daher in parodistischerNachahmung erschienen. Am besten
Wohl in der Nachahmung, die Robert Steidel bot, der be¬
kannte Komiker des Apollo-Theaters . In Wolzogens Wohn¬
ung ist Alles auf Ueberbrettl gestimmt. In seinem Arbests-
zimmcr besorgt eine liebliche Secretärin die Korrespondenz.
Ringsherum Photographien von Ueberbrettler : Dichter, Com-
ponisten, Schauspieler , Schauspielerinnen . Da steht Oskar
Strauß , der Componist, der ganz Deutschland mit „Ter lu»
sffge Ehemann " in Brand gesteckt hat. Da steht noch Je¬
mand , der dieses eine Lied berühmt gemacht hat : die pikante
Bozena Bradzky. Jetzt sind sie beide in Unfrieden von Wol¬
zogen geschieden. Wo nicht Photographien oder sonstige Bil¬
der in Wolzogens Wohnung zu sehen sind, hängen welke
Lorbeerkränze mit allerlei buntfarbigen Schlesien und hu¬
moristischenWidmungen darauf . Eine dieser Widmungen
lautete:

Nur wie Du Dich räusperst und wie Du spuckst
Haben sie Mr kläglich abgeguckst.
Dein bleibt des Ueberbrettls Muster,
Me Andern sind Deine Nachschuster.

Selbst einen Kranz mit einer Mdmung vom „Dankbarm
Pächter der Garderobe und des Buffets " in Wolzogens frühe¬
rem „Bunten Theater " entdeckte ich. Spricht diese drollige
Widmung nicht mehr als alles Andere von dem ungeheuren
Erfolge, den Wolzogen hatte ? Wolzogen hätten nicht übel
Lust, in Amerika zu gastiren. Er fragte mich deswegen. Es ist
schwer, da etwas bestimmt vorauszusagen. Alles käme aus die
geschickte Direction an. Und natürlich könnte er sich nur an
das deutsche Publikum wenden und mit den deutschen Thea-
terdirektoren müßte er Hand in Hand gehen.

Zu der Eiscnbahnkatastrophe ln New -Dork wird dem
„Berl . Lok.-Anz." durch ein Kabeltelegramm mitgetheilt , daß
nach den letzten Feststellungen 17 Personen getödtet und 40
Personen verwundet worden sind. Es erfolgte der Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenzuge der Newyork—New-
Havre—Hartford -Bahn und einem Lokalzuge der Newyork—
Harlem -Bahn , einer Zweiglinie der großen Newyork—Em¬
ir alb ahn Danderbilts . — Me New-Haven—Hartford -Bahn
und die Cenwal-Bahn sind die einzigen bedeutenden Linien,
die nach dem eigentlichen Newyork gehen. Sie benutzen ge¬
meinschaftlich den an der 4. Avenue und 42. Straße gelegenen
Central -Bahnhof , den die Züge in einem kurzen Tunnel er¬
reichen und verlassen. In diesem Tunnel oder, richtiger ge¬
sagt, überdeckten Einschnitte hat sich der Unfall ereignet. Me¬
der ist ein Zug , wahrscheinlich in Folge falscher Weichenstell-
nng, auf den vor ihm haltenden Zug, der aus das Einfahrts¬
signal in dm Bahnhof warten mußte, aufgefahren und die
zertrümmerten Wagen sind durch die aus der offenm Feuer¬
ung der Locomotive fallenden glühenden Kohlen in Brand
gerathen, ebenso wie bei Offenbach und bei Altenbeken. —
Trotz mannigfacher Anregungen und behördlicher Aufforder¬
ungen hatte es die Centralbahn unterlassen, den Betrieb im
Tunnel elektrisch einzurichten, obwohl die Durchfahrt oft von
so dichtem Rauch und Dunst erfüllt war , daß die Unterschei¬
dung der Signale große Schwierigkeiten bot. Unter den Op¬
fern befindet sich auch, wie die „Franks. Ztg ." erfährt , der
deutsche Juwelier Oskar Meyrowitsch.

Kleine Chronik.
Me Hamburger Polizeibehörde verhaftete  eine aus

vier Personen bestehende Diebesbande,  die systemaffsch
Güter -Beraubung auf Schiffen betrieb. Me Behörden stellten
fest, daß allein über 3000 Pfund Kaffee sowie große Mengen
Zucker gestohlen wurden.

Me Maschine eines aus Belgim auf dem Bahnhof zu
Tourcoing (Frankreich) eingelaufenen Zuges wurde von der
Zollbehörde beschlagnahmt.  Man fand unter den Koh»
len der Maschine 100 kg. Tabak versteckt, welche vom Maschi-
nistm und Heizer eingeschmuggelt werden sollten. Beide wur-
dm verhaftet und die Maschine zurückbehalten.

Die Kieler Strafkammer sprach dm Stadtverordneten-
Vorsteher Neve-Eckernförde von der Anklage des Betrugs bet
Lieferungen an die städtisckie Armen-Anstalt stei. Der Staats¬
anwalt hatte eine ömonatliche Gefängnißstrafe und drei Jahre
Ehrverlust beantragt . Me Erhebung der Anklage veranlaßt
seiner Zeit den Magistrat , die Wiederwahl Neve'S zu beanstan¬
den.

In Wiesloch hat der Kronenwirth Thome von Welheim
im Hofe des Amtsgerichts seine Frau erschossen,  und sich
dann selbst durch einen Schuß schwer verletzt. Der Grund
der That ist in Familienzwistigketten zu suchm. Thome hatte
sich wegm Körperverletzung seiner Frau vor Gericht zu vrr»
antworten . Sie hatte Ehescheidung bearttragt.
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Aus der Umgegend.
a. Sounenberg , 10. Januar . Seit einigen Tagen wird die

Tennelbachstraße durch einen Strolch  unsicher gemacht. Der-
selbe versteckt sich in den dortigen Steinbrüchen und übersällt
hauptsächlich die Kinder  der Anwohner. Während er vor eini¬
gen Tagen einem Jungen das Geld aus der Tasche nahm, verfolgte
er gestern einen größeren Jungen bis zur Wiesbadenerstraße , wo
dann der Vagabund vor den Passanten , welche den Knaben schreien
hörten und ihm zu Hilfe eilten, Reißaus nahm. Vielleicht tragen
diese Zeilen dazu bei, daß die Tennelbachstraße, welche durch ihre
Lage außerhalb des Ortsberinges und durch die Steinbrüche als
Arbeitsfeld und Verbergungsplatz für lichtscheues Gesindel wie ge¬
schaffen erscheint, bessere polizeiliche Controlle erhält , woran es
zu mangeln scheint. Die beiden Jungen schildern übereinstimmend
den Strolch als einen jungen Mann im Alter von 20—25 Jahren,
In beiden Fällen handelt es sich um dieselbe Persönlichkeit.

* Bierstadt, 9. Januar . Herr M . L ev y hatte von der Ge-
meinde einen Bullen  gekauft, dessen Fleisch in Wiesbaden als un-
genießbar  bezeichnet wurde. Gleicherweiseging es mit dem
Fleisch des durch Hrn . Zimmermann erworbenen Bullen . Letzterer
wurde mit der Entschädigungs-Forderung von der Gemeinde ab¬
gewiesen. Herr Levy hatte sich gleichfalls an den Gemeinderath
gewendet, zwecks Nachlasses am Kaufpreise. Der Gemeinderath
verhielt sich ablehnend, die Gemeindevertretung soll sich nun mit
der Angelegenheit befassen. — Eine Weihnachtskasse  hat
sich gebildet mit dem Mindestbetrag von wöchentlich 50 Pf ., das
Maximum ist 3 Mark . - Das Festmahl  am 27. findet in der
„Rose" statt.

* Dotzheim, 10. Januar . Ein Ort von beinahe 5000 Einwoh¬
nern ohne Nachtwache.  In der hiesigen Gemeinde sind drei
Nachtwächter angestellt, der Aelteste davon zieht sich des Abends
um 12 Uhr schon vollständig vom Nachtdienst zurück, der 2. Nacht¬
wächter, welcher vor einigen Jahren erst angenommen wurde, ist
beinahe schon ein ganzes Jahr krank und verläßt nur allstündlich
seine Wohnung auf eine Entfernung von höchstens 2 bis 300 Meter,
in die er schleunigst wieder zurückkehrt. Ob der dritte Mann
seinen Dienst richtig versieht und wie lange er überhaupt auf dem
Damm ist, ist gar nicht zu kontrolieren, indem hier der Uebelstand
noch herrscht, daß es an einem Wachtlokal  fehlt und die¬
sem überhaupt unmöglich ist, den so großen Ort wie Dotzheim,
allein beaufsichtigen zu können. Es dürfte hierin baldige Abhilfe
zu schaffen sein.

n. Dotzheim, 11. Januar . Mit dem 31. Januar d. Js . legt
Herr Friedrich Jacob Nicolai das Amt als Gemeinderech¬
ner,  welches derselbe in seiner 14jährigen Thätigkeit treu und ge¬
wissenhaft verwaltet hat, nieder.  Als Nachfolger ist der Schwa¬
ger des Kreisausschußsekretärs Werckmüller, Herr Borde,  vom
Gemeinderath gewählt worden, welcher voraussichtlich mit dem
1. Februar d. I . seinen Dienst antreten wird. Das Bureau des
zukünftigen Gemeinderechners wird alsdann in das Rathhaus
verlegt und muß sich das Publikum an die von demselben festgesetz¬
ten Bureauspinden gewöhnen, was manchen nicht so angenehm be¬
rühren wird.

* Oestrich, 10. Januar . Das Besitzthum der verstorbenen Ehe¬
leute Konrad Kissel  kaufte für Mk.5000 Bäckermeister von der
Schärr, Handelsgärtner Lange  gab zehn Ruthen Gelände
für Bauzwecke ab und erzielte Mark 70,—für die Ruthe.

* Mittelheim, 10. Januar . Die Kahl'schen und Strohschnitter-
schen Weine des verflossenenHerbstes sollen von der Weinhand¬
lung Klein-Johannisberg für angeblich 700 Mark das Stück ge¬
kauft sein.

* Geisenheim, 10. Januar . Der Obstbau-Kursus für Lehrer
der Volksschulen  an der königl. Lehranstalt beginnt am 27.
Februar und dauert bis 29. März . Die Meldungen gehen durch
die Kreisschulinspektoren.

* Geisenheim, 11. Januar. Bei dem gemeldeten Weindieb¬
stahl  soll es sich um etwa 500 Flaschen des berühmten 1893er
handeln, der Dieb ist mithin sehr wählerisch gewesen. Der Werth
des Gestohlenen soll 3000 Mark sein.

* Rüdesheim, 10. Januar. Dilthey, Sahl und Co. haben den
gesummten Weinbergsbesitz an den Schwiegersohn Stamms v.
Lucius verkauft! Die Ruthe soll sich auf 240 Mark stellen.

n.Au-s dem Maingau , 9. Januar . Der gelinde Winter giebt
den Weinbergsarbeitern  unserer Gegend hinreichend Ge¬
legenheit zu Arbeit und Verdienst. Allenthalben sieht man große
und kleine Komplexe Weinbergsland frisch anroden , sodaß in eini¬
gen Jahren , falls nicht elementare Ereignisse einwirken, die zahl¬
reichen Lücken in den Weinbergsdistrikten, die in Folge der harten
Fröste der letzten Jahre entstanden, wieder ausgefüllt sein werden.
Es fehlt dann nichts mehr als einmal wieder ein voller  H er b st,
der unseren Winzern durch reichliche Einnahmen frischen Math
Swbt. ^ Das Rebholz ist im Herbste ziemlich gut ausgcreift , sodaß
tvenigstens eine der Hauptbedingungen für den günstigen Ausfall
des nächsten Herbstes erfüllt ist.
' yA-Wicker, 9. Jan . Bei der Seitens des Hrn . Baron v. Küster
Ul Wiesbaden in der Gemarkung abgehaltenen Treibjagd  wur¬
den in 5 Treiben 204 Hasen zur Strecke gebracht. Ein großer
Thell der Gemarkung, namentlich das Wcinbergsgelände war nicht
herangezogen, deßhalb ist noch ziemlich viel Wild geschont. Die
ui der Flors heim er  Gemarkung gestern veranstaltete Jagd
war weniger günstig, da vieles Wild im Treiben gar nicht aufging,
ihdaß ers vorkam, daß in einem Treiben in der Nähe des Bades
Deubach nicht ein einziger Schuß abgegeben wurde.

"Mainz, 10. Januar. ArbeiterM. Bi egl er von Wöllstein
hat m Betreff der Ehescheidungdes Großh . Paares un ziem¬
lich  e Aeußerungen gcthan und wurde dafür mit 6 Monaten Ge-
fangniß bestraft.

* Frankfurta. M., 10. Januar. Die Brauerei „Essig-
yaus  A .-G., wandelt sich in die Firma „Frankfurter Bür-
Serbrauerei"  um. Von einer Dividenden-Vertheilung (letzt-

ats 4 Prozent ) wurde von der Generalversammlung ganz abge-
wwn. Der Ucberschuß von Mark 37,980, der nach den Abschrei¬

ungen noch blieb, kommt auf Delkredere-Conto.
« , Frankfurto. M., 11. Januar. Die bei der „Demonstration

oeitsloser" verhafteten Personen sind mit einer Ausnahme
SM, ’Ü Quf freiem Fuße.  Es hatten sich vor der städtischen

oeitsvermittelungsstelle Arbeitslose in größerer Anzahl angesam-
snn'r- Uan  sich viele Neugierige  anschlossen. Mehr durch Zu-

Absicht kam es zu einer Art Zug durch die„Altstadt"
Sw. eimge Straßen derselben auf dem Römerbcrg gab cs Rufe,

tr/'rl, m- rwî er (Prosit Neujahr etc.) waren und durch
Niemand belästigt wurde. Die Polizei schritt indessen ein

»nd nahm7 Leute fest. Neben dem Ernst„Arbeit" - Freiheit"

EieSbaSener General-Anzeiger
- soll sich auch eine Ulkstimmung („Freibier " pp.) bemerkbar ge¬
macht haben. Der junge Commis H. Oehl,  der mit 3087 Mark
zur Post gesandt wurde, aber es vorzog, in Gesellschaft der Luise
Tandler nach München  abzudampfen , hat jetzt den Lohn der
bösen That in Gestalt von iy 2 Jahre Gefängnitz erhalten. Das
Geld ist zum Theil schon vor der „Abreise" des Paares in die
Brüche gegangen, da der Commis die Unvorsichtigkeitbeging, dem
bisherigen Schatz des Mädchens , einem Friseur , 300 Mark zur
Lösung von Billets zu geben, die dieser zwar nahm, aber damit ver-
schwand,  statt den Auftrag auszuführen . Das Mädchen hat dem
Jünger Merkurs i uMünchen sodann einen Tausend-Markschein
entwendet, den er zwar wieder ausgehändigt bekam, 500 Mark hat
er ihr trotzdem zum Geschenk gemacht. Er .fiel schließlich in hilf-
losem Zustande der Münchener Polizei in die Hände, die ihn zu¬
nächst ins Krankenhaus und später heimspedirte. Die Begleiterin
erhielt 4 Monate , der mit dem Fahrgeld durchgegangcne Friseur 6
Monate Gefängniß . — In einer Sandtrockenhalle, wo Obdachlose
zu nächtigen pflegen (sie ist erwärmt , um den Mainsand rascher
trocken zu bekommen) stießen städtische Arbeiter auf die Leiche des
Taglöhners Hans Heyeck  von Heidelberg, der (wie telegraphisch
gemeldet) erschlagen  worden ist. Heyeck hat gegen bereits schla¬
fende Genossen sich ungebührlich aufgeführt und sie gestört, weß-
balb er von anderen anwesenden Leuten zur Ruhe verwiesen wurde.
Dies soll aber nicht gest cchlet haben, infolge dessen habe es zwi¬
schen Heyeck und drei anderen Leuten einen Kampf gegeben, der
Heyeck das Leben gekostet. Wer der eigentliche Thäter ist, weiß
man noch nicht, einer der Theilnehmer ist festgenommen, von den
beiden anderen sind die Personalien bekannt.

v. Frankfurt a. M -, 10. Januar . Der F eldbergthurm,
der auf dem großen Feldberg mit einem Kostenaufwand von
60,000 Mark errichtet wird , dürfte im Juli oder August d. I.
ein ge weiht  werden . Die Gesammthöhe beträgt 35 Meter , die
erste 8 Meter hohe Plattform faßt 100, die zweite 22 Meter hohe
40 und das 26 Meter hohe Thurmzimmer 15 Personen . Im Par¬
terre ist Platz für 70 Personen in einem altdeutsch eingerichteten
Raum , ferner, wie in der heutigen Sitzung des „Taunusklub " be¬
kannt gegeben wurde, eine Wohnung für den Winter.

* Oberlahnstein , 11. Januar . Eine ganze Reihe von Dieb¬
stählen  ist wieder ausgeführt worden ; u. A. soll im Bahnhof
«in Wagen erbrochen und Fleischwaaren etc. entwendet worden
sein. Ferner soll am Rhein ein Lagerschuppen Diebsbesuch erhal¬
ten haben und dort ebenfalls Lebensmittel-Diebstahl verübt sein.

Umjt, Litteratur und Wissenschaft.
Curhaus.

Wiesbaden,  10 . Januar.
7. Cyklus - Concert im Curhaus . Heinrich

K n o t e, der rasch berühmt gewordene Tenorist der Dftin-
chener Hofoper stellte sich heute in Wiesbaden vor . Er kam,
saug und siegte ! Mit seiner herrlichen Stimme , in der sich
Kraft , Glanz , Schmelz und Wohllaut paaren , nimmt der
Sänger sein Publikum im Sturnr gefangen , nanientlich ist
die Höhe des Organs von bezwingender Gewalt . Mit der
„Grals -Erzählung aus „Lohengrin " spielte Herr Knote seinen
Hauptreffer aus . Das „Preislied " Walthers aus den „Mei-
stersingeru von Nürnberg " war tonlich nicht weniger schön
als die Gralserzählung , aber das Tempo war ein viel zu ha¬
stiges . Weniger qualifizirt sich Herr Knote zum Liedervor-
trage , was er schon dadurch bekundete , daß er sich in der
Wahl der Lieder nicht ganz geschickt zeigte . Dennoch muß zu¬
gegeben werden , daß er mit dem „ich schnitt es gern in alle
Rinden ein " von Schubert einen so bedeutenden Erfolg erziel¬
te, daß er eine Zugabe folgen lassen mußte , die aus dem bil¬
ligen (und wenig künstlerisch vorgetragenen ) Rheinweinlied
von Ries bestand.

Das Orchester brachte neben einer Novität einige Nuni-
mern seines umfangreichen Repertoirs , die Es -dur -Sympho-
nie (Nr . 3 ) von Haydn und die „Freischütz-Ouvertüre " von
Weber , und spielte unter der Leitung seines CapellmeisterS
Herrn Kgl . Musikdirektor Lüstner diese Werke möglichst cor-
rekt.

Die Novität bestand aus Richard  Strauß' „Don
Juan ". Wie in allen seinen symphonischen Stücken zeigt sich
Strauß auch hier als der geniale Jnstrumentalist , der auf sei¬
ner Palette die ätherischsten Nüancen hat , von denen er in
kühnstem Fluge und Schwünge zum donnerkräftigen Fortissi¬
mo übergeht . Als Vorwurf nimmt Strauß die Verse, die Ni¬
colas Lenau seinen Don Juan sagen läßt:

Den Zauberkreis , den unermeßlich weiten.
Von vielfach reizend schönen Weiblichkeiten
Möcht ' ich durchziehen im Sturme des Genusses . . .

Inhalt , der wohl einem französischen Romanschriftsteller
oder einem Vocaecio Ehre machen würde , der aber nimmer-
mehr Existenzberechnung in der absoluten Musik für sich in
Anspruch nehmen kann.

Ein Theil der Concertbesucher wird Herrn Lüstner sicher
dankbar sein ihm , der Wissenschaft halber , die Bekanntschaft
dieses wüsten Don Juan vermittelt zu haben , ein andererTheil
— der weniger Wißbegierige — glaubt auf die Vorführung
solcher Novitäten verzichten zu können . Die symphonische Ca¬
price wurde vom Orchester mit Verve und vorzüglich nüan-
cirt vorgetragen.

C. H.

* Foyer des Königl. Theater. Die M ar morar bei t en für
den Fvyerbau des Königl. Hoftheaters wurden der vorgeschricbc-
nen kurzen Lieferzeit wegen, die Arbeiten müssen bei der Herkunft
der Kaiserlichen Majestäten im Mai fertiggestellt sein, an zwei
Finnen vergeben. Ter größere Theil der Arbeit wurde dem lei¬
stungsfähigen M a r m o r w er k, Ges. m. b. H. in Wiesbaden
der kleinere Theil der Firma Dyckerhosf und Neumann  in
Vilmar übertragen.

* Staatlicher Wcinbcrgbcsitz. Der staatliche Weinbergbesitz
im Rheingau  bczw . Reg .-Bez. Wiesbaden ist im neuen Etat
mit 95 Hektaren angegeben, das Erträgniß der staatlichen Wein¬
berge findet sich aber nur in einer Gesammtsumme (für Rhein
Mosel, Saar ) mit Mark 265,504 verzeichnet.

17. Jahrgang Nr. 19.
□ Bezirksausschuß-Sitzung . Eine Berufung der Wittwe Josef

Borbonus in Ellar (Kreis Limburg) wider ein Urtheil des
Kreis-Ausschusses, mittelst dessen ihr die Concession  zum Gast-
wirthschaftsbetrieb versagt worden war , wurde kostenfällig abge¬
wiesen. — Dem Friseur Heinr . Schneider in Rüdesheim
ist die Bauerlaubniß  für Änderungen , welche er an seinem
am Marktplatze belegenen Hause plant , von Seiten des Königl.
Landraths versagt  worden . Seiner Klage, durch die er die Auf¬
hebung dieses Entscheides erstrebt, wurde keine Folge gegeben. Das

! betr. Haus wird durch die Fluchtlinie der Marktstraße erheblich
angeschniten und durch die baulichen Aenderungen und nach der
Ansicht auch des Bezirksausschusses eine erhebliche „Steigerung
des Werthes des Hauses bedingt. — Der Bauunternehmer Aug.
Bender von Schwanheim  will zunächst eine Wärterwoh-
nung, später vielleicht auch Arbeiter -Wohnungen auf einem größe¬
ren zur Zeit schon mit einem Werkstattgebäude bebauten Gelände-
komplex errichten. In Uebereinstimmung mit einem Entscheid
des Herrn Landraths von Höchst wird ihm die Ansiedlungsgeneh¬
migung um deswillen vorenthalten , well die Schule und Gemeinde-
Verhältnisse für das Grundstück in verbindlicher Form noch nicht
geregelt seien.

"Ehrenurkunden. Die H andels kammer Wiesbaden hat
im Jahre 1901 wiederum 39 Ehrenurkunden an Werkführer, Ar¬
beiter usw. der Fabriken des . Bezirks vertheilen können, welche 25
Jahre bei einer Firma angestellt sind und sich als gewissenhafte
treue Mitarbeiter erwiesen haben. Im Jahre1899 , dem ersten Jahre
in dem Ehrenurkunden vertheilt worden sind, wurden 266 Ehren¬
urkunden Anerkannt. Es wurden dabei Angestellte ausge¬
zeichnet welche 25—46 Jahre in einem Geschäfte thätig waren. Im
Jahre 1900 wurden 66 Urkunden vertheilt ; darunter eine an einen
50jährigen Jubilar . Im Jahre 1901 wurden im Kreise St . Goars¬
hausen eine Ehrenurkunde an Herrn Jacobi (50 Jahre bei Hch.
Napp) verliehen, im Nheingaukreis 5 Ehrenurkunden an die Herren
Anton Marsilius (bei der Rüdesheimer Schaumweinfabrik C.
H. Schultz), Anton Hofmann (bei Rudolf Koepp u. Co. in Oestrich)
Adam Schenk, Heinrich Rausch, Matthias Klein (bei Gebr. Höhl
in Geisenheim im Landkreise Wiesbaden 2 Ehrenurkunden, Her¬
ren Michael Kuhn bei Kalle und Co. in Biebrich, Heinrich Haus
bei der Rheingauer Schaumweinkellerri Söhnlein und Co. in
Schierstem), im Stadtkreise Wiesbaden 1 Ehrenurkunde an Herrn
Conrad Küster bei Friede . Marburg . Im Kreise Höchst a. M.
erhielten 30 eingestellte Ehrenurkunden , und zwar die Herren Phil.
Hochheimer (Maschinen und Armateurfabrik vorm. H. Brener
und Co.), Heinrich Zeller , Bernhard Weber, Michael Schaefer,
Georg Eckert, Johann Pfeiffer , Johann Dörr , Martin Stay,
Adam Peipel (von Chemische Fabrik Griesheim-Elektron). Die
Herren Karl Hingott , Heinrich Capelle, Karl Oelze, Karl Wolf,
Wilh. Scherer , Theodor Bohrmann , August Kunz, Jacob Groß,
Josef Hillenbrand , Anton Hofmann , Christian Papst , Philipp
Best, Michael Emge , Josef Hutter , Anton Losbächer, Wilhelm
Hummer, Johann Loßbächer, Josef Fink, Ernst Weber, Karl
Schalter , Franz Kleber (bei den Farbwerken vorm. Meister, Lu¬
cius und Brüning in Höchst a. M .)

"Handelsregister. Im HandelsregisterA ist vermerkt worden
bei der Firma Leopold Vogel,  Wiesbaden , daß der Weinhändler
Leopold Vogel aus der Gesellschaft ausgeschieden und der Wein¬
händler Eduard Vogel dahier als persönlich haftender Gesellschafter
in dasselbe eingetreten ist. Dem Leopold Vogel hier ist Prokura

ertheilt.
* Natnrhistorischcs Museum. Durch Vermittlung des Herrn

Magistrats -Assistenten Berger  wurden dem Naturhistorischen
Museum von Herrn Missionar Berger in Deutsch-Südwest-Afrika
eine Anzahl werthvoller naturhistorischer Objekte, insbesondere
Gehörne von inehreren Antilopen-Arten, Schildkrötenpanzer, Con°
chylien, Mineralien u. a. m. übersandt . Es ist zu hoffen, daß dieses
Beispiel eines freundlichen Gedenkens seitens eines im Auslande
lebenden Wiesbadeners recht viele Nachahmung findet.

* Freie Hilfskassen. In Nr . 7 dieses Blattes befindet sich ein
Artikel über die freien Hilfskassen für Kaufleute, worin diejenige
des Verbandes Deutscher Kausleute als die am besten fundirte und
günstigste bezeichnet wird . Wie aber in weitesten Kreisen bekannt
ist, gebührt diese Bezeichnung der Kranken- und Begräbnißkasse
des Verbandes Deutscher Handlungsgehülfen zu Leipzig, die, ob¬
wohl sie etwas jünger ist als die erstgenannte, doch bereits das
Sechsfache an Unterstützungsgeldern , nämlich 3,725,203 Mark
70 Pf ., ausgezahlt hat . Das gegenwärtige Kassenvcrmögen betrügt
eine halbe Million Mark . Die Mitgliederzahl 21,267. Es ist für
jeden denkenden Kaufmann unter diesen Umständen keine Frage,
welche Kasse vortheilhafter für ihn ist. Auch am hiesigen Platz be¬
findet sich eine Verwaltungsstelle , der eine größere Anzahl Mit-
glieder angehören und sind die Herren R . Stassen, Kirchgasse 51,
(Verwalter ), und Karl Kramb , Römerberg 24 (Kassirer), jederzeit
gern bereit , nähere Auskünfte zu ertheilen.

* D-Wagcn. Die D-Wagen für Schnellzüge sollen, wie die
Staatsbahnverwaltnng erklären läßt , weiter gebaut werden, ins¬
besondere wegen ihrer „hochgradigen Stabilität ", durch „Kon¬
struktionsänderungen " wolle man die Mängel beseitigen.

gs. Residcnztheatcr . Die erste Wiederholung des fünfaktigen
Schauspiels „Alt - Heidelberg"  von Wilhelm Meyer-Förster,
dessen Erstaufführung morgen , Samstag , den 11. Januar , erfolgt,
findet am folgenden Tage , Sonntag , den 12. Januar , Abends,
statt. Wegen des zu erwartenden Andranges dürste es rathsanr
sein, sich durch rechtzeitige Vorbestellungen Plätze zu sichern. Der
Billctverkauf für die ersten zwei Vorstellungen ist bereits eröffnet.
— Auswärtige Berichte , die über Erstaufführungen des Stückes an
zahlreichen anderen Bühnen zu melden wissen, lassen durchweg eine
starke, nachhaltige Wirkung erkennen. Somit ist man auch bei uns
zu großen Erwartungen berechtigt. Für eine recht eindrucksvolle
Entfaltung , bewegter, farbenreicher Bilder des studentischen Le
bens war die Direktion ihr Möglichstes zu bieten bemüht. —

* Automaten -Diebe. Auf dem Lawn-Tennisplatz wurde bei
Herrn Restaurateur M ü l l e r in der vergangenen Nacht von ruch¬
loser Hand der Chokoladen-Automat total zertrümmert und ent¬
leert. Die Diebe werden hoffentlich festgcnommen.

* Kriegsgericht . Aus den Verhandlungen des Kriegsgerichts
Frankfurt ist ein Fall interessant , der einen eben zum Unteroffi¬
zier ernannten 88er betrifft . Der Betreffende hatte seine Stan-
dcserhöhung im Wirthshause gefeiert. Unterwegs begegnete er
einem Musketier , der ihn seiner Ansicht nach nicht vorschriftsmäßig
grüßte . „Wissen Sie nicht, welche Ehrenbezeugung Sie vor einem
„Generalmajor"  abzugeben haben?" fragte er ihn, und der
Soldat erwiderte : „So schnell wird man nicht Generalmajor,
Herr Unteroffizier ." Darüber kam es zu einem kleinen Handge¬
menge, und dieses hat die beiden Gegner zusammen auf die Anklage¬
bank des Kriegsgerichts gebracht. Der Musketier wurde von der
Anklage, sich an einem Vorgesetzten vergriffen zu haben, sreige-
sprochen; der Unteroffizier erhielt dagegen wegen unvorschrifts-
mößiger Behandlung eines Untergebenen drei Tage Mittelarrcst.

* In den Rhein gegangen ist an der Mainzer Eisenbahn-
Brücke  eine Frankfurter Frau , sie wurde aber wieder heraus ge-
schafft. E sstellte sich heraus , daß sie von ihrem Manne getrennt
lebt und aus Wohnungssorgen den Tod suchen wollte.
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a. Dekanats-Conferenz. Gestern,^ 10 Uhr anfangend, wurde

im Pfarrhause , Luisenstrahe, unter dem Vorsitz des Herrn Dekan
Bickel die jährliche Dekanatskonferenz für das Dekanat Wies¬
baden-Stadt aügehalten. Die Betheiligten waren zur Conferenz
vollzählig erschiene. Das Hauptreferat hatte Herr Pfarrer Schuß¬
ler. Derselbe sprach in längerer , fesselnder Ausführung über die
„Bedeutung des Todes Christi." Im Verlauf der Conferenz machte
derselbe noch allgemein interessirende Mittheilungen über gesam¬
melte Erfahrungen während seines Aufenthaltes im Johanneum zu
Barmen . Nach Bekanntgabe amtlicher Mittheilungen schloß die
Conferenz gegen Z42 Uhr Nachmittags.

d. Tödtlicher Sturz . Gestern Mittag nach1 Uhr
stürzte ein achtjähriger Knabe,  welcher sich in die
Schule begeben wollte, in einem Hause der Wörthstraße so
unglücklich das Stiegenhaus herunter , daß der Tod sofort
eintrat.

d Kellerbrand . Gestern Abend gegen 11 Uhr wurde
die städt . Feuerwache nach dem Hause Dotzheimerstraße 24
gerufen , woselbst in einem Keller Holz und Cokes
in Brand gerathen waren . Die Feuerwache ging
mit einer Schlauchlinie , und , da der Kellerraum
voller Rauch war , mit der Rauchmaske vor . Nach ein-
stündiger Arbeit war jede Gefahr beseitigt. Allem Anschein
nach ist der Brand durch leichtsinniges Wegwerfen von
brennenden Cigarrenstummels oder Zündhölzer hervorgerufen
worden . Der entstandene Schaden ist geringfügig.

Hi Der Hotel» und Juwelendieb Samson alias Siegfried
Künstler , welcher auf Requisition der König!. Staatsanwalt¬
schaft von der Schweiz nach hier ausgeliefert worden ist und zur
Zeit hier in Untersuchungshaft sitzt, soll, wie wir vernehmen, von
Profession Koch sein und aus Hamburg stammen. Derselbe
soll früher schon durch seine Excentrizitäten bei ihm Näherstehenden
die Meinung erweckt haben, daß man es in ihm mit einem Geistes¬
kranken zu thun habe und diese Annahme wird wenigstens nicht
unwahrscheinlicher durch die Thatsache, daß der Vater Epileptiker
ist, und daß eine hereditäre Belastung bei ihm Wohl bestimmt vor¬
liegt. Es gewinnt danach wohl den Anschein, daß der Mann , bevor
er zur gerichtlichen Verhandlung wider ihn kommt, einer Jrrenan- *
stalt zur Beobachtung auf seinen Geisteszustand überwiesen werden
wird.

* Wegen Sittlichkeitsdergehens, bei dem ein kleiirer
Junge in Frage kommt, ist bekanntlich ein Fabrikant vor»
haftet  worden . Dem „Rh. C." wird ein neuer Fall
mitgetheilt. Hiernach war das 6jährige Söhnchen einer an¬
gesehenen hiesigen Familie entlaufen , weil es Strafe
fürchtete. Nach Stunden erst sei der Junge ganz verstört
heimgekehrt und habe gestanden, daß ein Mann ihn in einen
Hausflur mitgenommen, ihm Geld geschenkt und dann sich
einer unsfttlichen Handlung schuldig gemacht habe. Es sei
ein Mann gewesen, der einen blauen Kittel getragen und eine
Pfeife gehabt habe. Der Mann habe ihm später das Geld
mit dem Bemerken wieder abgenommen, er erhalte es zurück
und noch mehr dazu, wenn er mit nach Biebrich  gehe. Auf
erfolgte Anzeige habe die Polizei einen Mann festgenommen,
auf den die Personalbeschreibung paßte, der von dem Jungen,
wie von einem Kameraden, auch bestimmt als der Thätcr be¬
zeichnet worden sei, der aber nicht in Hast hätte behalten wer¬
den können, weil die Aussagen der Kinder nicht ausreichend
erschienen seien. Soweit der „Rh. K." Die Eltern müßten
sich, wie wir anfügen, nicht nur sorgfältiger um ihre Kinder
kümmern, sondern ihnen vor Allem einprägen, sich niemals
auf irgend welche Anforderungen ihnen unbekannter Personen
einzulassen.

* Ueberfahren wurde zwischen Gießen-Frankfurt bei Fauer¬
bach ein Unbekannter,  er fand sofortigen Tod.  Einzelheiten
fehlen.

* Patentwesen . Patenr wurde ertheilt Herrn Apotheker Karl
Aufsberg  hier auf : „Verfahren zum Conserviren von Eiern mit¬
telst kochender Magnesium -Calciumsulfatlösung und kalter Wasser¬
glaslösung." — Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Herrn K.
W. Pu Ich, Schlossermeister in Geisenheim  aus : „Dreithei-
lige vermittelst Schrauben zusammengehaltene und auszulösende
Haltevorrichtung für Besen, Schrubber , Parquetboden -Bürsten"
etc. Beide Schutzrechte wurden durch das Patentbureau Ernst.
Franke,  hier , erwirkt.

* Scharr 'scher Männerchor . Die Weihnachtsfeier sConcert und
Ball ), welche der Verein am verflossenen Sonntag in hxn Räum¬
lichkeiten des Hotel „Schühenhof " hier veranstaltete, hatte sich ei¬
nes ungewöhnlich starken Besuches zu erfreuen. Der Verein hatte
abermals alles aufgeboten, um den Erwartungen der Besucher ge¬
recht zu werden. Die einzelnen Nummern des Programms , welches

, dem Charakter der Feier entsprechend gewählt war , wurden in höchst
anerkennenswerther Weise zum Vortrage gebracht. Besonders die
vorzüglichen Darbietungen des gemischten Chores, sowie der Soli¬
sten fanden rauschenden Beifall . Der Verlauf der Feier kann da¬
her als in allen Theilen vorzüglich gelungen bezeichnet werden,
der Verein selbst kann mit Stolz auf dieselbe zurückblicken. Daß nach
Beendigung des Concertes einem solennen Tänzchen noch recht
lange gehuldigt wurde, ist selbstverständlich. Die diesmalige große
carnevalistische Damensitzung des Vereins ist für Sonntag , den 19.
Januar in der Männerturnhalle lPlatterstr .) besümmt.

* Der Wiesbadener Fechtklub veranstalte! am Mittwoch, den
k. Februar , in den Sälen der Walhalla einen großen Bauern-
Masken - Ball  mit der bestimmten Vorschrift, daß jeder Be¬
sucher in irgend einem ländlich-sittlichen Bauerncostüm zu erschei¬
nen hat . Allen bereits getroffenen Vorbereitungen zufolge ver¬
spricht diese originelle Veranstaltung eine recht närrische und amü¬
sante zu werden, zumal unter anderem besondere Aufführungen,
wie Bauernkerh , Erntefest und Bauern -Tänze in das Programm
des Abends ausgenommen wurden. Einladungen zu dieser Masken¬
feier läßt der Vorstand in den nächsten Tagen ergehen.

* Edelweiß . Die alljährliche, rührige große camevallistische
Damensitzung  mit Tanz des Club „Edelweiß "findet am
Sonntag den 19. Januar , Nachmittags von 4 Uhr ab im Saale
der Turngesellschaft lWellritzstr.) statt. Der Verein hat keine Mühe
gescheut, diese Sitzung zu einer interessanten zu gestalten. Unter
Mitwirkung vortrefflicher Carnevnlsredner , Humoristen und eines
gutbesetztenOrchesters wird der Verein das Möglichste aufbieten,
um seinen Gästen echt humoristische und genußreiche Stunden zu
bieten. Zur Aufführung gelangen die originellstenGesammtspiele,
Soloscenen und Duette , unter anderem hat sich ein Professor mit
einem Museum elektrischer Menschen, welcher auf der Durchreise,
ist,angemeldet; auch der Sühneprinz mit Gefolge wird uns mit
seinem Besuche beehren und einen Vortrag halten über seine Reise¬
abenteuer. Der Einzug des närrischen Comitees erfolgt 5 Uhr 11
Minuten unter dem Donner erbeuteter englischer Kanonen.

*Familicnausflug. Die Abfahrt zu dem heutigen Ausfluge des
Männergesangvereins „Cacilia"  nach Erbenheim findet um
2.53 Uhr Nachm, statt. Einkehr dort im Löwen. Gäste willkommen.

* Der Mannergesangverein „Union" hielt am verflossenen
Sonntag in seinem Vereinslokale (Gambrinus ) seine diesjährige
Jahres - Versammlung  ab und konnte dieselbe zur angesetz¬
ten Zeit durch den 1. Vorsitzenden Herrn Theodor Schleim  er-
öffnet werden, da die Mitglieder sich recht pünktlich und zahlreich
eingefnnden hatten. Nachdem Herr Schleim der verstorbenen Mit¬
glieder vom letzten Vereinsjahr gedacht ehrten die Mitglieder diese
durch Erheben von den Sitzen. Aus dem Jahresbericht des Präsi¬
denten ging hervor, daß der Verein sowohl in geschäftlicher, wie in
gesanglicher Hinsicht im letzten Jahre gut gearbeitet hat und können
die Mitglieder mit Stolz auf ihren vorjährigen Vorstand zurück¬
blicken. Was die gesanglichenErfolge anbetrifft , so sind diese nur
der umsichtigen Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Musikdirek¬
tor Nch. H a er t el zu verdanken. Aus dem Bericht des Musika-
lienwarts Herrn Franz Weiß  ging hervor, daß im letzten Jahre
nicht weniger als 20 neue Chöre angeschafft und zum Vortrag ge¬
bracht wurden. Nachdem die Herren Rechnungsprüfer gewählt
waren , schritt man zur Neuwahl des Vorstandes . Aus der Wahl
gingen hervor Herr Theodor Schleim  als 1. Vorsitzender, Herr
Franz W e i ß als 2. Vorsitzender, Her Aug. Weber  als Kassirer,
Herr Jean Lang  als 1. Schriftführer , Herr Willy Schleim
als 2. Schriftführer , Herr Heinrich Heckelmann  als Musika-
lienwart und die Herren Jacob Weber, Christian Heil und Eduard
Roth als Beisitzer. Nachdem die Hauptpunkte der Tagesordnung
erledigt waren , wurde noch beschlossen, am Sonntag , den 19. Ja¬
nuar d. I ., von Nachmittags 4 Uhr an im Römersaal eine
große carnevalistische Damensitzung  mit Tanz abzuhalten.

* Der Fleischergehülfen-Verein , welcher am heutigen Sonntag
im Römersaal seinen großen diesjährigen Fe st ball,  verbunden
mit einer Ausstellung feiner Fleisch- und Wurstwaaren veranstaltet,
verspricht wieder großartig zu werden. Der Verein , welcher im
Jahre 1888 gegründet wurde, und dessen Veranstaltungen stets bei
den Herren Meistern und in Freundeskreisen sehr beliebt sind, em¬
pfiehlt, daß die Gäste sich schon frühzeitig einsinden, um einen gu¬
ten Platz zu erhalten.

* „Urania ". Die erste und einzige carnevalistische  Si¬
tzung  findet Sonntag , den 12. Januar , im Saale des Turn¬
vereins (Hellmundstraße 25) statt. Ein äußerst originelles und
humoristisches Programm wird für ammirteste Stimmung sorgen.
Das Comitce wird präcis 7 Uhr 71 Minuten mit größtem Pomp
seinen Einzug halten. Saalöffnung 7 Uhr direkt nach der Ver¬
anstaltung des Volksbildungsvereins . Der Eintritt ist, um es je¬
dem zu ermöglichen, sich an einer schönen und genußreichen carne-
valistischen Sitzung zu bctheiligen, für Damen auf 20 Pf ., Herren
auf 30 Pf ., festgesetzt. Während und nach der Sitzung , welche bei
Bier stattfindet, ist Tanz , welcher bis zum Morgen währet und
stei ist.

* Vortrag im Gewerbevcrein. Wie aus dem Anzeigentheile
der vorliedgenden Nummer dieses Blattes ersichtlich, wird Herr Pro
fessor K. B r o ckm a n n aus Offenbach am nächsten Dienstag , den
14. d. Mts ., Abends 8 Uhr, im Saale der Gewerbeschulefür den
hiesigen Gewerbeverein einen Vortrag halten über „H u n d er t
Jahre Luftschiffahrt ", unter spezieller Berücksichtigung der
Graf Zeppelin'schen Versuche. Der Vortrag wird behandeln die
Versuche, das Reich der Lüfte zu erobern von Montgolfier bis zu
Graf Zeppelin und Santos Drumont . In einer großen Anzahl
Projektionsbilder werden diese verschiedenen Versuche an dem Hö¬
rer vorüberziehen und ihm einen Einblick gewähren in das Rin¬
gen der Menschen; es den Vögeln gleichzuthun und den Wolken zu¬
zustreben. Redner hat den Vortrag , zu dem er das Material selbst
zusammengetragen und dasselbe in interessanter Weise verarbeitet,
bereits in einer Anzahl auswärtiger Vereine gehalten und ist der¬
selbe nach den uns vorliegenden Berichten mit großem Beifall aus¬
genommen worden : wir zweifeln daher nicht, daß das aktuelle
Thema auch hierorts allseitigem Interesse begegnen wird.

gs. Residenztheatcr. Morgen , Sonntag , den 12. Januar,
Nachmittags , gelangt „Der Hypochonder" von Gustav von Moser
zur Auführung , während Abends das Schauspiel „Alt-Heidelberg"
von Wilhelm Meyer -Förster die erste Wiederholung erleben
wird, die dritte Ausführung dieses Stückes, dessen heutige Erstauf¬
führung dem lebhaften Interesse begegnet, findet am Montag , den
13. Januar , statt. Das mit Humor und Ernst durchwürzte anmu-
thige Stück erringt überall diegrößten Siege ; es ist der Schlager
dieser Saison . Es beherrscht demgemäß den Spielplan der näch¬
sten Woche. Am Mittwoch und Samstag Nachmittag 4 Uhr findet
im Residenztheater zu halben Preisen Vorstellung von Projektions¬
schauspielen(Lichtbildern, MikroskopischenVorführungen, Chroma-
tropen) statt.

Spielplan der Königl. Schauspiele. Sonntag , 12. Jan . Ab. B
„Tannhäuser ". Ans. 7 Uhr. — Montag , 13. Jan . „4.Symphonie-
Concert". Ans. 7 Uhr. — Dienstag, 14. Jan . Ab. C „Djamileh ",
„Der Bajazzo ". Ans. 7 Uhr. - Mittwoch, 15. Jan . Ab. D . „Bür¬
gerlich und Romantisch". Ans. 7 Uhr. — Donnerstag , 16. Jan ., bei
aufgehobenen Abonnement, einmaliges Gastspiel von „Sada Aacco
und O . Kawakami", mit dem Ensemble des Kaiser!. Hoftheaters zu
Tokio. Ans. 7 Uhr. — Freitag , 17. Jan . Ab. B . „Robert der Teu¬
fel" Ans. 7 Uhr. — Samstag , 18. Jan . Ab. A. „Egmont". Anfang
7 Uhr. — Sonntag , 19. Jan . „Polnische Juden ". „Versprechen
hinterm Heerd. Ans. 7 Uhr. Ab. D.

* Spiclplan des Rcsidenztheaters. Sonntag , den 12. Nach¬
mittags 1/24  Uhr , Hypochonder. Abends 7 Uhr, Alt-Heidelberg.
Montag , den 13., Alt-Heidelberg. Dienstag, den 14., Stabs-
trompeter . Mittwoch , den 15., Nachmittags 4 Uhr, Gastspiel:
Kosmos . Außerordentliche Projektionsschauspiele. Abends 7 Uhr
Alt-Heidelberg. Donnerstag , den 16., Die größte Sünde . Frei-
tag , den 17., Alt-Heidelberg. Samstag , den 18., Nachmittags
4 Uhr, Gastspiel Kosmos . Außerordentliche Projektions -Schau¬
spiele Abends 7 Uhr Die berühmte Frau.

* Die neueste Nuwmer der Vakanzcnliste ist erschienen und liegt
zur unentgeltlichen Einsicht in unserer Expedition auf.

Ttlkgrmnine und letzte ilddjndjtai.
* Wien , 11. Januar . Die hiesige Presse bespricht die Re-

deBül 0 wsin  meist zustimmender Weise. Das „Neue Wie-
ner Tageblatt " sa gt , daß dieselbe geeignet sei, im Auslande
den woblthnendsien Eindruck zu machen und alle durch die
frühere Rede Bülows hervorgerufenen Mißverständnisse weg-
zuräumen.

* Brüssel , 11. Jan . Ueber die gestern stetgehabte Con¬
ferenz der B u r e n f ii h r e r verlautet gerüchtweise, daß die
Burenführer sich bereit erklärt hoben , statt der U n a b h ä n g -
igkeit die Autonomie  cmzunehmen . Der Kommandant
Clark sei beauftragt worden , dies der englischen Negierung zu
notifiziren . (Siehe auch „Südafrika ".)

* Manchester. 11. Januar. Balfour  hielt gestern
Abend eine längere Rede, worin er sagt«, der südafrikanische
G u e r i l l a - K r i e g sei nunmehr in immer engere Bah¬
nen gedrängt . Er erkläre sich mit der Rede Lad Roseberrys
nur einverstanden bezüglich des Ernstes der Feindschaft der
öffentlichen Meinung des Continents gegen England . Wenn

wir eine große Familie von Nationen sind, welcher Unsinn
ist es dann , wenn ein Mitglied oder eine Gruppe dieser Fa-
milie ein anderes Mitglied verkennt oder verleumdet , wie wir
verkannt und verleumdet werden . Me Entfesselung des bö-
sen Willens zerstöre augenblicklich den Glauben an die öffent¬
liche Meinung der civilisirten Welt und die Fortschritte der
Civilisation.

— Aus Johannesburg wird gemeldet : In seiner letzten
Rede erklärte Sir M i l n e r, die Bevölkerung von Johannes-
bürg werde in wenigen Jahren vielleicht mehrere Millionen
Einwohner betragen.

— „Daily .Mail " erhält aus Amsterdam ein Telegramm,
welches besagt , daß thatsächlich Verhandlungen  zwi¬
schen den in Europa weilenden Buren -Delegirten und den
Burenführern in Südafrika augenblicklich stattfinden . Eine
Depesche des Buren -Bertreters in Lourenzo Marquez an
einen Buren -Delegirten in Europa wurde von der englischen
Behörde an Bord eines Dampfers beschlagnahmt . Die De¬
pesche soll bestäfigen , daß -sich Krüger einverstanden erklärt
hat , die Meinung der verschiedenen Buren -Commandanten
über eine eventuelle Verständigung mit England einzuholen.

* Liverpool , 11. Jan . In später Abendstunde fand
gestern die Jahres -Versammlung des Lokal -Comitees gegen
die Fortsetzung des Krieges statt . Die Hauptrede hielt der frü¬
here Abgeordnete Courtney , der sich bereits bei Beginn des
Krieges gegen Chamberlain ausgesprochen hatte und infolge-
dessen sein Mandat verlor . Me Versammlung nahm eine Ta¬
gesordnung an , worin gegen die Führung des Krieges prote-
stirt und die Regierung ersucht wird , Friedens -Verhandlungen
einzuleiten . Dank der getroffenen Vorsichts -Maßregeln wurde
die Ruhe nicht gestört , obwohl es an Herausforderungen nicht
fehlte.

* Washington , 11. Jan . Das Repräsentantenhaus
nahm ohne Abänderung den Beschluß des Ausschusses bezüg¬
lich des Nicaragua - Kanals  an . Der Marinemini¬
ster wird den Ausschuß einberufen und ihm die neuen Vor-
schläge der Panama -Gesellschaft unte rbreiten.

Rotationsdruck und Verrag oer Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Sommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

siamaitftie (Lchmrspiele.
m „ „ Soumag . den 12 . Januar 190 * .

13. Vorstellung 24. Vorstellung im Abonnement B.
Tannhäufer

und der Zängcrkrieg auf Wartburg.
Große romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt
Regie: Herr Dornewaß.

Hermann, Landgraf von Thüringen
Tannhäuser,
Wolfram von Eschenbach, > Rgter
Walther von der Bogelweidef .
Bitcrolf > und
Heinrich der Schreiber t Sänger
Rciniar von Zweier, ) .
Elisabeth, Nichte des Landgrafen
Venus
Ein junger Hirte

Edelknaben>

Herr Schwegler.* *
» *. Herr Winkel

. Herr Klarmüller.
. Herr Engelmann.
. Herr Schuh.

Herr Preuß.
. Frl. Brodmann.
Frau Lcfflcr-Burckard
. Frl. Croissant.
. Frl. Croissant.
. Frl. Cordes.
. Frau Baumann.

- • • ■ - Fr. Dobriner.
Thüringische Ritter, Grafen und Edelleute, Edch'rauen, Edelknaben, ältere

und jüngere Pilger, Sirenen, Najaden, Bachantinncn.
Ort der Handlung im 1. Akt: Das Innere des Hörsel-(Venus-) Berge»
be, Eisenach, in welche», der Sage nach Frau Holda(Vcnuö) Hof hielt;
dann Thal am Fuße der Waltburg. Im 2. Akt: Die Wartburg Im

3. Akt: Thal am Fuße der Wartburg.
Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts.

Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thüren geschlossen und erst nach
Schluß derselben wieder geöffnet.

* • * Tannhäuser . . . Herr Schirmer
vom Stadttheater in Straßburgi. 6 ., als Gast.

Nach dem 1, u. 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 10 '/.  Uhr.

2Kur Oranienburg.
Heute: Großes Schlachtfest,

wozu einladet 330
Ph . Friedrich.

MOrangen,7St .SM.
. Jtal . Dauer -Maronen , »ei 1« Pfd.Iia Pf »4 Pf.

iTelefon 125. © tftbeiiftrsf
P ® Pf . Grobe tiirk Pflaumen, Feigen. Dattel « ,!

Pf . « merik. « pfelringe, pr Pfd. 4» « . Sv Pf .s
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»Perrückenmacher. /^ ,^ a 'Mau
Wiesbaden . e

Zu dem am LS . Januar 1902 in den Sälen der Loge Plato y v .
stattfindenden

Schau - und Preis -Frisiren
mit darauffolgendem BALL

unseres Vereins laden wir Freunde und Gönner ergebenst ein.
Anfang präcis f V, Uhr . » er Wo„ tM

Karten k 1 Mk. sind zu haben bei:
Fr . SchrOd ^r , Stiftstrasse 8,
w . Friedrich , Firma Böhmer , Gr. Burgstrasse 1.
k_itMlch ; r . Firma Haussier , Moritzstrasse 1.

und an der Abendkasse . g-g

Ir so lange lorratli reicht:

Berliner Confections-Haus
Marktstrasse IO

Hotel gr. Wald. Hotel gr. Wald.
Nach Schluss der Saison bis zu unserer Inventur kommen Lagerbestände

aller Art zu ganz bedeutend herabgesetzten Sonderpreisen zum Ver¬
kauf und liegen in grossen Massen in unseren Schaufenstern zum
selbstanssnchen aus.

Velour-Unterröcke, 2 .50 , s,8,10,
ganz weit,

Kleiderröcke, 2 .95 u. 5 .50 , »»°re^
ganz gefüttert,

Blusenhemden, früher 6,8 —12  Mk.,
reizende Dessins,

Plüschjackeis, Paletots, früher Mk. 30,40,50, so,
, _reich gestickt auf Seidmnfutfer u. s. w. o=4

O

o

o

o
o

!©
o

©

0

jo
o
©

©
©
©
©

Carneval-Artikel!
Großartige Neuheiten

- in —

Basken und Kopfbedeckungen.
Gold - und Silbenbesätzen,

Colliers , Sternen und Steinen,
Chinesische Fächer u . Schirme,VotiiUonorden,

Knallbonbons,
Früchte aller Art

_ mit Mützen «. Scherzartikel «.

Willi.Hammann,
Üamiflr. 2, Ecke WlerMe.

Bitte gefl . um Beachtung meiner
Schaufenster . ooo

O

©
o
o

o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
©
o

£ £ ^ * ^ * 9 ^£ 9 «cooeoojo 5

io, Bus* und Einfahren
ongekommenen oder abgehenaen

001»

Waggon‘Ladungen aller Art
tesifccv.TiiSrciai iür Bändel. Gewerbe und 3ndustrl« »-« »nsnrsi,« »

sowie Iflr private

vrkörgt die Fuhr- Hbihellung der Firma

K. Reffenmayer,
•Celefon Nr. l*
und ßr. 3376.

Gülerbeltätterei der Kgl. preuh. Staaisbafut
»^ 3 isssa ts-nj

Bureflü
Rhelnitrabe 3t.
(Bahnhöfenvir-ü-olL»

Seit 1839 Hutter der gleichen Leitung
bestehend.Victor» Fraiieosclmle

Wiesbaden
12 Tannusstrasse 12

(Eingang Snalgasse 40)
WÄ » im Hause August Engel

i ensionat für Auswärtige.
. Wiederbeginn der

KJmerrichtsknrse in alSen prak¬
tischen sind kunstgewerbl.

, Handarbeiten
Schnell M*scllinenD äben ,Wäschezusehneiden , Flicken , Stopfen,
Häkeln 1? ’ o , Biden der gesammten Garderobe , Stricken,
Stickerei * « ? üge,In’ Putzmachen . — Weise -, Bunt - und Gold-
Hacramp' vP ltz ®° klö PP elni Spitzennähen , Point Lace - Arbeit,

e’ Durchbruch , Frivolitäten , Filet , Filetguipure , Kunst-
• - Stickerei auf der Nähmaschine u. s. \v.) ;

(W Ct o e,n u M«l «n in allen Techniken
Seiten! vr. 3C1 *H, Stillleben , decorative und kunstgewerbl . Ar-

'  von den ersten Anfängen bis zur beruh.
Ausbildung;

mn1, J Iiiebhaberkünsten
p ran ’ Tiefbrand , Holzschnitzerei , Lederschnitt etc .)

Frl. n‘ik’ -Auskunft jederzeit durch die Vorsteherin
e Wietor oder den Unterzeichneten . 699

Horilz Viktor.

S»Hc» &nfuni1lnilalt
Fpiedpieh Zander,

an Stelle des ft.
Johlen Consmil-Vereins.

m 0 . Gegründet 27 . März 1S9Ü.
* Luifenftrahe 84 p . Telephon 8353

o, Winterpreise für 20  Ctr . in loser Fuhre:
thracit : Engl. Korn IIM . 38.

» Deutsche , „ H „ 35>
orri "t» n m m 27 f

- £ ■| ,, *8'r, . || im ivvfavnr ^v,
^ •“ffißcn nr* 0. »' " [tnb .s" bcn  vorstehenden Preisen nur von
Achseln. Brenn " " Marten 2. und 3. Güte nicht zu der.

«renn , und Anzündeholz äußerst billig.

NußkohlenI u. II
* HI

gew. rnelirte
aufgebessertc melirte
Braunkohlen-BriketS

M. 24.—
. 22 40
. 23.40
.. 91.-

19..

Vilettaatku-Aerem
„URA NIA “.

Sonntag , den 18 . Januar im Saale der

Turn Vereins , Hrilmmißr. 25.
Große j

GüIa-DgMkL-Sjhlliig
mit Tanz. HM .

Saalöffnung 7 Uhr. Einzug des ComikeS
7 Uhr 71 Min. fjrJ  g
Aeuherft originelles , hnmoristisches '

Programm

® f*"13 Woget ober ütt ist, alle Zwecke vorhanden mit KMIgen Pferden u. tstchtigew
Kutknern: Einspännige Kohlen-Karren, ein» u. zweifpännige schwere Rollwagen
mit u. ohne ßuhafjkaffen, SfeinroHen, einspännige Fedei>RolIwagen, zweifpännige
I .̂ / ' ?oli," agen Pon 50  bis 100 Ctr.-Cragkraft, mit u. ohne klutlatzkalten, grotze'
zweifpännige Rungenwagen, mit u.  ohne fluHaökahen> mit Weinbäumen. Lang,
holzwagen etc. etc.

Sachkundige prompte Bedienung. Prelle billigst lauf BaBnaimlldiem CarlHflr üadungen.
Zur Abfuhr angek. Waggons genügt Qnfendung. des unterfchriebenen Baim-Avikes.

Die Bereidlellung abgehender Waggons wird bei der Bahn rechtzeitig beantrag)
und: die Expedition besorgt.

732

Eintritt : Damen 20 Psg.,
Herren 30 „

Während und nach der Sitzung Tanz.
Tanz frei.

Das Comitee.

„Zu den drei Königen,"
Marktstraße 88

Jeden Sonntag:

Großes Frel-Coucert
wozu böfllchst einladkt._ Heinrich Kaiser

Mörstadt.
Saalban „Zur Rose".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Große

Tanz - liisik
hnma Speisen u.  Getränke , wozu ergebenst einladet *

_ ^ h . Sehiebener

Nassauer Hof, Sonnenberg.
Morgen , Sonntag , von 4 Uhr ab . findet 388

Große Tanzbelustignng
flott, wozu sreundlichst einladet W . Frank.

Billig! Größte Billig!

Maslren -Keils-Anstalt.
empfehle Damen , u. Herren Masken -Costüme.

fomif Tom no in jeder Preislage, zu verleihen und zu
verlausen. Achtungsvoll

Frau thlmann,
746 Eckladen Babnhof- und Luisenstraße.

mt

Saalbau Friedrichshalle.
2 Mainzerlandftraße 2 .Heute Sonntag:

ST Große Tanzmusik.
wozu höstichst einlabet

Joh » Krmrs,
^ Uhx Ende Z2 Uhr.

Restaurant und Luftkurort
di3r

Bei Sonnenberg , 5 Minuten von der elektrischen Haltestelle Adolfstr.
Wilhelmstraßc entfernt. 60 Fuß über der Ruine gelegen, mit pracht¬
voller Aussicht in die ganze Umgebung, großer schattiger Garlcn mit
Terrassen, Berauden und neu erbauter Schutzballe. Schönstes und
erste» Rcstauraut in der Umgebung. ES ladet ergebenst ein
Ibl J . Dlerner.

m estauratiou

Zur Kronenburg.
Haltestelle der elektrischen Bahn Sonnenbererstr. 43.

Heute, sowie jeden Sonntag Nachmittag

Großes Concert.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein 7484
Wilhelm Fasqual.

Beginn meines

Männer -Gesang-Uerein
„Cacilia ”.

Bin heutigen Sonntag unternimmt der Verein einen

Familien-Ausstug nach Erdrnheim,
woselbst im Saale „ Zum Löwen"

gesellige llnttrliullung mit Um
staltfindet. Abfahrt 2.53 Uhr mit 4>er Hess. Staatsbahn.

Wir beehren un», hierzu unsere werthen VereinSmitglieder nebst
Familie höflichst einzuladen. Gäste sind willkommen. 8öb

Der Vorstand.
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12. Zauuar 1902.
Wiesbadener General -Anzeiger. 17. Jahrgang. Nr. 10.

206 . Königlich Vrentzische Klassenlotterie
I . Klasse . 2. Ziehungstag , 10. Januar 1902. Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klanimcrn beige,ugt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z .)

139 206 800 45 66 567 698 779 81 804 90 (150) 972 1045 66 81
128 285 460 67 90 630 72 757 815 88 2980 225 63 31 5 70 442 61
64 71 89 553 89 683 748 79 843 » 146 68 ^ Z » 2̂1 (IM) W 6w <3287 940 4034 387 480 644 818 22 92 978 »033 58 64 27d 90 oou ob»
6114 37 74 425 64 66 7044 47 140 466 566 645 710 97 8025 61 94
138 260 507 (100) 31 (150) 59 623 67 716 60 807 932 53 9064 1<9
336 ^ ^ 4Q!  gl 84 624 58 748 92 835 902 62 11117 89
271 333 412 591 646 709 38 870 12138 44 64 98 614 781 969
13209 658 68 737 94 14154 70 418 525 42 70 665 86 5̂4 9o (iCX))
879 15168 416 27 536 628 56 99 714 31 42 860 983 90 10119 421
37 45 747 877 82 979 17006 56 319 48 540 763 18075 380 89 468 o08
660 70 75 767 (100) 75 804 910 19025 119 386 475 (100)I 619Jo

20024 937 21069 101 27 83 350 (100) 403 556 84 679 (100) 908
(300) 58 2 2043 327 405 67 555 739 953 2 3012 284 633 80 733 890 « ?
926 24265 71 80 955 25072 101 242 616 99 809 20112!(100) 339 400
6 43 506 624 27134 261 SOI 96 425 30 559 600 82 <18 826 28075
(100) 83 225 358 615 22 2 9048 198 411 620 61 76 713 88 871

30040 119 37 342 (150) 438 61 65 593 644 83 826 927 31009 49
235 440 521 81 666 774 930 3 2092 161 205 455 (100) 729 851 62 942
33242 (100) 338 434 702 802 88 34131 86 (100) 238 304 4 <2 98 .><4
618 28 727 30 (100) 47 95 910 3 5083 95 399 555 618 <13 802 90 303
61 608 70 810 996 3 7071 177 87 244 71 487 (100) 614 15 77 700 54
648 925 3 8034 199 342 441 703 23 929 3 9044 198 227 356 67 402
540 668 705 74 ^ Q1.

40158 305 459 539 54 685 883 926,70 (loO) « 018 2 6 814
408 790 803 42082 233 489 585 98 43751 (100) 232 6u (100) 325
58 650 720 71 44041 75 117 23 84 216 414 524 708 94 8 <4 76 941
44 95 45077 391 558 627 821 917 46026 (100) 190 96 262 92 8o8 610
69 92 826 47016 109 (100) 261 378 592 914 71 48032 42 c64 662
66 72 856 938 4 9010 173 253 448 502 23 661 856 969

50174 305 433 503 38 633 717 45 55 800 944 (150) 54 51006
170 (150) 210 43 328 437 507 (100) 657 78 755 5 2004 126 56 261 (1 3̂)
300 15 30 537 57 5 3375 94 942 5 4007 286 60 304 415 583 7̂ 0 5255041 126 36 264 318 22 531 606 60 807 56028 325 629 54 738 50
900 6 55 70 57144 393 535 604 70 (2C0) 893 99 966 99 68MS6 08
87 402 14 80 90 544 799 879 96 59137 67 82 259 348 (200) 405 o91
nn0N£»Qi Q£J 774. C)7

60184 219 31 355 522 643 66 86 765 816 (500) 23 61199 (100) 209
27 348 455 586 1607 6 2326 414 594 855 937 6 3015 300 495 648 711
861 64049 54 (100) 179 256 427 36 507 610 15 897 (200) 050 <6 102
326 84 95 616 7W 884 98 6 6037 161 83 448 73 (100) 536 607 IC 90 61
67031 34 127 267 468 799 910 61 68 6 8071 175 228 317 542 981
69155 271 562 847 (100) 904 27 65 „ „„ rnt  ^

70011 249 367 569 832 909 71006 13 33 364 4<2 <9 524 920 72243
357 464 75 521 51 745 80 885 980 99 73147 281 366 542 85 932 41
74029 414 658 87 916 81 75018 79 146 492 709 829 33 70130 220
610 739 77 98 825 32 903 38 48 64 77057 64 84 238 73 495 593 633
72 849 76 904 63 78163 228 42 71 471 639 7 9073 415 696 826

80125 31 471 73 640 765 69 78 886 901 81053 145 218 329 520
765 74 815 28 991 82012 37 262 356 69 84 487 683 801 83037 279 368
98 497 617 83 773 849 979 (100) 84110 387 666 759 830 (100) 971 85021
32 266 640 50 70 717 60 99 856 79 943 89 86254 77 306 459 635 90
613 900 81 87096 193 218 66 413 602 806 930 8 8026 67 85 98 119 321
48 84 574 681 (100) 958 (150) 89050 106 54 (100) 97 286 52690 (200) 617

90070 209 66 92 322 418 59 91070 204 332 53 84 787 8u9 99 951
64 92016 (30000 ) 241 336 44 88 415 760 93018 51 179 411 608 51
870 94184 385 90 472 524 61 670 703 95125 231 32 809 84 929 (loO
67 69 9 6097 103 235 42 355 66 497 675 97 795 97187 (200) 364 70 45
706 75 98 (100) 827 924 98130 361 84 412 614 89 726 967 96 99196
232 52 67 585 606 9 841 43 955

109011 99 146 91 97 395 456 658 937 (150) 101028 132 82
270 317 482 545 90 826 43 97 102082 136 213 45 390 <60 80 103262
99 426 508 687 860 912 104044 80 136 59 94 201 449 501 607 59
941 105334 94 741 993 106003 22 115 247 73 (100) 856 694 803 34
107211 449 69 619 974 108188 (100) 335 614 802 109294 436 582
(200) 88 700 38 65 812 955 63 _ _

110144 248 404 38 592 669 988 111134 271 815 34 422 519 671
702 994 (150) 112045 494 602 62 950 (150) 113251 66 380 475 696
(200) 614 56 932 114045 317 408 808 15 954 58 91 115200 861 534 728
74 95 116132 99 (300) 304 418 892 98 (100) 117392 411 586 616 (100)
722 65 118009 481 95 575 658 119001 70 164 237 430 629 33 55 823

120542 53 59 121048 52 734 832 963 122067 116 50 64 89 694
(100) 98 (100) 685 722 23 35 969 80 123221 42 565 601 745 802
124236 54 396 467 554 81 694 730 85 846 919 69 12iT
149 94 265 522 901 126061 135 290 95 421 46 60 582 - ~ . ™ .
170 77 685 765 800 28 96 919 31 128160 228 823 402 66 85 718 91
(200) 875 129151 206 318 447 70 531 73 748 49 77 (103) 82 803 918

130304 8 782 90 868 99 963 131266 346 593659 83 773 132103
13 64 231 41 330 59 (100) 724 93 800 67 (100) 70 917 133197 269
(100) 95 327 78 552 655 813 953 134042 171 217 570 623 (100) 42 51
750 893 927 135065 276 620 (100) 727 88 933 130140 814 97 609
847 137164 288 436 41 652 846 49 59 66 138265 86 478 501 59
150) 85 618 81 806 926 139083 208 72 89 427 81 536 602 991

140129 213 325 503 96 670 94044 141032 43 (100) 210 3<8 81 99
465 504 656 705 61 71 142487 624 76 763 143093 182 86 200 45 69
» SÄ .430 6M 700 144124 (100) ^ 67 68 599 607 W 916 46 145017

Zähne

73 (200) 200 91 350 562 707 909 146211 875 446 598 650 59 68 147002
33 62 176 252 69 552 60 84 830 148013 97 172 893 444 (100) 564 612
40 72 149074 221 22 320 402 523 27 32 694 (100) 778 984

150150 241 313 (200) 50 517 32 45 54 (100, 677 151033 150 61
(200) 96 (100) 207 42 338 44 414 84 541 627 55 9o <26 953 (oOO)
152063 73 119 48 234 304 531 92 618 794 940 153024 486 77 <8 631
76 715 26 58 (100) 894 915 154047 50 185 89 97 282 338 84 559 654 5o
85 721 801 20 905 155056 70 98 175 86 542 603 795 156142 290 3̂ 957 447 569 602 722 89 854 157049 217 894 530 8,-6 922 68 1» 8068
106 45 256 96 99 460 81 680 85 737 159052 100 869 (100) 86 985

160043 131 439 61 574 707 44 161074 136 398 524 <6 648 62 784
162180 -88 98 414 571 784 866 79 957 163376 536 78 616 (100) 907 22
975 84 164051 62 77 142 314 78 448 511 709 83 840 M >) <9 165080
246 311 408 538 616 63 717 861 77 166180 237 61 84 871 518 678 (100)
747 807 167016 135 92 500 7 619 79 709 63 821 61 168280 317 97
618 818 64 74 992 169065 67 83 123 78 255 309 96 612 50 90 (100) J7
r7P.r. ono qm

170116 (200) 60 222 389 492 555 684 87 719 964 171032 65 78 202
33 300 530 691 879 966 71 172011 362 435 804 9<6 1 . 3019 lol 218
452 745 838 981 174086 395 527 694 877 96 900 30 175098 214 4<5
748 176267 302 413 65 518 83 962 74 177073 191 345 710 800 16
42 976 178006 36 159 685 790 846 910 90 179060 198 (300) 204 31
330 570 (100) 79 (100) 611 782 811 15 970 , ,

180163 239 62 89 322 35 93 510 12 66o 8<o 981 181048 <4 106 69
229 336 851 182000 388 428 517 773 183076 324 88 465 511 41 98
621 32 811 947 18 4030 202 85 86 494 688 9< 741 9<< 185020 <6
150 (100) 56 90 228 519 639 775 903 28 88 186011 43 367 413 ol 74
500 750 897 187049 421 (ICO) 593 793 899 901 77 188024 345 43b 59
579 717 944 (100) 97 188042 195 346 437 62 522 62 660 706 860
71 81 972

190063 288 351 505 610 30 760 64 898 908 191488 90 612
717 81 808 90 986 99 192069 129 84 337 434 71 758 954 60 193022
47 60 122 (100) 85 322 448 79 518 (200) 47 730 194083 114 04 228
81 379 458 87 94 615 703 62 80 91 94 963 195048 181 830 407 80 503
49 905 190066 118 250 391 442 61 513 27 69 71 729 809 197003
130 277 428 73 514 609 709 885 960 198261 304 438 510 600 <8^

904 9 (200) 98 >199033 59 114 98 232 35 419 99 519 25 37 08
72 707 808
200184 208 62 432 549 810 41 93 201140 66 243| 309 93 555

634 202154 63 204 38 96 411 65 702 840 205069 284 4f7 747 931 88
°04052 79 334 544 71 907 14 2 0 5 371 526 45 612 76 759 904 14 201,229mmm » an 2Öioe8 300 476  sw aooi is 73(150) so 208030
262 408 533 (100) 96 623 28 65 721 48 918 209011 154 202 89
409 291 336 4̂63 571 619 865 984 211226 41 98 87'2 437 88

K » ÄWÄ ® « lOTÄ W » 2W855ra
(100) 572 96 622 812 77 909 2 15 » « 107 47 »12 52 417 89 (100) Mi.t,k .MQoc 21 (1054 280 362 402 65 526 35 66 612 740 217100 206
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(20°220065 470 500 48 695 810 47 969 221102 249U38 820 48j(150)49 586 92 687 764 853 950 2 2 2035 819 93 435 49 595 629 (150) 740
60 91 852 901 223007 204 354 509 <23 867 904 70 221046 166 207 81
(100) 458 502 21 678 747 834

306 . Königlich PrerrMche Klassenlotterie.
1 Klasse . 2. Ziehungstag , 10. Januar 1902. Nachmittag.

Nur die Gewinne über 60 Mk, sind in Klammer» beigesügt.
(Ohne Gewähr. A, St .-A. f. Z .)
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344 69*421 36 515 74 80 752 57 24160 81234 403 51988 705 986 2 » 261

SS MI 840 I 9 290ol
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968 96 46006 171 215 82 570 790 47029 337 479 557 (100) 131 818
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1C“LKKW ’S  L- 7«629 ffi 61 781 8101. 33 87 827
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73 94 529 36 694 844 916
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441 93 781 834 93 98071 385 401 (100) 5 20 517 45 612 22 59 93 99
846 » 9286 319 98 426 569 727 23 (150) 93

190966 130 227 89 464 76 88 730 60 855 62 101080 2a4 351 436 53 87
99 543 725 41 102o51 62 85 93 243 58 74 392 (150) 472 519 10 3064
224 104072 117 37 79 333 89 (100) 493 523 773 880 979 105163 261
424 38 68 570 78 917 106128 207 344 79 (100) 81 549 705 7 44 808
967 68 107003 87 150 67 345 626 767 844 994 108000 5 7 52 94 460
511 29 62 109200 522 (100) 657 973 _ _

110082 147 297 411 611 111161 244 62 401 73 652 754 8u8 967
113025 59 458 74 568 605 89 82 716 113177 263 317 19 20 22 472 81
587 610 11 78 994 114182 271 82 402 814 920 11506-1 (150) 211 316
32 445 533 704 800 21 993 119167 71 498 580 627 98 785 84 >82 944
117130 325 447 517 (100) 789 118160 88 400 544 605 6 82 705 7 941 43
11911« 226 62 536 604 88 89 745 _

130105 4 )3 757 846 (150) 955 60 131067 106 67 87 300 39 589 826
966 123030 34 72 141 489 748 75 857 (100) 79 982 123123 203 470
77 58t 607 79 76J 837 1244 0 56 647 810 916 49 51 53 125124 66
89 561 658 742 70 89 831 120351 575 85 (100) 648 67 69 754 80 (100)
905 127145 456 559 689 (200) 701 872 665 128 415 575 643 (100)
741 895 957 97 2 9069 307 520 873

130041 163 227 811 43 (100) 406 (100) 10 (10900 ) 47 49 592 693
708 43 952 69 131052 61 116 78 79 221 342 500 942 132092 247
90 375 458 538 849 944 84 52 133411 564 99 775 952 88 134078
172 622 747 808 46 900 84 135222 416 549 783 95 96 99 991 139035
116 86 283 34 312 404 512 645 718 883 85 137005 160 94 381 416
545 668 (100) 740 842 138011 164 717 82 828 924 39 43 56 79 139042
403 88 55 623 93 675 799 „„ „„

140005 6 69 70 (100) 200 73 449 563 739 813 76 935 71 141375 98
421 702 927 64 142009 449 90 556 (300) 77 93 612 742 70 808 78
143037 123 C100) 73 87 384 89 586 697 (ICO) 757 867 908 144098 375
89 524 624 747 59 145068 147 64 (150) 97 254 413 564 792 (100) 95
935 140282 493 507 630 49 710 26 36 940 147 056 59 (150, 160 329
43 (100) 60 476 555 739 (100) 41 42 91 848 941 148324 45 607 993
149073 350 55 77 491 543 640 714 33 42 901 19

150034 172 74 245 401 5 60 (100) 549 821 <5 85 888 151044 115
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62 (100) 153095 312 413 607 13 738 47 803 35 154114 21 372 436 614
736 46 70 882 57 950 155039 96 151 (100) 90 245 78 93 316 467 90
rr ><\ Ol no  oic or ax  ai  70 ono j nfifYA

Wiesbadener
Cmkmi-Uttkiil„Ainhilk".

Sonntag, den 12. Jannar, Abends 8 Uhr 11 Mi«. :Grosse 1olks>
(nala Damen -Sltznng'

unter Mitwirkung der erprobtesten Kräfte auf carnevalist.
ischem Gebiete, Absingen von kreuzfioelen Liedern re. rc.

mit darauffolgendem

BALL
in"dem auf'S Närrischste decorirten

lijtntcrfflßl der„WilWa"̂
_ ISiatre © GO
Fremde,iloqen2 Mk., Logen3 Mk., Balkon-Vordersitz1.50 Mk.,

Balkon-Rücksitz1 Mk.. Sperrsitz 1 Mk., Balkon-Mitte 69 Pfg.
Karten im Vorverkauf sind zu haben, sämmtliche Logen- und

nummerirte Plätze bei dem Herrn I . Ehr . Glücklich . Wilhelmstr. 50.
Karten k CO Pfg bei den Herren Otto Unkelbach, Schwal-

bacherstraße 71, Jakob Fuhr , Goldgassc 12. Bauer , Metzgermeister.
Ecke Römerberg und Röderstraße, C »r . Knapv . Ecke Sedanstraße und
BiSmarckrinq, Molitor . Friseur. Wellritzstraße 29, Hohiuann , Sedan-
slraße 3, Wild . Wagner , Restaurateur „Zum Lloyd". Nerostraße 2.
Hans Hoffman », Ecke Taunus- Q. Wilhelmstr., M . u. CH. —evur,
Cigarrettcnfabrik, Langgasse 31. ^ „„

Vorverkauf an der Walhallakasse Sonntag den 12. Januar.
Vormittags von 11 bis 1 Uhr.

Saaiöffnung 7 Uhr. Beginn präcis 8 Uhr 11 Min.
842 DaS Comitec.

IGO 20 1,0 002 il« 00\J MiUfVtja  AOA ,1W) ^ '
729 31 78 816 35 45 67 72 909 156252 (150) 329 433 582 669 75 758
833 57800 20 157009 112 239 56 488 512 31 848 933 158003 14 85 88
(200) 92 248 443 91 507 23 668 76 757 90 159073 118 322 96 463 556
603 47 706 884 (100) 915

160005 193 293 340 817 946 161124 (150) 235 312 472 542 637 782
876 924 43 162007 (100) 59 81 105 43 64 227 474 530 639 847 57 90
163118 269 (ICO) 398 561 67 680 920 (100, 164040 248 73 769 165181
519 166083 97 121 380 515 63 70 825 956 167134 (500) 53 88 827
402 7 20 615 (150) 20 41 (1001 50 856 168207 58 (100) 357 796 818 (150)
- . . 1 925 61 68

296 US) <a 424 20 92 <2» >)< ,fl < KWH» iza ÖCI wi lii
67 86 818 177007 18 22 103 326 (100, 485 520 643 782 <882 925 178C95
881 405 62 593 613 46 »02 28 179215 45 344 402 45 533 97 665 784 (100)

180010 131 361 631 722 846 71 181120 81 207 71 468 751 916
54 (150) 182002 20 59 175 80 221 94 356 583 600 730 81 864 88 99
>50 96 183002 32 489 560 674 814 907 184103 34 296 333 96 421
618 99 748 99 869 987 185106 11 68 412 21 547 666 90 727 988
186089 108 56 248 (1,50) 513 68 765 960 187117 438 044 71 188064
135 292 851 423 63 79 >0 701 » 8 99 189087 183 244 301 441 728 85 828

190066 73 88 810 28 54 425 78 530 770 845 931 56 191177 270
05 332 568 611 99 809 65 98 929 192262 372 595 760 915 41
193118 27 229 393 422 62 548 619 98 834 947 194202 (100) 333
76 482 195098 269 450 547 609 809 196186 341 51 75 425 97 551
827 78 92 1 71 97 197296 (100) 98 457 727 94 821 924 32 58
198187 325 51 424 36 666 199148 50 489 502 627 56 750

20 0 018 365 86 407 642 45 76 (200) 764 88 801 941 201 018 87
95 183 279 369 422 506 622 80 778 987 2 0 2 028 60 92 179 467
81 543 645 781 76 2 03 179 279 -4M 860 952 2 0 4040 88 153 (300)
71 76 256 316 466 (100) 663 615 80 875 83 937 65 78 205122 40»
76 606 753 2 0 0 099 105 298 304 59 (150) 412 614 20 81 988 2 0 7 020
482 (100) 129 761 81 860 66 966 2 0 8 128 70 309 563 81 (100) 89 612
780 820 942 81 20 9 010 81 (100) 113 (150) 249 378 468 778

- " ■ 981 S

J| U1■ I JUL<7“ 4CM dlK lUQ OO I1WI J7J.V Ol
22 0049 50 236 94 873 432 521 853 221060 (150) 363 489 646 682

72 (100) 719 819 (100) 49 51 974 2 22 »57 86 220 85 304 37 479 881
223U59 147 63 66 201 629 59 790 823 994 221055 164 210 (500) 54 63
316 (.100) 730 74 860 (150)

I -n, atewinnrade verblieben: 1 Gclo. 500 Mk., 7 ä 300 MI.

und Schiffe, speziell ohne Gauincuplatte , Still,ähne, Plomb. i. Gold,
>malg., Emaille, Umarbeitcn nicht passender Gebisse

Reparaturen sofort . — Schmerzt . Zahnoperationcn.
Wilhelm Roth,

Kfrchgassc 32 , vis-k-vis dem Nonnenbos
Sprechstundenvon 9- 7. Sonntags bi» 3 Uhr. — Garantie

fß» tadellose Arbeite«.

Empfehle meine

Masllkn Verleih-Anstalt.
Fuhr,

12 Goldgasse 12.
Herren » und Tameu Costiimc in schönste

Auswahl, Domino - , für Vereine Thealer-Gardervoc
zu den billigsten Preisen. 753

Khmgold

mit <Jarauff«Igencl«m _C3T » AS
in dem närrisch dekorirten Saale der Männerturnhall «»
Platterstrasse . — Einzug des närrischen Comites präcis 4,71 Uhr.
Kassenöffnung 4 Uhr . Ila .» Comite .^

Kksl-Mbe-Uttslchttlings-Mt.
Sonntag , den 19 . Januar d. IS ., Nachmittag - 3 Uhr,

im „ IdotKncI »« » IIInt “ , Goidgaffe:
General -Versammlung.

Tagesordnung : 1) Jahresbericht und JahreSrechnung; 2) Er«
gänznngSwahl des Vorstandes und der stand. Kassen-Revisoren!
3) Wahl einer Rechnungs-PrüsuiigS-Commission: 4) Antrag dcS Vor¬
standes. betr. Eintrag der Kasse in das V-reinsregister: 5) Anträge
betr Erhöhung der Slerbcrente; 6) Sonstige Kasienangelegenbeitcn.

Hierrn ladet ein und bittet um pünktliches Erschciuen.
ggg _ Ter Vorstand-

Sonntag , den 12 . Jannar . Nachmittags 4 Uhr . in de,,
aufs Närrischste decorirten Räumen der Turugesellschaft , Wellrrtz-
strafie 41:

Grosse

rarneval . Damen - Sitzung
mit Tanz,

wozu Freunde und Gönner höfl. einladet Das Comitee.
KL Einzug deS närrischen ComiteeS4 Uhr 33 Minuten. Be-

sondere Einladungen ergehen die smal nicht._ _ _ 851

Gl  üblich ! !
Sonntag , den 12 . Januar , im Saale

,,Zur Waldlust “:

Große Damen-Sitzung.
Einzug seS ComiteeS 3 Uhr 74 Min. _

Scharr’scher Männer-Chor.
Sonntag den 19 . Januar er ., IfaclimitSags:

Grosse

earnevalist,Damensitznnf
848

EIU1 LECTUR.ES
to be held in the r

AULA OF THE OBEE-REALSCDDLt
Oranienstrasse 7, WIESBADEN,

MONDAY, JANUA'RY 2QTH, 7 O’CLOCK P.M.
Jerome K . Jeromeand theEJnglisli Blumorlst»

MR. A- CLIPFE, M.O.P-
MONDAY, FEBRUARY 3KD, 7 O’CLOCK P.M.

Cmrlyle ’s Message _
MR. A. SOMMERVILLE STORY

MONDAY, FEBRUARY 17TH 7 O’CLOCKP.M-
Rnskin m  Social Reformer

MR. A. CLTFFE, M.C-P-
MONDAY, MARCH 3RD, 7 O ’CLOCK P.M.

Tennyson (with Re-idings) v
MR. A. SOMMERVILLE STÖR*

Tickets Mk. 1,50, for the Series Mk. 5.—
to be had at the School or of Messrs, MORITZ and MÜNZER

WiIhel mstrasse 52, Wiesbaden, _

Bienen-Honig. j
(garantirt /ein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jede« GlaS ist mit der „B ere i n s p l o mb e" versehen. .
AUciniae Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufma"

Veter Quint , am Markt ; in Biebrich bei Hof ' Eond>
<£. Machenheimer . Rheinstraße

I
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IMits -Mmis. |
.. . . ■!
ameigiti für di-i- Kudrik bitten wir tu*

11 Uhr Vormittags
tn unserer Exverition einjutieiern.

Stellen-Gesuche.
fVücht. Schrift,eher sucht sofort
£ Stellung. Off. u. A. W. 689
an die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht sür einige
Stunde» des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exp-d. d.
BiatteS._^ 5£6

Hjmfmsim,
Anfangs 30« Jahre , sucht behufS
Heirath die Bekanntschaft eines
kath. Mädchens zu machen.

Offert, unter 1 . H. 803 an
die Exped. d. Bl. erb._ 806

Offene.Stellet
Männliche Perlonen.

CVüt eine hiesige Tageszeitung
lj  wird ein zuverlässiger

foltol-
BeriihterKaiter,

insbesondere für Versaminlungs-
und Vereinsberichte, gegen ange»
meffeneS Honorar gesucht.

Offerten mit Stitprobcn unter
L . TL. 400 an die Exp, d. Bl.
C*g. Mann auf Büreau gegen kl.

Verg. ges. Off. unter 6 . W.
747 a. d. Exp, d. Bl. 748
tLin mit längs, g. Zeugnissen ver-

sehen« zuvcrl. Gärtner , w.
a. Hausarbeit mit zu übern, hat,
findet bei e. Herrschaft eine gute,
bauernde Stellung g. hohen Lohn
Per 15. Februar. Näh. Frank-
fucterstraße1_777
(Spfllrflt fof. ein gern.,

solid, jung. Bursche
uicht unter 15 Jahren für leichte
Arbeit Walramstraße 29, Hinterh.
1. Stock. _770
ÄpIImiiiluchende wollen die

„N. Vakanzeilpost" in
Frankfurt a» M. verlangen.
_ ___ 481/6

Slflrt sei. LK
SK. 250 Pr. Mon. u. mehr.

.K- Jürgeufen 8f  Co.,
126,411 Kambura._
Ein Fuhrknecht

gesucht.
830 August Ott.

Schiersteinerstraße.
l^lin zuverlässiger stadtkundiger
^ Fuhrknecht ges. Nur solche
mn besten Zeugnissen wollen sich
me den bei W. Fehr Sk Co„
Haizhandlstng. 764

.MMachmisimgen
Nwe Unfall-BerufSgenossenschaften
«uchelbeitragen, Bücherabschluß

sonstigen Arbeiten dieser
fi* °Ef»rgt tücht. Kaufmann pünkt-

. . ®' ft- Offerten unter K. 164
Exp, d. Bl._64

... Braver Juuqe,
Gärtnerei erlernen will,

gegen Vergütung gesucht bei
8nu Sollet , Gärtner,
^ _ Bach,naher,Ir. 2a.
®« eiit sür unentgeltliche

Arbeitsnachweis
NU RathhauS . —LTel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
„ . .. städtischer Stellen.
«blheilung für Männer
o-, Arbeit finden:
Eisei,-Dreher
Sattler
Schloff«
Schneider
Schuhmacher
verrschaft-diener

Arbeit suchen
Herrschasts-Gärlner
«ausmann
Maler
Sattler
Bau Schlaffer
Monteurns*-«•*>
Schreiner

- Installateur.
Spezierer
«ureaugehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
Hausdiener
«mkassierer
Kutscher
H-nsch°ft-kutsche.
^aglähn«
«rankenwärter
Bad.-meister.
Mallcur

Weibliche Personen.
Ajraves , junges Mädchen s. e.
•O Dame ges. Schwalbacherstr. 22,
Ddh. Part , l 807
MKtonatsmädchen od. «Frau ges
P Körnerstr. 6, 2 l. 811

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittclung

Telephon: 2377 '
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«bthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein«, Haus«, Kinder- und
Küchenmädchen.

B.  Wasch-, Putz-u. Monatssrauen,
Näberinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gut empfobleuc Mädchen « halten
sofort Stellen.

Abtheiluug II.
A.  für höhere Berufsarteu:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauralioiisköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchcn,
Befchiießerinnrnu. Haushälter,
innen, Koch-, Büffet« u. Servir-
sräulein.»

c7>amen-Ausnahme jeder Zeit unt.
-2-̂ strengst. Discr. bei Hebamme
K. Mondrion, Walramstr. 19, 2. 617
4H4̂ äsche z. Bügel,, m. angen.
LV Geisbergllr. 13, D. l. 663

Wev
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
P . 367 » an Erp 29

Berühmte Kartelldeuterin
Seerovenstrahe Nr . 9,

717 2 Hth., 2. St . I.

Huildeitk Hals- und
Fungenkranke

heile und helfe jeden Monat!
Frisch, od. alt. Hals - u, Lungen¬
katarrh , Engbrüftigk . . Ast-
mah , Verschleim «, Stechen,
Hüften , Hciserk., Folgen von
Influenza re. Brieflich gratis.
A . H. 8 . Schatz , Wefer¬
lingen . 169. (Pro». Sachsen)

830/

8,14,18
karat.

GOLD
jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbacb

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulbrun nenstr . 4

Kntttt-AWag!
Landbutter 95 Pfg per Pfd.

bei 3 Pfd. Abnahme.
Hofgutbutter 100 Pfg. bei Ab¬

nahme wie vorstehend.
SLflrahmtafelbntter 110 Pfg

de, Abnahme wie vorstehend.
T -Butter (Eig. Produktion)

M. 1.30 per '/, Kilogr.
Molkerei

J. G. Heinzmann,
39 Schwalbacherstrahe 39.

«08 Telephon 608 . 742

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlach, |
Schwalbacherstrafte 19.

Schmerzloser Ohrlochstechen gratis

giuttrrnbfdilag.
Ia Gutsbutter bei5 Psd. ü 96 Pfg.
Beste Süßrahmtofelbutler bei5 Pfd.

k 108  Pfg.
C . F . W . Schwanke,

Wiesbaden, 676
Lebensmittel- u. Wein-Consum-

geschäst. Telefon 414,
Dchwalbacherstrasre 4 » ,

gegen über Emser- u. Platlerstraße.

Jranzös.Unterrichtz.b.Pielsenach leichtfaßl. Methode Stein
gaffe 1, 1. _798
/Clcmentarleörcr, Pr. Zeugn., erth.
" Violin« u. Klavierunterr, sowie
Nachbülfestunden in allen Fächern,
per Sld von 50 Pfg. an. Adr.
u. J . H. 12 an d. Exped. d. Bl.

801

glicht . Mädchen s. Monatsstelle
Bisniarckring 31, 3 I. 847

SyiJflbcUctt m. guten Zeug».,
w. kochen kann, z. 1. Febr.

od. später gegen guten Lohn von
kl. Familie gesucht. 866
Schwalbacherstr. 28 I, Alleeseite.

Lehrling
gesucht. 841

Edcl 'sche Buchdrnckerci,
Kl. Schwalbacherstr. 2.

(C.in  rout . Kaufmann übernimmt
das Beitragen von Büchern u.

sonst, schriftl. Arbeiten. Zu erfr.
unt B, 120 an d. Exped. 850
O estrich Neues ZstöckigesHauS mit Garten und
Spezerei-Geschäft sür 14,500 M.
zu verkaufe».

A L. Fink.
858 Riehlstraße 21
MberwaUuf . Freistehendes, neu.
y Landhaus, 9 Räume. Stallung,
Hühnerhof, 40 Ruthen Obstgarten,
sehr billig feil, auch Tausch auf
Ackerland re. A . £ . Fink,
Niehlstraße 21._857

1 Perle gefunden.
Näh. Lehrstr. 29, Part . 721
Eisen - Truhe mit Tresor,

75X40 cm, b. abzugeb. 718
Rheinstratze 73 , Frtsp.

Zu verkaufen
eine Spezerei-Einrichtung, Theke,
zwei Regale, Stauberker, Erker¬
gestelle. Näh. SchlachthauSstr. 23,
Biron. _743

Alte Fenster,
versch, Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Rieblstr. 3, Mittelb., p. 716

Herrschaft!.Billa
Uhlandftr . 18,

zu verkaufen , neu « baut, ge.
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Vorhallen, 4 Mans., 2 Treppen¬
häusern, schöne Helle Souterain-
räume und allem Zubehör mit
modernstem Comfort. Näh.

Fritz mutier.
6142 Hellmuudstr . 35 , Part.
Ein gebrauchter, aver noch sehr

guter Ncstanrationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. _ ■_ 6282
/Line hocheleg altdeutsche Küchen-
^ Einrichtung , ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.

Herderstr 33, p.Eine gevr. Federrolle zu kaufen
ges. Steingaffc 36. 751

Schlechte -
Zeiten!

Billige Ouelle!
Eine Tasse Kaffee 6 Pfg.
Kaffeehalle Marktstratze 13.

Aepfel,
angestoßen ikeine Süßäpfel). Pfund
8 Pfg , Bisniarckring 39, P . 809

Prim KoOpfel,
per Pfd. von..14 Pfg. an,
810 Bisniarckring 39, P.

Gut erhaltener, dreiarmiger

Prtr»lemlüßer
ist billig zu verkaufen

Mauriliusstraße 8 I links.

Eine Halle
noch neu, auf einem auf 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzhcimerstraße. 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49._
Rollmöpse , per Stück5 Pfg.

10 Stück 4b Pf».
Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.

C. Kirchner
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundst

Adlerstr. 31. 75

Stroli iiim Streilm
hat abzngebrn Strohhülfen-
fabrik , Weilstraße 18.  802
Äin gut. leicht. Wage » ein- und
T zweispännig eingerichtet, zu verk.
Bierstadt, Schwarz». Nr. 20. 797
«UlaskewCostüme zu 2 M
♦V *- auSzuieiheu Taunusstr. 23'
3 rechts. _ 843
Emil « chumaun , Pirna a . E

Weltbek. Züchtcrci,
ticstourenreicher
Kanarienroller.

Präm. mit höchsten
AuSzcichn. Bers. unt.
Gar. f. Werthu. leb.
Ank. g. Nachn. M. 8.

_ 10, 12,15 , 20 p. S >.
Zuchtweibchen Mk. 1,50. Zucht,
anleit. 50 Pfg. Briesm. 764/35

Mauriliusstraße 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 12. bis 18.Januar:
3 . CyeluS:

Der Krieg kr Km»
mb(fnglitiikr.

Tiefe hochinteressante«
Sceucn des Burenkrieges
sind auf Seite der Buren
wie der Engländer Nieter
grasten Gefahren rnid Stra¬
pazen ausgenommen worden.
Täglich geöffnet: Bonn, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—-! o Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg,,

Abonnement.

tztreng reell!
Möbel jtglillitt Art,

complette Setten
liefert frachtfrei direkt an
Private ohne Zwischenhändler
reell und billig große leist¬
ungsfähige auswärtige (süd¬
deutsche)

Wöbelfsbrik
unter coulantestm Beding¬
ungen und strengster Dis¬
kretion auf monatliche ode
vierteljährliche Ratenzahl^
ungen ohne Erhöhung des
wirklich reellen Preises. Lang,
jährige' Garantie für solid
Ausführung. Offerten unje
8 . 3204 v . an die Exp-d
d. Bl. erbeten. 823/27

Kutter
zum Auskochen
sowie rein ausgelassene empfiehlt
billigst 865

W . 4Sötz,
Wellritzstraße, Ecke Hellmnndsiraße.

BeftsaftigesMüllerbrot,
Korn 35, Mittel 37, Weiß 40 Pfg-,
sowie alle Colonialwaaren und

Weine billigst.
C.F.W. Schwanke , Wiesbaden
Lebensmittel-u.Weinconsumgcschaft
Schwalbacherstr.49,gegenüb. Emser-

u. Platterstr. Ttlef. 414. 845

Lange Stiefeln
billig zu verkaufen 840

kl. Kirchgasse3, Sattlerei.

Alle Sorten SJeöer
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst 3800
A . Rödel hefmer

Manergaffe 10.
Heirath  vermittelt

llültjtliJ Frau Krämer, Leipzig
Brüderstr.6.Auskunft geg. 30 Pf

-s- Sicher heilt
Magen » und Nervenleiden,
Schwächezustände , Pollutio¬
nen, oeraltt te Harnröhr - und
Hautlriden ohne Quecksilber
Lserrmimn Apotheker. Berlin,
VrrrilluDÜ , N-u- Königstr. 58a.
Herr Lok. in K. schreibt mir am
4. 6. 01 : Oie Schwäche ist besei-
seitigtu. Pollutionen sind nicht
mehr vorgekommen . 4329

Feinsten
Medicinal-

zeberthran
sowie hellen Dampfthrau em¬
pfiehlt,billigst die 9294

Germania -Drogerie von
Avothekr S . eortrchl,
55 RHeinstraste 55.

Einige gutcrhaltene, erstklassige

f
wie: Hammond, Rcmington.
Blickensdcrser. Galigraph, U°st -c.
billig abzngebcn. Näheres Schreib-
maschincN-Jnstitut, Röderstr. 14, 1,
ßüutcretit , WechseidiScont, Be-
Dtriebs - u. Hypothekeu-Kapital rc.
strneg disret in jeder Höhe. 4132

W. Hirsch Verlag Mannheim
Gedenket der

finngernden Böget!
Streusutierfür Finken, Ammern.

Meisen. Amseln -c., richtg zu<
sammengestellt, kein Abfall , offe-
rnt 1 P,d. 1b Pfg.. 10 Pfd. M.
1.35 frei iu« Haus. Samenhand,
lung Joh . Georg Mollath

Inh . Reinh . Beurmaun,n titdhfitit 7 992 7

Residenz-Theater.
Direktion: Dr . phil . H. Rauch.

Samstag , den H . Januar 1902.
112. Abonnements-Vorstellung. AbonuementS-Billets gültig.

Erst-Aufführung.

Novität . Alt - Keidelberg . Novität.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburg . Nudol. Bartak.
Staatsininister von Haugk, Excellenz .
Hofmaxschall Freiherr von Passarge. Excellenz
Kammerherr Baron von Metzing.
Kauunörhcrrvon Breilenbcrg . . ,
Or. phil. Jüttner . . ,
Lutz, Kaminetdiener -. . , . . «
Gros, von Astyrberg, 1.

Kur! Engelbrecht, X *>ara (Sor̂ Sachsen}
Winz. ).
von Wcdcll, Saxo-Borusiae . .
Rüder, GastwirtH.
Frau Rüder . . , . . .
Fräu Dürffel, deren Tante . .
Kätbie.
Kellermann, Corpsdien« . . . .
Schölermann, X ■(5t!n.rti ' Q

Otto Kienscherff
Hans Sturm.
Albert Rosenow.
Her man» Kunz.
Theo Ohrt.
Paul Otto.

.Gustav Schnitze.
Gustav Rudolph.
Paul Weyland.
Hans Schnitze.

. Max Engelsdorff.
Franz Hild.
Gerdy Walden.
Clara Krause.
Alice Rauch.
Alduin Unger.
Richard Schmidt.
Georg Albri.
Karl Kühn.

lapz, -/ Lakaien . . . i
Reuter, ) . . . .
Mitglieder der Heidelberg« Corps Vandalia, Saxo-Borussia. Saxonia
Guestpbalia, Ryenanio, Suevia, Kammcrberrn, Offiziere, Misikanten,

Zwischen dem 2. und 3. Aufzuge vier Monate, zwischen dem 3. und 4.
Aufzuge zwei Jahre.

. Nach dem 2. u. 3. Akte findet die größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, kowie der. jedesmaligen Akte « folgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — End nach9'/r Uhr.

Sonntag , den 12.  Januar 1902.
Nachmittags3.30 Uhr. Halbe Preis«.

Neu einstudirt.

Der Hypochonder.
Lustspiel in 5 Akten von W. von Moser.

Regie: Gustav Schultze.
Birkcnstock, Rentner . , . ,
Emma,' seine Frau ' . » .
Astä, ihre Tochter ,.
Sauerbrei, Kaufmann und Stadtverordneter
Rosalie. .seine Frau . . .. . . .. .
Klara, seine Tochter . . .. . .
Arnold Reimann, Baumeister
Hugo Berger. Agent einer LcbenS-Versicherung
Pieper, Stadtverordueter . . . .
Lina, seine Frau . . . . . .
Ballinger, Stadtverordneter . . , , .
Karner, X . . .
Seffniann, Stadtverordnete

!

Blechschmidt,
Bamberg« , )  .
Moll, Sanitätsrath
Hampel, Bote der Stadtverordneten
Frau Paldner .
Paulitie, Dienstmädchen bei Birkenstock
Caroljne, Dienstmädchen bei Sautrbrei
Eine Modistin . , . . : .

Stadtverordnete.
Die Handlung spielt in einer großen Stadt,

Rach dem 3. u. 4. Akt finden größere Pausen statt.
Kassenöffnung3 Uhr. — Anfang 3',, Uhr. — Ende>/,6 Uhr.

Gustav Schnitze.
Sofie Schenk.
Elsa Tillluan».
Theo Ort.
Clara Krause.
Käthe Erlholz,
Rudolf Bartak.
Max Engelsdorff.
HauS Sturm.
Helene Kopmann.
Karl Kuhn.
Hermann Kunz.
Georg Albri.
Alduin Unger.
Carl Hi:d,
Otto Kiensch« f,
Albert Rosenow,
Minna Agte.
Eüy Osburg.
Marie Heller.
Gerdy Walden.

Abends 7 Uhr:
113. Abonnements-Vorstellung Abonnements-BilletS gültig.

Zum 2. Male.
Alt -Heidelberg.

Montag , den 13 . Januar 1908.
114. Abonnement- Vorstellung. Abonnements-BilletS gültig.

Zum 3. Male.
Alt -Heidelberg.

Dienstag , den 14 . Januar 1902.
Zum 6. Male:

Der Stabstrompeter.
Gtsangsposse in 4 Akten von W. Mannstädt. Musik von Steffens.

Regie: Gustav Schultze.
_ Dirigent : KapellmeisterG. Utermöhlen._

FleHrr-Gchilfcn-Uttkin,
Wiesbaden.

Gegr . 1883.
Sonntag , de« 12 Januar , Abends 8 Uhr, findet uns»

diesjähriger großer
HP Fest - Ball , TW

verbunden mit einer Ausstellung feinerer Fleisch- und Wurst-
waaren im Römersaal . Dotzheim« straße 15, statt, wozu wir die!
Herren Meister nebst ihren werthen Familien, sowie Freunde und
Gönner des Vereins Höst, einladen. 816

Der Vorstand.

Habe meine Praxis alsHebamme
S ? wieder ausgenommenund wohne 800

Seerobenftraße 27 , Gth
Frau Dörr.

Kutter! Kutter! Kutter!
Prima Pfälzer Landbuttcr , p« Pfd. 112 Pfg.,
Feinste Süftrahin -Tafelbntter , per Psd. 115 Pfg..
Feinste Süff . Margarine . per Pfd. 70 und «0 Pfg.-
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg. Sp .rituS , P. Ltr. 30 Psg.,
«ornbrod . richtig Gewicht. 36 Pf»., gemischtes Brod 38 Pfg., >
Wcifibrod 42 Pfg., Hänfener Brod 27 Psg.

Consumhalle Jahnstr̂ 2, Moriti str. 16 u. Sedanplatz S-
Wikiikk MMtP-zeihMsta»

tfiZ  tiaiiiMi it. SSerren cttifac
—I - straße 10, Las« Hohen,ollern.

Empfehlen für Damen «. Herren einfache und elegante DominoS.
Eoftümc Orden -, MaSken -, Theater nnd Larnevalschmnck,
-uin Verlaus und Verleihen, i» großer Auswahl. Hochachtungsvoll
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Neben unserem Engros -Geschäft Jahnstrasse 6 , das wir in unveränderter Weise fortführen , haben wir
am hiesigen Plätze

ein Detail -Geschäft der

8 eröffnet.
J3 Unser Lager ist auf das Reichhaltigste assortirt und sind wir durch unsere grossen Einkäufe jederzeit in der
lD Lage , besondere Preisvortheile bieten zu können.

Wir halten uns bei Bedarf angelegentlichst empfohlen und werden stets bemüht sein, unsere verehrliche Kund¬
schaft auf das Sorgfältigste zu bedienen.

^ Hochachtungsvoll

Telefonruf : 2229.

Erstklassige

Uerblendsteine
der rheinischen Werke

Hangelar, Dollendorf, Bonn, Hermülheim
und Witterschlick.

Vertreter sür Wiesbaden und Uingebung

P Ä F«.Wiesbadener Marmor-. A . Ke »; , Industrie
Aug , Oesterling Aachf. t

Karlstrafle 39 . — Telephon 509.
852

Alle Drucksachen

PreislistenCirculare

Adress-Karten

Couverts etc.Rechnungen

liefert schnell und billig

Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Boinraert.

Mauritiusstr . 8

Wiesdaoeuer Geaeral-Auzetger 17. Jahrgang . Nr . 10.

Local-Gewerbeverein.
Am Dienstag , den M . Januar 1902 , Abends

8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule , Wellritz¬
strasse 34:

Vortrag
des Herrn Professors K . Brockmann aus Offenbach

über:

„Hundert Jahre Luftschifffahrt,
unter spezieller Berücksichtigung der

Graf Zeppelin ’schen Versuche“ .
DWG—Erläutert durch zahlreiche Lichtbilder.

Eintrittskarten für Mitglieder des Ge¬
werbevereins unci deren Angehörige a 20 Pfg.
sind nur bei unserer Geschäftsstelle, Wellritzstrasse 34,
Karten iür Niehtmitglieder ä 50 Pfg . auch
in der Buchhandlung des Herrn Heuss , Kirchgasse 26,
zu haben. 883

Der Vorstand.
8MT Achtung!

Meine Messerschmiede , Tampfschlciferei und Ncparatur-
werkstättc mit elcklr. Betrieb einpseble bei schnelleru. billiger Bedienung.

Ph . Krämer,
3 . Webergasse 3 . 3 . Webergasse 3 . 395

mit Preisvertheilnng machen wir hiermit jetzt schon aus,merksam
und wird Näheres noch durch Haupt -Annonce bekannt gegcbcn.
874_ Der Vorstand.

60 Stück KilimikiiWM
cm 8 Mark an in allen Preislagen . Stamm mit go!d.

Medaille u. wiederh. mit 1. Preisen präiniirt . 8967

Uh. Zehner, AldtkWr. 8.
Gothaer Pedensversicherungsbank
(älteste und gröszte deutsche Lebensversicherungsanstalt)

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901 :
806 '/r Millionen Mark.

Bankfonds 26 » '/. Millionen Mark . ^
Dividende im Jahre 1902 : 30 bis 135 % der JahreS-
Normal -Prämie — je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Wiesbaden:
Meritisum II bi  hi,

Luisenstraste 43.

Kölnische Unfall-Verlicherungs-
Actien - Gesellschaft in Köln.

Unfall -.Reife . Haftpflicht -, CautionSundStarantie , Stnr «»'
schaden-, Einbruch - und Diebstahl -, sowie Glas Bersichernnl

General-Repräsentant: Hermann Hühl,
General-Agent: Heinrich Diiimann.

Bureau : Lnisenstrasie 43.
Antärgefiir beide Anallllcn vcriniltelt ebenso: Fr . Mulot . Bertramllc .1^

Weinrestaurant,Meingold",
Uclenenstrasse 29.

Saisoiispwii zu jeder Tageszeit, j
Heute , Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab,

wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
zweier Nübe , n 8» und » 5 Pfg.

das Pfund unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf
Freibank verkauft. .

An Wiederverkäufer (Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter »>>'
Wirthe ) darf da« Fleisch nicht abgegeben werden. °°

Städtische Schlachthaus -Verwaltung-

Gärtner-Verein„Hedera".
Zu dem am Samstag , den 25 . Januar,

Abends 8 . Uhr im

Nömersaale (DoWimstlj
stattfindenden

Mer » ! Nen!

Ausverkaufs
Goldwaaren

Ausverkauf:
Uhren. Optik

2 « o
0 Rabatt

Nerostr.5 Carl lieckcr , Uhrmacher, Nerostr.5
Ab 1. Ianugx .1902: wr Bnrastr. 10» 8121

Grösste Erfindung der Neuzeit,
Weissglühllcht -Erzeuger

ExcblsioR
Helleres Licht und Petroleum - Ersparnis.

Nicht zu verwechseln mit der Lichtkugel , Helios “.
Gebrauchsanweisung ;.

Wenn man die Lampe gereinigt hat , werfe man 1—2
Stücke in das mit Petroleum gefüllte Bassin (bei grossen
Lampen 3 St .), wo sich der Exeelsior auflöst ; der auf¬
gelöste Stoff wird vom Docht aufgesaugt und nach circa
10—12 Stunden hat man schon eine doppelt so helle,
dem Gasglühlicht ähnliche Flamme.

Petroleum -Ersparnis « 30 - 30 °/,
Beim Weissglühlicht - Erzeuger Exeelsior istExplosions-

Preis pen St.

gefahr vollständig ausgeschlossen.

) 25 Cts.
) 20 Pfg.

Diese mehr als doppelte Leuchtkraft hält so large
an , als der Docht anhält , was man annähernd auf

3 Monate schätzen kann.
Bruchstücke von Exeelsior finden gleichfalls Verwendung.
Alleiniger Vertreter für Grossherzogthum Hessen,Provinz

Hessen -Nassau u . Frankfurt a . M. P«ter Sohutt , Sehwalbacherstr . 7.
Herren und Damen , welche 30 Mk. Caution stellen können,

werden sofort als Reisende bei hoher Provision engagirt . 713



Bezugspreis:
Monatlich BO As - Brtngerlohn 10 Pfg ., durch die v »st ilzogen

,iert «II»br!ich Mt. l.iä excl Bestellgeld.
»er „cheneralA»,«<>«»" erscheint tiglichA»e»»».

Sonntag » in >»>«< An,ga »e«.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

mit Beilage

Anzeige « :
Ictitzeile oder bereit Raum 10 Pfg ., für auL-

"b r b 4>l8- Bet mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame : Petttzeile 30 Psg ., für auswärts SOMg. Beilaaen»

geiuBr pro Tausend Mk. 3.30.
Telephon-Anschluß Nr. ISS.

zs.-i.it. . .-M De.81.7. Amtsblatt der Stadt M i e s b a d 0 n . In 8187.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Merlsdnur K«t«r-altna, »-z>l»u . —per Tandwirth. —per KnmorlK- Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt
Emil Bommert in Wiesbaden,

Nr. 1«.

Zweite Ausgabe.
Etwas vom „Dreibund ".

Die Erörterungen der letzten Tage geben den „Dresd. N.
Nachr." Anlaß, darauf hinzuweisen, daß dem „Dreibund " drei
verschiedene Unterlagen zu Grunde liegen.

Dieselben sind indessen ihrem Inhalte nach nicht allge¬
mein bekannt.

Amtlich veröffentlicht ist, wie das citirte Blatt bemerkt,
nur der d e n t s ch- ö st c r r ei chi s che Vertrag,  der anr
7. Oktober 1879 abgeschlossen worden ist.

Fast zehn Jahre dauerte es indessen, bis dieser Vertrag
genauer bekannt wurde.

t , Die Veröffentlichungerfolgte am 3. Februar 1888 gleich¬
zeitig im „Deutschen Reichsanzeiger", in der „Wiener Abend¬
post" und im „Pester Lloyd". Nach diesem Vertragisollen bei-
de Reiche bei einem Angriffe Rußlands auf eine? derselben
einander mit ihrer gesammtcn Kriegsmacht beistehen und nur
gemeinsam und übereinstimmend Frieden schließen. Ferner
soll bei einem Angriff von einer Macht (z. B. Frankreich) aus
einen der beiden Theile der andere Vertragstheil dem Angriff
nicht beitrcten, sondern mindestens wohlwollende Neutralität
beobachtê, falls der Angreifer jedoch von Rußland , sei es int
Wege aktiver Cooperation, sei es durch militärische Maßnah¬
men (z. B. durch Mobilisirung , Grenzverstärkung) unterstützt
wird, so soll die Verpflichtung die gleiche sein, wie bei einem
Angriff Rußlands . Das ist der Hauptinhalt des dentsch-
österreichisch-Ungarischen Bündnisses.

Dagegen ist bezüglich derBertrügemitJtalien
'amtlich bisher nichts bekannt gegeben worden. Immerhin ist
stber die hcnrptsüchlichen Bestimmungen soviel durchgcsickert,
daß man sich ein zuverlässiges Bild von diesen Vertrügen ma-
chm kann. Sie sind im Oktober 1887 nach vorausgegangenen
Persönlichen Verhandlungen zwischen, dem Ftststen Bismarck
nnd̂ dem damaligen italienischen Ministerpräsidenten Crispi
m Friedrichsruh zu Stande gekommen. Nach dem Vertrags
^taliensmitOe st er reich - Ungarn  verpflichtet sich
1. Oesterreicha) zu wohlwollender Neutralität bei einem Krie¬
ge (Angriff oder Vertheidigungskrieg) zwischen Italien und
Frankreich, h) dazu, die italienischen Interessen im Mittelmeer
diplomatisch mit ganzer Kraft zu unterstützen und jede Maß¬
nahme auf der Valkanhalbtnsel nur nach Verständigung mit
Italien zu vollziehen. 2.  Italien verspricht wohlwollende
Neutralität bei einem österreichisch-russischen Kriege. Der
^ertrag Italiens mit denr Deutschen Reiche enthält zunächst
oie feierliche Erklärung , daß keiner der beiden Theile einen
Angriffskrieg beginnen wird, ferner die Bestimmung , 1. im
nmlle eines Angriffes Frankreichs auf einen der beiden Staa¬
ten einander mit gesammter Kriegsmacht zur Seite zu stehen,
t" für den Fall , daß Frankreich und Rußland einen gemein-
lamen Angriffskrieg gegen Deutschland und Oestcrreich-lln-
Mjsn̂ der nur gegen Deutschland beginnen, mit Deutschland

Sonntag, den 12. Januar 1902.

und Oesterreich-Ungarn zusammen, und zwar mit allen
Streitkrästen , den Kampf aufzunehmen. Außerdem sollen
sich beide Staaten in einer besonderen Klausel gegenseitig
ihren gegenwärtigen Besitzstand gewäbrleistet haben. Die
gleiche Verpflichtung dürfte sich auch im österreichisch-italieni-
sen Vertrage finden.

Zu bemerken wäre nur noch, daß der deutsch-österreichisch-
ungarische Biindnißvertrag keiner Erneuerung be¬
darf,  da er nicht „auf Zeit " abgeschlossen ist, daß dagegen die
Verträge mit Italien  Zuerst bis Oktober 1893 liefen und
dann bis Oktober 1903 verlängert sind.

* Wiesbaden , 12. Januar 1902.
Der Kaiser und da? Duell von Jena.

lieber den Zweikampf von Jena ist dem Kaiser sofort
Meldung erstattet worden. Nun hat auf Grund des betref-
senden Vortrages der Kaiser Persönlich angeordnet, daß ihm
über die Einzelheiten der Afsaire, den Gang der militärge¬
richtlichen Untersuchung usw. fortlaufend Bericht zu erstatten
sei.

Die Leiche des im Duell erschossenen Studiosus Held
ist von der Leichenhalle des Friedhofes zu Jena in feierlichem
Zuge zum Weimar-Geraer -Bahnhofe übergeführt worden, um
von dort mit der Bahn rtod.) Sangerhausen 'zur Besetzung
transportiert zu werden. Dem Trauercondukt schritten zur
Freihaltung der Straßen zwei Schutzleute voran, dann folg-
teu die Stadtkapelle und die Universitätskapelle. Ihnen schloß
sich der Leichenwagen mit dein mit Blumen , Kranzspenden
und farbigen Bändern reichgeschmückten Sarge an. Hinter
dem Wagen schritt der Vater des Erschossenen, begleitet von
einer Anzahl alter Herren der Burschenschaft „Germania"
und deren aktiven Mitglieder . Weiter folgten der Protektor
der Universität Jena und einige Universitätslehrer sowie eine
Deputation vom Osfizierkorps des dortigen Bataillons . Den
Schluß bildeten die mit der „Germania " kartellirten studen¬
tischen Verbindungen mit umflorten Fahnen.

Tie Väter der Gesellschaft Jesu.
Außer Preußen soll namentlich Bayern nicht geneigt sein,

dem Reichstags-Beschlüsse auf Fortfall des Jesuiten -Gesetzes
beizutreten»

Die Sache wird also nach wie vor in der Schwebe bleiben.

XVII. Jahrgang.

Ei« interessantes Seitcnstück.
Aus dem Bundespalais in Bern verlautet, daß die Be¬

rathungen des Zolltarifs innerhalb des Schoßes des Bundes¬
raths vollendet sein werden. Gegenwärtig finden lebhafte
Besprechungen zwischen den Vertretern der verschiedenen In¬
teressentenkreise statt . Gegen die vom Bauernbund scharf ver¬
fochtene Position der Erhöhung der Zollsätze aus
Schlachtvieh,  welche die Einfuhr von Schlachtvieh aus
Oesterreich und Italien unmöglich machen würde, wird seit
einigen Tagen von Gewerbe- und Jndustriekreisen Sturm
gelaufen. Es würde eine Erhöhung der Schlachtviehzölle nach
dem Wunsch des Bauernbundes eine starke Bewegung im
Lande selbst Hervorrufen. Die zweifellos eintretende starke
Erhöhung des Weinzolles gegen Italien wird jedoch kaum
Widerstand finden.

Der Krieg i« Südafrika.
U n b e st ä t i g t ist bisher die Angabe, die Burenführer

hätten sich bereit erklärt , statt der Unabhängigkeit die Au¬
tonomie  anzunehmen.

Es scheint ein Vorrücken Dewets , des Siegers von
Tweefontein nach Süden und damit ein Einbruch in die Kap.
Kolonie ins Werk gesetzt zu sein. Nach weiterer Angabe hat
Dewet ein Gefecht gegen Delisle gehabt, dessen Ausgang
noch unbekannt ist. Der englische Bericht findet sich damit ab,
Delisle habe heftiges Geschützfeuer gegen den Feind gerichtet.

Die H>" issklabin . Ueber die angebliche Ausnützung
eines Dienstmädchens in einer der Dresdener  Familien¬
pensionen berichtet im „Neuen Wiener Journ ." eine Dame
nach eigenen Beobachtungen : „Wir wohnten in einer Pension,
die ans zehn Räumen bestand, und zwar : 3 Salons , 4 Schlaf¬
zimmern, 1 Küche, Dienstbotenkämmerchenund großem Vor¬
zimmer, aus dem man in alle Räume kam. Diese sämmt-
lichen Räume wurden tagtäglich unter Wasser gesetzt und ge¬
säubert und zwar mußte das Mädchen diese Arbeit knieend
verrichten, sodaß es thatsächlich von J6 bis £2 Uhr mit kleinen
Unterbrechungen und von 4 bis 7 Uhr Nachmittags auf den
Knieen verbrachte, wobei die Herrschaft es nicht einmal der
Dflihe Werth hielt , dem Mädchen ein Kniepolster zu kaufen.
Von früh 46 bis 10 Uhr Abends war das Mädchen ohne Un¬

terbrechung für die „Herrschaft" ans den Füßen : wollte es für
sich etwas sticken, mußte es entweder insgeheim in seinem luft-

jNachdruck verboten.)
Die gelbe Nose.

Tille amrrikailische Kr,,»! 'nl-Erzäh'u>lg aus der Gegenwart
von Adolf Hölter! (Hon>iov:r).

r ., ^ Un̂ Soljn Rondy waren Studienfreunde und immer
flammen , hatten fast die gleichen sportlichen Passionen und
ß, . 0t das Seltsame und Komische— ein und denselben

Ichmack hinsichtlich des schönen Geschlechtes. Als wir zu-
Tcmzschule besuchten, lernten wir die schöne,

r ,öe  achter des Kaufmanns Fundon kennen. Wir ver»
tnlhf m fie rt>ie  auf Kommando. Ich hatte bei ihr jedoch

) Gluck als Rondy und daher wurde sie meine Frau.
^ages machten wir eine Kahnparthie , zu der auch

« 7 ^knnd eingeladen wurde. Durch eine Unvorsichtigkeit
. r̂ Wasser . Meine Frau , als vortreffliche Schwim-

^ " ate ihn vom Ertrinken . Zu der Liebe gesellte sich
kam ^ach bei ihm das Gefühl der Dankbarkeit und so
ervü-s ' -L . e,r ureiner Frau häufig kleine Aufmerksamleiten
aufntr; l^r B^ ane, schöne Blumen verehrte, und wenn er sie
Dip« QU/ i?er  Straße traf , sie auch nach Hause begleitete,
den"-; ^ besonders dann der Fall , wenn meine Frau mit
kain "^ ' anften Gegenständen schwer bepackt vom Markte
trage! ^ amt ^alf er ihr wohl auch das eine oder andere

^ar Lehrer an der Gewerbeschule in einer Vorst
ser Mkiir Fach das der Elektrizität und die mit >
DerPfi*. vtn  verbundenen Wissenschaften. Da ich ein gro
ich rnix ' w berühmten Edison bin, so ist es erklärlich, i
ftdi frfi a.Ue seine neuen Erfindungen sehr intercssii
efcotfipmI e T? tr  f üflar  für meine Privatzwecke einige seil
roichpit>?i ^̂ t>en Erfindungen an, worunter sich auch die üb
Nnis Ni!" ödes „Phonographen ", befand, mit dessen Mechcw

U'^l aft bis spät in die Nacht hinein beschäftigte.
Düttnr,- ^ kehrte ich von der Schule gegen ein ll

S nach Hause, fand jedoäp dort angekommen, die Thi

zu meiner Wohnung verschlossen. Mein Klingeln blieb er¬
folglos. Ich schickte zum Schlosser und ließ die Thüre öffnen.
Als ich meine Wohnung betrat , bot sich mir ein schrecklicher
Anblick dar. Meine Frau lag auf dem Fußboden der Wche
mit durchschnittenem Halse; an ihrer Brust befand sich eine
schöne, gelbe Rose. Es dauerte eine geraume Weile, bis ich
inich von meinem Schrecken etwas erholt hatte, dann schickte
ich zur Polizei . Kurze Zeit darauf erschienen zwei Herren,
die sich als Kriminalbeamte vorstellten und den Thatbestand
aufnahinen . Zwischendurchrichteten sie seltsame Fragen an
mich, über die ich mich wundern mußte, und suchten mich aus¬
zuforschen, ob ich wohl einen Verdacht auf Jemand Hütte. Ich
antwortete aus alle Fragen mit „Nein."

„Wenn wir nur wüßten ", sprach der eine Herr, „ob sic
diese gelbe Rose selbst gekauft oder zum Präsent erhalten habe.
Das gäbe vielleicht einen Anhaltspunkt , die Spur des Thä-
ters zu entdecken. „Sie werden mich verstehen, Mister Hamp-
den", fügte er hinzu, „was ich damit sagen will, denn es ist,
wie Sie selbst sagen, nicht das Geringste in ihrer Wohnung
geraubt worden. Wir müssen daher das Motiv der That an-
derswo suchen."

„Ich verstehe", sprach ich daraus . „Was aber den Spen¬
der der Rose angeht, so kann ich Ihnen diesen mit zienilicher
Sicherheit bezeichnen."

Ich erzählte nun die bereits bekannten Details mit mei¬
nem Freunde John Rondy, glaubte aber meine Ansicht nicht
verschweigen zu dürfen, indem ich meine Uebckzengung da¬
hin anssprach, daß ich ihn einer solch' grauenhaften That
nicht für fähig hielte. Trotz dieser Versicherung, nieinten die
Herren, es wäre doch ihre Pflicht, nach dieser Seite hin Nach¬
forschungen cmzustellen. Mit diesen Worten empfahlen sie
sich und ließen nrich mit meinem Schmerze allein.

Des anderen Tages erhielt ich eine Zustellung vom .Kri¬
minalgericht. Da fast die gleichen Fragen an mich gestellt tour-
den wie tags vorher von den Polizeibeamten, so verlief die

Vernehmung mit mir resultatlos . Was sollte und konnte ich
auch aussagen ? Ich wußte ja nichts lvenigstens nichts von
Bedeutung.

Nach mir wurde Rondy vorgesührt. Er schritt gerade wie
ein Btann der sich nichts vorzuwerfen hat, zwischen zwei Gen-
darmeu in den Gerichtssaal . In dem Knopfloche seines schwar¬
zen Rockes prangte eine schöne, gelbe Rose.

Der Richter beschäftigte sich nun mit ihm. Er fragte ihn,
ob er mich und meine Frau kenne, ob er die letztere auf dem
Markte gesehen und ob er ihr eine gelbe Rose verehrt hätte.
Alle diese Fragen bejahte John . Der Richter legte ihm sodann

nahe, daß sich wegen der gelben Rose der Verdacht aus ihn ge¬
lenkt hätte und forderte ihn ans, auszusagen, was er von de.m
Morde wisse oder zu bekennen, daß er der Mörder sei.

John wendete sich ab und mit Thräuen in den Augen be>
theuerte er seine Unschuld. „Meines Freundes Frau ", sprach
er, „hat niir das Leben gerettet, und ehe ich mich zu einer
solch schrecklichen That entschließen würde, wollte ich mst west
lieber selbst den Tod geben." «

Aber das half ihm nichts. Man führte ihn wieder ins Ge¬
fängnis; zurück und ich wurde entlassen.

Acht Tage waren seit dem Morde verflossen, die Traner-
feierlichkeiten vorüber und ich fing an, mich nach und nach
ins llnvernieidliche zu schicken und wieder an meine Berufs¬
geschäfte zu denken.

Es war schon spät in der Nacht. Ich hatte verschiedene
Experimente mit den Edison'schen Apparatm vorgenommen
und wollte nun auch noch meinen Phonographen, der sich im
Wohnzinnner neben der Küche befand, einm Besuch abstat-
ten und seinen Plaudereien lauschen. Der Apparat hatte seit
dem Tage des Mordes nicht mehr funktionirt : die Platte
stand offen und konnte demnach den geringsten Laut in sich
aufnehmen.' Es war wieder das erste Mal , daß ich die Feder
berührte , um ihn sprechen zu lassen. Ich begann damit. Doch
was ist das ? Stille ! . . „ . Die Stimme meiner verstorbenen
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losen Kämmerchen sich einschließen und bei fclbstgekaufter Ker¬
ze arbeiten (denn Schlag 10 Uhr wurde ihr die Lampe ausge¬
löscht) , oder sie mußte ihren „Ausgang " (einmal in 14 Ta¬
gen ) dazu benützen , in der ungeheizten Küche zu sitzen und zu
arbeiten , denn jeder zweite Sonntag wurde zum Einwaßern
und Einseifen der Wäsche benutzt . Das tägliche Programm
dieser Arbeit war folgendes : Von £6 Uhr bis 7 Uhr die Küche,
das Dienstbotenkämmerchen aufräumen , die drei Salons hei-
zen und aufräumen , wie gesagt , knieend aufwaschen , cibstcm-
ben . Von 7 bis 8 Uhr 4 bis 6 Paar Schuhe und bis zehn
Kleidungsstücke putzen. Von 8 bis 9 Uhr Gang , Stiegen kel>
ren , Aborte täglich aufwaschen . Von 9 bis HO Uhr zehn Lam¬
pen putzen und das Nachtmahl - und Frühstücksgeschirr auf¬
waschen (ca. vierzig Stück ) . Von £10 bis £2 llhr die vier
Schlafzimmer aufwaschen , das Vorzimmer gleichfalls . Von
£2 bis 2 Uhr wird gegessen, jedoch muß das Mädchen auch da-
bei drei - bis biennal ausitehen , ihre „Herrschaft " beim Essen
bedienen : von 2 bis £4 Uhr Geschirr abwaschen, wieder ca. 40
Stück . Von £4 bis | 8 Uhr eins von den Zimmern „gründ-
lich" aufräumen , das heißt , alle Möbel wegstellen , Vorhänge
herunternehmen , Alles im Zimmer klopfen, wobei , da es doch
nicht im Freien geschah, der ganze Staub heruntergeschluckt
wird . Das Zinrmer neu „bohnen ". Von £8 bis £9 Silber
putzen , Eßzeug schmirgeln usw . Samstags Stiegen und
Gang anstreichen . Von £9 bis 9 Uhr Nachtmahl essen, dabei
auch wieder zwei- bis dreimal aufstehen , um die Herrschaft zu
bedienem Von 9 bis £ 10 Uhr alle Oefen ausräumen , Kohlen
vom Keller holen . Einen Sonntag zu Hause bleiben , um die
Wäsche einzuwässern , einzuseifen (ca. 100 Stück ) . Ist die
Pension nicht vollbesetzt, allein waschen. Den zweiten Sonn¬
tag hat das Mädchen Ausgang ; ist jedoch bei einer von den
Parteien ein Besuch angesagt , muß das Mädchen so lange
warten , bis angeläutet wird ; ihre „Herrschaft " findet es un¬
ter ihrer Wirde , den Gästen aufzumachen , und so kommt das
arme , abgehetzte Wesen, das sich die ganzen vierzehn Tage auf
den Ausgang freut , nicht eher fort , als bis oft nach 5 Uhr . Um
10 Uhr muß sie schon wieder da fein und die Plage fängt
auf 's Neue an . 16—17 Stunden täglich anstrengende Ar¬
beit ohne Unterbrechung , dabei die übriggebliebenen paar
Stunden in einem lust - und lichtleeren Kämmerchen zu ver>
bringen , ohne das ganze Jahr ein Glas Bier oder Wein zu be¬
kommen , mit 1 Mark monatlichem Gehalt , so fristet ein
Dienstmädchen ihr Leben in einer vornehmen Stadt wie
Dresden ! Und dennoch sagt mir das Mädchen , sie sei zufrie¬
den, denn es giebt noch viel ärgere Stellen !"

Ueber eine auffällige Behandlung eines
Untersuchungsgefangenen  im Gesängniß berichtet
die „Elberfeld . Ztg ." : Ein Herr K., aus einer alten , begüterten
bremischen Familie , der in E l b e r f e I d als Vertreter einer
chemischen Fabrik lebt und dort eine angesehene Stellung ein-
nimmt , war vor etwa zwei Monaten vor die Kriminalpolizei
geladen worden . Es handelte sich um Erkundigungen nach
einem Manne , der in Neu -Ruppin Prellereien in Höhe von 10
Mark begangen hatte und von der dortigen Staatsanwalt¬
schaft gesucht wurde . Anlaß zu der Vernehmung gab allein
der Umstand , daß Herr K. einen ähnlichen Namen führte , wie
der Gesuchte. Mit dem leicht geführten Nachweis , daß er der
Betrüger nicht sei, hielt Herr K. damals die Sache für abge-
than . Aber am 2. ds . Mts . erhielt er den Besuch zweier Kri¬
minalbeamten , die ihn auf Grund eines Verhaftungsbefehls
der NemRuppiner Staatsanwaltschiast zuerst zum Amtsgericht
und dann ins Gesängniß führten , wo er in Haft behalten
werden sollte , bis auf ein von ihm aufgegebenes Telegramm
an seine Fabrik eine Antwort eingetroffen sei, die seine Un¬
schuld beweise. Herr K„ der ein schmerzendes Fußleiden hat,
will hier nun folgende Behandlung gefunden haben : Die
Werthsachen , Papiere , Schlüssel und Cigarren wurden ihm ab¬
genommen . Hierauf sollte er in einem Waschraum zum Rei-

Frau . Ganz deutlich , klangvoll und in jenem ruhigen Stac-
cato, das ihrem Organ etwas Angenehmes verlieh.

„So nun wären wir hier . . . ." Mir lief es eiskalt über
den Rücken und erschrocken sah ich mich unwillkürlich um.
Me Geisterhauch wehte es mich an . Ich lauschte mit ange¬
haltenem Athen: . Der Phonograph begann von Neuem.
Barmherziger Gott ! Die Stimme meines Freundes John
Rondy . Sollte er wirklich ? . . . Unmöglich ! - „Ja , das
leidige Treppensteigen . Sie könnten es bequemer haben,
Mistreß ." Und nun ? Gott sei Dank ! Ein Centnerstein fiel mir
vom Herzen . Er ist der Mörder nicht ! „Ich muß machen , daß
ich nach Hause komme. Grützen Sie Hampden ." „Ich danke,
Adieu !" sprach wieder die Stimnre meiner Frau . Nun hörte
man ein Geräusch in der Küche; Hin - und Hergehen . Plötz¬
lich ein Klopfen an der Thüre . „Herein !" spricht meine Frau.
Eine völlig fremde Stimme sagt : „Guten Morgen ! Sie sind
doch allein in Ihrer Wohnung ? Ich wurde auf der Treppe
darum gefragt ." Die Stimme meiner Frau : „Ja , ich bin al¬
lein hier ." „Wo soll ich das Fleisch hinsetzen ?" „Stellen Sie
es dort auf das Fensterbrett " . Jetzt — ein furchtbarer mark¬
erschütternder Schrei - Ein dumpfer Fall - - Völ¬
lige Stille-

Ter Phonograph ist zum furchtbaren Ankläger geworden.
Der Metzgerbursche Pitt war der Mörder.

Eine ungeheure Menschenmenge drängte sich an die Ein¬
gänge des Gerichtsgebäudes von Netoyork . Die Schwurge¬
richtssitzung begann . Der Saal selbst war bereits überfüllt,
und alle Blicke richteten sich nach der Thüre , durch die der
Mörder eintreten mußte.

Endlich erschien der Gerichtshof und gleichzeitig die Jury;
auch der Angeklagte wurde hereingeführt und von Seiten des
Publikunrs mit lautem Gemurmel empfangen.

Es war ein junger , hochaufgeschossener Mensch von zwan¬
zig Jahren mit feuerrotheu : Haar und frischem Gesicht.

Pitt befragt , ob er sich schuldig bekenne, antwortete mit
xinem kräftigen „Nein !" Als aber sodann der Phonograph
herbeigebracht wurde , von dessen Existenz er überhaupt keine
Ahnung hatte , da fingen seine Kniee zu schlottern an ; eisiger
Schweiß perlte in schweren Tropfen auf seiner Stirne , und
mit weit aufgerisscnen Augen starrte er nach dem unheilver¬
kündenden Instrumente . Und wie der fürchterliche Schrei er¬
tönte , der schauerlich durch den weiten großen Gerichtssaal
schallte und sich an den Wänden , ein grauenhaftes Echo hin¬
terlassend , brach , da standen ihm seine Haare zu Berge , wie
zur Abtvehr streckte er seine Hände dem Phonographen ent¬
gegen und mit dem Ausruf : „Ja , ich bin der Mörder !" sstirzte
er ohnmächtig zusammen und wurde besinnungslos aus dem
Kggle getragen
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rügen seines Körpers gezwungen werden ; er protestirte , mußte

sich aber doch in Gegenwart verschiedener Menschen entkleiden.
Als man sah, daß die Waschprocedur hier überflüssig war,
zwang man ihn , Sträflingshemd und -Strümple anzuziehen.
Dann wurde er mit bereits abgeurtheilten Sträflingen zu-
sammengethan und mit 4 Sträflingen bis unter das Dach ge¬
führt , trotz seines schmerzenden Fußleidens ! _ Kaum oben an¬
gelangt , ging es wiader hinunter in den Waschraum , wo noch
vier abgeurtheilte Sträflinge hinzukamen . Das Zeug einiger
dieser Menschen mußte wegen des Ungeziefers ausgeschwefelt
werden . Jetzt mußte Herr K. zum zweiten Male hinauf zur
Kammer . Bitten um Rücksicht auf den kranken Fulß fanden
taube Ohren . Auf die Vorstellung des Herrn K., daß er je¬
den Augenblick auf telephonische Anweisung vom Amtsgericht
hin in Freiheit gesetzt werden müsse und auf die Frage , warum
alle Prozeduren eigentlich init ihm , dem Untersuchungsge¬
fangenen , vorgenommen würden , hatten die Beamten nur
Hohn und Spott . „Ihnen wollen wir das Telephoniren
schon beibringen ", war die Antwort . Selbstverständlich wur¬
de durch dieses Benehmen der Beamten auch der Hohn der
Sträflinge herausgefordert . Hierauf wurde Herr K. erst dem
Arbeitsvertheiler und dann , immer zusammen mit den Abge¬
urtheilten , dem Direktor vorgeführt . Gegen 6 Uhr Abends
wurde er endlich in eine der Zugangszellen gesteckt. Kurz nach
7 Uhr kam ein Beamter und theilte ihm mit , daß er frei sei.
Nachdem Herr K. seine Sachen bis auf die Cigarren zurücker¬
halten hatte , erhielt er seinen Entlassungsschein , der natürlich
auf Untersuchungshaft lautete , ausgehändigt . Da Herr K.
seines kranken Fußes wegen nicht zu gehen vermochte , bat er
mehrere Beamtm , ihm einen Wagen zu bestellen . De Bitte
wurde ihm jedesmal versagt . So mußte er sich mühsam im
strömenden Regen vom Gesängniß bis zur Straßenbahnhalte¬
stelle am Landgericht schleppen, den schmerzenden Fuß ange-
than mit nur einem Pantoffel.

Ueberschtvemmung . De Londoner Times melden aus
Tanger : Man befürchtet , daß nicht weniger als 100 Menschen
bei der letzten Uebexschwemmung in Sofia umgekommen sind.
Einzelne Stadttheile sind völlig zerstört . In ganz Marokko
gingen außerordentliche heftige Regengüsse nieder . Jetzt hat
sich das Wetter gebessert. — Für das kommende Jahr wird
eine vorzügliche Ernte erwartet , obgleich Gerüchte von einer
Heuschreckenplage im Süden umgehen.

Das Schicksal des Giftmövders vom Teufelssee , Töp¬
fers Eugen Jänicke , ist noch immer unentschieden . Am 23.
März cr. werden es zwei Jahre , daß derselbe am Teufelssee
bei Potsdam die Schneiderin Luise Bergner mittelst Giftes
unter abenteuerlichen Umständen ermordete , wofür er als¬
dann im Juni 1900 vom Schwurgericht zu Potsdam zum
Tode verurtheilt wurde . Dieses Urtheil wurde am 29. August
1900 vom Reichsgericht wegen unzulässiger Beschränkung der
Vertheidigung des Angeklagten aufgehoben und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an das Potsdamer Schwurgericht
zurllckverwiesen . Inzwischen waren Bedenken gegen die Zu-
rechnungsfähigkeit Jänickes aufgetaucht , so daß derselbe auf
sechs Wochen der Jrrenstaüon der Berliner Charitee zur Be¬
obachtung überwiesen wurde . Professor Dr . Köppen gab
hiernach das Gutachten ab , daß Jänicke zur Zeit geisteskrank
gewesen fei . Me Staatsanwaltschaft gab sich hiermit aber
nicht zufrieden , sondern holte ein Obergutachten des Medici-
nalcollegiums der Provinz Brandenburg , das sich noch präg¬
nanter für die Geisteskrankheit Jänickes , sowohl jetzt, wie zur
Zeit der That , aussprach . Am 26. Juni 1901 stand deshalb
ein erneuter Termin vor dem Schwurgericht zu Potsdam an,
zu welchem Jänicke aus dem Moabiter Untersuchungsge-
fängniß , wohin er zwecks Beobachtung gebracht worden war,
vorgeführt wurde . Nachdem derselbe über seine That vernom¬
men war und sehr klare Antworten gegeben hatte , begründe-
ten der Dalldorfer Oberarzt Medicinalrath Professor Dr . Kö¬
nig und Professor Dr . Köppen eingehend die auf Geisteskrank¬
heit (Paranoia chronica ) lautenden wissenschaftlichen Gut¬
achten . Der Potsdamer Kreisphysicus , Sanitätsrath Dr.
Passauer , hielt Jänicke zur Zeit ebenfalls für geisteskrank,
während er ihn für gesund zur Zeit der That erachtete . Ein
Potsdamer Arzt , Dr . Karst , der Jänicke von Jugend auf be¬
handelt hatte , hielt denselben indessen für einen geschickten Si¬
mulanten . Der Gerichtshof beschloß deßhalb ein Gutachten
der höchsten preußischen Behörde , der Königlichen wissenschaft¬
lichen Deputation , einzuholen , vertagte den Termin und ließ
Jänicke wieder nach dein Moabiter Untersuchungsgefängniß
bringen , woselbst er sich jetzt noch befindet . Me ärztliche Un¬
tersuchung Jänickes ist besonders gründlich und langwierig,
und bisher ist das Resultat derselben bei dem Potsdamer Ge¬
richt, bei dem am 17. Februar eine neue Schwurgerichts-
Periode beginnt , noch nicht eingegangen , so daß Jänickes
Schicksal wahrscheinlich erst in der Juniperiode des Schwur-
gerichts entschieden werden dürfte . Es besteht bei den maßge¬
benden Gerichtsbehörden die Ihbficht, falls das Gutachten der
höchsten Medicinalbeamten wieder auf Geisteskrankheit lautet,
Jänicke unter Einstellung des Verfahrens , ohne daß die Ge¬
schworenen dabei mitzuwirken brauchen , dauernd einer Irren¬
anstalt zu überweisen . Sollte er fiir gesund erachtet werden,
so müßte aufs Neue gegen ihn verhandelt werden.

Die Leiche eines Heiligen beraubt . In der Kirche San
Carlo , die an der belebtesten Straße Mailands , dem Corsa
Vittorio Emanuele liegt , wird unter anderen Reliquien der
Leichnam des seligen Gian Angela Porro aufbewahrt . Dr
Heilige lebte in den Jahren 1432 bis 1506. In den nahezu
400 Jahren , die seit seinem Tode verflossen sind, hat sich sein
Leichnam unverwest erhalten . Er ist mit kostbaren pricster-
lichen Gewändern bekleidet und ruht in einem Glassarge . Der
heilige Porro ist der Schutzpatron der adeligen Kinder Mai¬
lands . Wenn in einer Mailänder Adelsfamilie ein Kind er¬
krankt , so ruft die Vtutter den heiligen Porro an , und wenn
das Kind gesundet , so wird der Leichnam des wunderthätigen
Heiligen reich mit Silber und Gold beschenkt. Meser Tage
erbrachen Kirchenräuber eine Seitenthür der San Carlo -Kir-
che, zertrümmerten den Glassarg des heiligen Porro und
raubten alle Kleinode , mit denen der Leichnam geschmückt war.
Da die Ringe nicht ohne Weiteres abzustreifen waren , so ris¬
sen die Räuber einige Finger des Leichnams ab. Me ruchlose
That hat in ganz Mailand Grausen erweckt.

Goldregen in Madrid . Eine ergötzliche Geschichte ereignete sich
jüngst in der spanischen Hauptstadt . Ein junger Mann in eleganter
Kleidung machte sich als er gegen Abend durch Madrids belebteste
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Straße , die Calle Alcala, spazierte, das sonderbare Vergnügen , mit
vollen Händen, rechts und links Geld unter das Publikum auszu¬
streuen, und zwar ließ er nicht etwa Kupfermünzen, sondern Sil-
ber- und Goldstücke regnen, während er lachend und mit lauter
Stimme , in englischer Sprache , auf die Menge einsprach, die sich
schnell um ihn angesammelt hatte. So etwas kommt in Madrid
nicht alle Tage vor. Die Aankees haben den guten Spaniern alles
eher bisher als Schätze ausgetheilt . Den Straßenjungen , ja selbst
den Erwachsenen bereitete dieser vom Himmel gefallene Amerikaner
ein großes Fest. Alles balgte sich in dem Goldregen und purzelte
in dichten Knäueln übereinander . Man lärmte , lachte und schrie leb¬
haft durcheinander und die Menge wuchs immer mehr an . Die K<na-
ben riefen in ihrer naiven Weise: „Er hat das große Loos in der
Weihnachtslotterie gewonnen, nun ist er darüber närrisch geworden
hunderte von Duros hat er schon unter uns geworfen! Und seht,
jetzt zieht er gar Banknoten aus der Tasche! Was will er damit?
Er steckt sie in den Mund und ißt sie auf ! Hört nur , wie er dabei
schwatzt und lacht!" In der That schienen die Jungen mit ihrer
Diagnose Recht zu haben. Der fremde Mann mußte irrsinnig sein.
Inzwischen war er vor dem Apollo-Theater angelangt , und hier
nahm der Unfug solche Dimensionen an, daß einige Polizisten sich
einmischten. Der Pankee aber, als freier amerikanischer Bürger,
wollte sich sein Vergnügen nicht rauben lassen, stürzte sich auf die
Vertreter der heiligen Hermcmdad und bearbeitet sie in richüger
Boxermanier mit Fäusten. Zuletzt erlag er jedoch der Uebermacht
und man brachte ihn auf die Wache. Hier weigerte er sich, seinen
Namen zu nennen, verstand auch wohl nicht, was man von ihm
wollte, da er nur der englischen Sprache mächtig ist und stürzte
sich wiederum faustkämpfend auf die Wächter der Ordnung . Man
mußte ihn binden und in eine Zelle sperren. Zu gleicher Zeit wurde
die amerikanische Gesandtschaft von dem Vorfall in Kenntniß ge¬
setzt, und diese erwirkte die vorläufige Freilassung des Mannes.
Wer und was er ist, haben aber die neugierigen Behörden zu Ma¬
drid noch nicht erfahren können.

Kleine Chronik.
Der gefährdete Nobelpreis.  Da befürchtet

wird , daß die Gläubiger von Henri Dunant den ihm zuer¬
kannten Friedenspreis beschlagnahmen würden , beschloß das
Nobel -Comitee , wie man aus Kopenhagen telegraphirt , gegen
diese Eventualität Vorkehrungen zu treffen.

Aus der Umgegend.
Demonstrationen Arbeitsloser in Frankfurt a . M.

Der gestrige Freitag hat ein weiteres Rencontre
zwischen Arbeitslosen und Polizei  gebracht . Einige
100 Leute zogen vom Roßmarkt kommend etwa nach 3 Uhr
über die Zeil . Es wurde überall polizeilich gegen Stehen¬
bleiben und Massenansammlung eingeschritten . Der Zugang
zum Römerberg war von der Polizei verlegt . Ecke Zeil -Lieb-
frauenstraße kam es zum Zusammenstoß zwischen Demon¬
stranten und Polizei . Me Schutzleute , unter dem Komman¬
do eines Kommissars , hatten lt . „Frkf . Ztg ." blank ge-
zogen  und trieben die Menge vor sich her . Me Schaar zog
dann unter Gejohle und Hochgeschrei bis zur Hasengasse , wo
sich der Zug in die Altstadt wandte und in deren Straßen zer¬
bröckelte. Ernstere Ausschreitungen kamen nicht vor . Nur über
Huteintreibungen wird berichtet . So soll u . A. einem Herrn
der Hut mit einem schweren Schraubenschlüssel eingetrieben
worden sein. Die Polizei hat besondere Vorkehrungen getrof¬
fen . Außer einer besonderen Verstärkung der Stadtpatrouil-
len waren an gefährdeten Stellen , wie an der städtischen
Arbeitsvermittlungsstelle , auf dem Römerberg , am Salzhaus
und auf der Zeil Doppelposten aufgestellt , ferner durchzogen
reitende Patrouillen die Altstadt . Auf dem Römerberg herrsch¬
te vollkommene Ruhe . Wie der „Frkf . Ztg ." von einen : Au-
genzeugen berichtet wird , ist es nach 5 Uhr am Manskopf 'schen
Uhrthürinchen in der Kaiserstraße abermals zu einem Zusam¬
menstoß zwischen Polizei und Demonstranten gekommen , de¬
ren Zahl diesmal auf rund tausend geschätzt wird . Aus der
Altstadt waren die Leute auf einem Umwege durch die .Kron¬
prinzenstraße bis über den Bahnhofplatz in die Kaiserstraße
gekommen . Der Zug gelangte bis an das Uhrthürmchen,
wo er durch ein starkes Aufgebot von Schutzleuten zu Pferde
und zu Fuß zerstreut wurde . Einige Sistirte wurden sofort
wieder in Freiheit gesetzt. Einzelne Ladeninhaber auf der
Zeil ließen die Rollläden herunter.

* Frankfurt et. M ., 11. Jan . (Privattelegramm des
Mesb . General -Anzeigers .) Me Arbeitslosen bombardirten
Abends . das Armenamt mit Steinen , woraus 100 Schutzleute
einschritten.

k Biebrich, 11. Jan. Bei einer Famllie micthete sich vor eini¬
gen Tagen ein besser gekleideter Herr ein, ein Schwindle  r, wel
cher angab , Ingenieur zu sein und Hugo Lindner zu heißen. Als
ihm jedoch angedeutet wurde, die Fabrik in der er beschäftigt zu sein
vorgab, beschäftige gar keine Ingenieure , rückte er mit der Mitthei¬
lung heraus , daß er beauftragt sei, größere Gelände-Erwerbungen
zur Anlage einer bedeutenden Fabrik in die Wege zu leiten, daß dies
aber vorläufig geheim behandelt werden sollte. Bei einem Altwaa-
renhändler erwarb er eine vollständige Offiziersuniform , wobei er
einen (wahrscheinlich gefälschten) Wechsel über 500 M . auf dasBank-
Haus Berle in Wiesbaden , an den Mann zu bringen suchte, jedoch
vergeblich. Nunmehr wurde, nachdem mehrere Anstagen über de«
angeblichen Ingenieur an die Polizeibehörde gelangt war , dieselbe
auf ihn aufmerksam. Leider kam sie jedoch zu spät, uw den B«>
treffenden, dessen wirklicher Name Benno Bergmann ist, zu e»
wischen, denn derselbe war bereits abgereist. Also Vorsicht!

* Naurod , 11. Jan . Ein Selbstmord  hat unser Dorf in
große Auflegung versetzt. Man hat nämlich den Landwirth und
Milchhändler Gebhardt  gestern erhängt in seiner Wohnung auf'
gefunden. Derselbe ist ein Mann von ungefähr 28 Jahren , ist kurz
verheirathet . In Gemeinschaft mit seinem Vater betrieb er schon
jahrelang ein gutgehendes Milchgeschäftund konnte man denselben
täglich jahrein jahraus mit dem Milchwagen zur Stadt fahren
sehen ,wo er sich bei den Kunden allgemeiner Beliebtheit erfreute.
Wie wir hören, sollen Familienzerwürfnisse den jungen Mann zu
der unseligen That getrieben haben. Man wird in der Sadt inson¬
derheit unter der Kundschaft des allezeit gefälligen Mannes , den
traurigen Fall allgemein bedauern.

* Niederlahnstein, 11. Jan . Ein Arbeller der Chamottefabrik
fand unter Kohlen eine Dynamitpatrone,  die er zunächst in
die Tasche steckte und sie dann während der Pause öffnen wollte, wo
zu er einen Nagel verwendete. Die Patrone explodirte unvermu-
thet, wobei der Unvorsichtige fast sämmlliche Finger der einen Hand
einbüßte
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r Nordenstadt, 11. Jan . Der „Krieger- und Militärverein " -ier

hielt gestern Abend in dem Saale des Gasthauses „zur Krone" seine.
Generalversammlung  ab .Nachdem der Kassirer, Herr Ehr.
Schleicher die Jahresrechnung gelegt und diese geprüft und richtig
befunden worden, schritt man zur Wahl des Vorstandes . Erfreuli¬
cherweise kann berichtet werden, daß sämmtliche Vorstandsmitglie¬
der wiedergewählt wurden und zwar 1. Bürgermeister Schleicher
Präsident, 2. Karl Hörner Stellvertreter , 3. Ehr . Schleicher Cas°
sirer, 4. Heinrich Lorenz Renncisen Stellvertreter , 5. Christian
Müller Schriftführer , und Georg Schumacher Stellvertreter . Es
wurde beschlossen, am 27. Januar den Geburtstag des Kaisers
durch einen Familien abend  festlich zu begehen. Es werden
Aufführungen mit Gesängen und Ansprachen abwechseln. Ein Ball
soll sich anschließen.

* Wiesbaden . 12. Januar 1902
* Narrhalla . Die heute Sonntag , den 12. Januar , Abends

8 Uhr 11 Minuten im Theatersaale der Walhalla stattfindcude
große „Volks-Gala -Damensitzung mit Ball des Wiesbadener Car-
nevalverein „Narhalla " wird eine großartige brillante Sitzung
werden, denn die Vorträge häufen sich in Masse, und nach einge¬
troffener Nachricht hat das gesammte Comite der großen Frankfur¬
ter Carnevalgesellschaft in vollem Wichs, zu dieser Narrhallasitzung
fein Erscheinen zugesagt und wird kurz vor 9 Uhr seinen Einzug
halten. Auch einige Deputationen anderer Carnevalvereine haben
ihren Besuch angemeldet. Darum auf zur Narrhalla.

* Kurhaus . Der Solist des am nächsten Freitag 17. Jan . im
Kurhause stattfindenden 8. Cyklusconcertes ist der berühmte Violin-
Virtuose Herr Professor Eugen N say e aus Brüssel.

* Der hiesige Vauverein ließ bei den Bahnbeamten und Be¬
dientesten eine Liste zirkuliren, um den Anschluß zu dem Bauverein
zu bewerkstelligen. Eine größere Anzahl Bahnbedienteste sollen sich
als Mitglieder eingezeichnet haben.

* Wildfang. Auf die heute Sonntag in der Männerturnhalle
stattfindende große humoristischeAbendunterhaltung nebst Ball sei
nochmals aufmerksam gemacht.

* Patentwesen. Dem Herrn Jakob Zinn  hier , Bismarckring
Nr. 5, wurde durch Vermittlung des Bau - und Patentbüreaus Fr.
Rock Seerobenstr. 30, auf seine Erfindung „Bruchbandsicherung"
ein französisches Patent Nr . 303,741 erthcilt. lieber diese für Bruch¬
leidende höchst wichtige Erfindung ertheilt der Erfinder den Inte¬
ressenten gerne jede gewünschte Auskunft.

* Was ist Handwerks- und was ist fabrikmäßig ? Die Zahl der
Streitfälle über die Jnnungspflichtigkeit gewisser Betriebe ist
nach dem vorliegenden Berichte der Gewerbe-Deputation andau¬
ernd noch immer eine große. Im Jahre 1900 ist in vielen Fällen
die Jnnungspflichtigkeit mit der Begründung bestritten worden,
daß nicht Handwerks- sondern Fabrikbetrieb vorliegt. Die Aufsichts¬
behörde war, mangels jeder gesetzlichen Bestimmung des Begriffs
„Fabrik", anfangs von den durch das Reichsgesetz aufgestellten
Grundsätzen ausgegangen, und hat insbesondere darauf Gewicht ge-
legt, ob neben dem der gewerblichen Herstellung gewidmeten Theil
des Betriebes ein vollständig getrennter und kaufmännisch organi-
sirter Theil dem Betriebe gewidmet war . Bon diesem Standpunkt
wußte sie jedoch abgehen, als der Oberpräsident in seinen endgil-
ügen Entscheidungenin der Beschwerdeinstanz neben der Arbeits¬
teilung (bic Entscheidungen standen jedoch häufig imWiderspruchj
umfangreiche Verwendung von Maschinen und eine große Anzahl
von Arbeitern regelmäßig in den Vordergrund stellte. Infolge
dessen fielen die Entscheidungenmeistens zu Gunsten der Innungen
w Dmjtzltnit best MschäsUnKkSderGswcrbetAlizei ' der GKweLsts
Inspektionen und der ordentlichen Gerichte, welche die Befolgung
der Vorschriftender Arbeitsschutz-Gesetzgebung zu überwachen ha¬
ben. Den leidenden Theil bildeten dann immer die Betriebsunter¬
nehmer, da ihr Betrieb , soweit es sich um Pflichten und Lasten han¬
delte, bald als handwerksmäßiger, bald als Fabrikbetrieb behandelt
wurde. Um hierin Wandel zu schaffen und eine möglichst überein¬
stimmende Auslegung des Begriffs „Handwerk" herbeizuführen,
hat der Handelsminister angeordnet, daß die Aufsichtsbehörden vor
Abgabe ihrer Entscheidungen auf Grund des § 100 h der Gewerbe¬
ordnung den zuständigen Gewerbe-Aufsichtsbeamten zu hören
haben.

* Dr . Quarck als Stadtverordneter . Der socialdemokrafische
Stadtverordnete Dr . Quarck  sprach am Montag in Bockenheim
über sein „erstes" Kampfjahr im Frankfurter Stadtparlament . Wir

wniges aus seiner Rede nach dem Bericht der socialdemokra-
«ichen „Volksstimme" wieder. Herr Quarck erklärte zunächst, wie
ichr der Kampf ihm Freude mache, zumal ihn das Publikum unter-
Nutze. Er müsse viel reden und habe schon manches Nützliche bewirkt,
«cm Ton sei immer noch besser, als der ges J .-Rath Dr . Caspari
und Anderer. Das Verhalten des Vorsitzenden sei nicht korrekt.
ijtn  Vertretern des Kleinbürgerthums (gemeint ist die sogenannte

Vereinigung) fehle als Opposition das feste Zusammenstehen,
aber das Interesse an den Sitzungen hätten sie doch in weiten Krei-

zweckt. Die Rechte zeige auffallender Weise „viel mehr Verständ
wtz für die Ouarcksichen Anregungen als die Demokraten und Fort-
I nrttler . Auch die demokratische Presse berichte nicht objestiv über
^ Lluarcksichcn Reden sondern suche die öffentliche Meinung durch

M|teüiingen und Verdrehungen über die Verhandlungen zu täu-
cheu und irre zu führen. Der Redner ging dann die kommunalenEr-
SMie des Jahres 1901 durch. Die Erweiterung des Gemeinde-

tet"  T* te.8 huöv der Freisinnige Geiger in einer Weise „befürwor-
' . . . wner Ablehnung gleichgekommen sei. Der Oberbürgermei-

Jch dieser Frage offen volksfeindlich. Die Versammlung habe
Arbeiterfragen die rückständige Auffassung gezeigt, so bei der

hnr&rx derPflasterer . Wenn aber die Demokratie von der sozial-
in " Rückständigkeit der Handwerkcrpartei spreche, so sei zu
„ "aß diese immerhin einen sehr frischen Ton in die Stadtver-

ue.en-Versammlung getragen habe. Im klebrigen seien die De-
° ^ ien und die Fortschrittler Schuld an der Zusammensetzung:

, n ' le  hatten es abgelehnt, mit den Socialdemokraten bei den Wah
Miv.̂ Einenzugehen , nur ihre Pflichtvergessenheit sei es zuzu-
>t ewen, daß die Zünftler in die Stadtverordneten -Versammlung

gezogen seien. Der Redner behandelte dann die Finanzfiage , das
mn(vC7 et H!eT Oktroi , bei dessen Bekämpfung ihn boffentlich dieDe-
di- r! t ^,e  Folge besser unterstützten, die Schlachthausgerühren
in,? Gehälter der städtischen Oberbeamten , dieEtatsüberschrei
bna ^ Vorkommen dürften, aber nicht so häufig, das Erbbaurecht
Mm ^ volksthümlich sei, das „lediglich zum Nutzen einiger Kapi-

ausgeklügelte" Gutenbergstraßcnprojekt und die städtischen
der « "ff ' ^ weit sich Dr . Quarck damit befaßt hat. Er schloß mit

-oer>lcherung, principielle Anschauungen und große Gesichts-

Me SSaSeaer Geaeral-Aazetger:_ '
punkte habe nur die Socialdemo !ratie. Nachdem noch zwei Partei¬
genossen dl Redners dessen rwb , bestätigtet hatten, löste der
überwachende Polizeicommissar  die Versammlung auf da
er irrigerweise annahm , der Saal habe 11 Uhr „Polizeistunde".

* Ein lustiges Jägerstückchen. AufnachHettei-
h a i n ! So hieß die Parole , welche schon seit einigen Wochen
in den sich hierfür interessirenden Kreisen ausgegeben wurde.
Und wirklich gaben sich auch am 9. ds . Mts . Morgens um 7
Uhr mehrere Herren ein Rendezvous am Rheinbahnhof , wel¬
che anstatt ihr sonst übliches W a i d m a n n s h e i l den freu¬
digen Ruf: „Auf nach Hettenhain !" erschallen ließen und die
gemeinschaftliche Reise nach dorten antraten . Warum denn
auch nicht ? Fand doch, wie alljährlich in Hettenhain üblich,
in den festlich närrisch dekorirten Räumen des Herrn Gast-
wirth Lauser der sogenannte grüne Maskenball  statt,
welchem Treibjagd , komische Vorträge und theatralische Auf¬
führungen vorangingen . Letztere standen unter der vortreff¬
lichen Leitung des vorjährigen Herrn Regisseurs , welcher sich
damals zum größten Hallo aller Anwesenden hauptsächlich
auch als vortrefflicher Gymnasfiker bewährte . Eine wahre
Lust ist es, zu sehen, wie bei den Walzerklängen „Im Wald
und auf der Haide !" sich die Schönen vonHettenhain so zierlich
im Tanze drehen und sich fest an die wetterharte Brust der ed¬
len Jäger schmiegen, welchen sodann das eisige Waidmanns¬
herz austhaut und höher schlägt . Auch der „sanfte Heinrich"
wollte diesmal dem freudigen Genuß nicht entsagen und war
schon dabei , sich auf 's Köstlichste zu amüsiren und seiner holden
Tänzeri » die süßen Worte : „Herzche, Liebche, Engelche" usw.
zuzuflüskern , als er auf einmal eine gewaltige Blässe zeigte
und nach der Eingangsthü ^ schielte, wo plötzlich und unerwar¬
tet eine ihm wohlbekannte Frauengestalt eingetreten war.
Angst und Schrecken malten sich in seinem Angesicht und alle
vorherigen Gefühle der Liebe waren dahin . Mit dem Rufe:
„Mei Fraa , mei Fraa ", verschwand er hinter den Coulissen.
Weiter will Einsender nichts verrathen , nur noch das Eine,
daß die so plötzlich Erschienene ^auch wirklich Heinrichs Frau
wärmst »sich aber selbst bis zum frühen Morgen herrlich amü-
firfte itui »fröhlich und wohlgemuth mit ihrem Heinrich wieder
hivr ankum, .mij .deMilVörsgtztzpächstpL!JähchrwHeIe !nhain die
Erste zu stiu.

Doch die Moral von der Geschicht' :
Sie traute ihrem Heinrich nicht;
Und wenn es heißt nach Hettenhain

Macht sie sich wieder auf die Bein '.

Arrs dem Gerichtssaal.
□ Strafkainmersitzung vom II . Januar.

Ein Raufbold.
Den Vorsitz hat Herr Landgerichtsrath Thüsing.

. Am Abend des 29 . Oktober nahmen 2 Schutzleute in der
Mainzer Landstraße den Fuhrknecht Aug . Sch . fest, weil dieser
sich an einer in gesegneten Umständen befindlichen Frau ver-
griffen hatte . Im Begriff , den Arrestanten abzuführen , sahen
sich die Beamten plötzlich, dort , wo der Weg nach dem
Schlachthause abgeht , vor: einer Gruppe halbwüchsiger Bur¬
schen gestellt , aus derest Mitte Einer , der Fuhrknecht Wilh.
K., dem einer: Schutzmann einen Stotz versetzte in der ausge¬
sprochenen Absicht, den Arrestanten zu befreien . Ms der
Bursche in demselben Moment in die Tascke griff und einen
blinkenden Gegenstarrd , wahrscheinlich ein Messer, hervorzog,
kmn der Schutzmann ihm zuvor , zog vom Leder und versetzte
ihm einen wuchtigen Schlag mit der Waffe , dann verhaftete er
auch K. Kaum jedoch war der Transport in der Nähe des Ar-
chivs angekommen , da stellte sich plötzlich K. zum zweiten Ma-
le gegen die Beamten . Ehe man sich's versah , hatte der eine
von ihnen einen wuchttgen Schlag mit einem Stock über den
Kopf weg . Es entspann sich darauf ein Ringm zwischen den
Beamten und dem Excedenten , in dessen Verlauf jene zeitwei¬
lig arg in die Enge geriethen , wiederum blank ziehen muß¬
ten und K. endlich seine gehörigen Schläge bekam. Er musste
sich später im Krankenhause seine Wunden verbinden lassen.
Der Mann war obendrein heute wegen Widerstandes , schwerer
Körperverletzung und veffuchter Gefangenen -Befreiung zur
Berantworttmg gezogen . Das Urtheil nahm ihn in 6 Mona¬
te Gefängniß.

8 176 III.
Dstm 51 Iah « alten pensionirten Briefträger Heinrich R.

von Usingen wird Schuld gegeben , sich dort in 2 Fällen mit
Mädchen des Verbrechens aus § 176 III R .^S .-G .-B . schuldig
gepucht zu haben . Es wird hinter verschi. Thürrn Wider ihn
verhandelt , Urtheil : Freispruch , mangels ausreichenden Be¬
weises.

Der 15 Jahre alte Schreiner Emil von Griesheim soll
sich im Jahre 1901 in Griesheim fortgesetzt mit einem Mäd-
chen unter 14 Jahren vergangen haben . Der Gerichtshof je-
doch hielt den Schuldbeweis nicht für erbracht und kam zu
einem F r e i s p r u ch.

O » man fährt geiuüthlich!
Am 11. August nach 8Z Uhr hatte der Zug Nr . 30 der

Straßenbahn  von dem Depot an der Kaiserfttaße in
Biebrich nach dem Rhein zu fahren , von wo derselbe dann 8
Uhr 45 Min . nach Wiesbaden abgehen sollte . Der Zug fuhr
rückwärts . Plötzlich , eben war der Train in dem Hauptgeleise
angelangt , fuhr ihm der vom Rhein kommende Zug Nr . 31
in die Flanke mit dem Erfolg «, daß am Motorwagen desselben
die bintere Plattform zum Theil abgerissen wurde . Me
Schuld an der Carambolage hat nach der Anklagebehörde der
Wagenführer des Zuges Nr . 30 Karl K. von hier , welcher sei-
neu Zug in Bewegung gesetzt, ohne daß das Personal zeitig
davon verständigt worden sei und bevor der dazu verpflichtete
Beamte die Weichen umgelegt und seinen Platz auf dem Zu-
ge eingenommen hatte . Der Gerichtshof jedoch kam zu per
Ansicht, daß das rasche Fahrtempo beim Einbiegen in das
Hauptgeleise der Kaiserstraße den Unfall verschuldet habe, er-
achtete daher K. als denjenigen , der das Fahrtempo zu bestim¬
men hatte , für die ihm vorgeworsene Strafthat überführt
und verhängte über ihn eine Geldstrafe von Mk, 10.

Wcinfälschungsprozest. Ueber den Weinfälschungspro-
zeß gegen Weingutsbesitzer und Weinhändler Elauß in
Gleisweiler  vor der Strafkammer Landau  kann die
„M . B .-Z ."berichten : Diese Angelegenheit wurde seinerzeit in
verschiedenen. Blättern theils m Abrede gestellt, theils für
Clauß Partei ergriffcm Clauß , der insgcsammt 12 Morgen

17. Jahrgang. Nr. 16.
Weinberge besitzt, von denen er im Jahre 1900 30 Fuder ae-
herbstet haben will , hatte vom November 1900 bis August 1901
in seinem Keller insgesamntt 235 Fuder Wein lagern , wes¬
halb die Ansicht auftauchte , daß es hier nicht mit richtigen
Dingen zugehe . Bei einer von dem dortigen Adjunkten ürois-
sant und dem Gendarmen Röhring von Edenkoben vorgenom¬
menen Kellervisitation wurden auch 10,30 Liter Wein bean¬
standet , die mit Beschlag belegt wurden . Auf welche Weise
Clallß zu den fehlenden 100 Fudern nicht geherbsteten Wein
gekommen sein mag , darüber dürfte am besten der Bezug von
Rosinen , Gärzucker , Rosinenextrakt , Amonium , Weinsteinsäu¬
re , welche Waare von zwei Landauer Firmen in größeren
Quantitäten bezogen wurden , den besten Aufschluß geben. Bei
einer Bisitation des KelterhauseS und des Kellers wurden in
ersterem eine mit Rosinen gefüllte Kelter vorgefunden , in letz¬
terem ein vom Kelterhaus zum Keller führender Schlauch.
Me früher vernommenen Sachverständigen erachteten den be¬
schlagnahmten Wein nicht für gesundheitsschädlich . In der
Zeit Vom 1. März 1900 bis 11. September verkaufte der An¬
geklagte von den 235 Fuder Wein allein an den Weinkommis¬
sionär Emanuel Roth in Edesheim 204 Fuder zum Preise von
160 bis 170 Mark , der von den Weinen wieder an die Firnien
Rosenstiel und Leopold Meyer in Neustadt verkaufte und zwar
an den elfteren 45 , an den letzteren 54 Fuder , den übriger:
setzte er in kleinen Quantitäten ab. Der Angeklagte selbst
stellt auf , daß er 45 Fuder Naturwein gekauft habe. Me
Weinfälschung stellt er entschieden in Abrede ; die bezogenen
Substanzen will er nicht zur Weinbereitung verwendet haben.
Der Zeuge Roth bemerkt u . A., daß in Landau au -*' Wem ge¬
schmiert werde , worauf der Vorsitzende antwortete , daß diese
ebenfalls gestraft würden , aber erst müsse man sie haben.
Der Staatsanwalt beantraate für den Angeklgten sechs Wo¬
chen Gefängniß , 600 Mrk Geldstrafe und Einziehung des be¬
schlagnahmten Weines . Wie berichtet , verurthcilte ihn das
Gericht zu einer Geldstrafe von 1000 Mark oder 100 Tagen
Gefängniß.

Lkikgllmme Md leliie Wlichlett.
Revisionsprozesz Krosigk.

* Berlin , 11. Jan . Heute Vormittag 10 Uhr fand vor
dem Reichs -Militärgerichtshofe dep Revisionsprozeß
gegen den zum Tode verurtheilten Soldaten Marten  wegen
der Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk  statt . Zahl¬
reiche Personen , die dem Mlitär und Civil angehörten , muß¬
ten wieder umkehrerr , weil der Zuhörerraum des Gerichtssaa¬
les kaum 40 Personen faßte . Als sich gegen 10 Uhr der Zu-
Hörerraum füllte , bemerkte man in demselben mehrere höhere
Offiziere und einige Damen , mehrere Stabsoffiziere und Of¬
fiziere , welche der bayrischen und sächsischen Gesandtschaft at-
tachirt sind . Von den beiden Angeklagten war nur der s. Zt.
freigesprochene Sergeant Gust . Hickel anwesend , welcher
strammen Schrittes den Saal betrat , jedoch sehr blaß aussah.
Der Berichterstatter Reichsgerichtsrath M e n z belieft zunächst
das Urtheil des Oberkriegsgerichts und die Revisionsgründe.
Hierauf folgte Pause . Nach Mederaufnahme der Verhand¬
lung verlas der Referent ein Schreiben des kommandirenderr
Generals Fink von Finkenstein an den Generalleutnant von
Alten , in welchem dieser sehr eingehend über die von ihm bei
den Angeklagten vorgenommenen Haussuchungen an den kom-
mandirenden General berichtet . Nunmehr nimmt der Ver-
theidiger Rechtsanwalt S i m s o n - Berlin das Wort für den
verurtheilten Marten . Er ging vor Allem ein auf die beiden
Verhandlungen der Vorinstanz und auf das von diesem ge¬
fällte Todesurtheil . Des Weiteren begründete er auf das Ein¬
gehendste die Revisionsanträge und bleibt besonders lange bei
der Frage wegen der Besetzung des Gerichtshofes stehen. Am
Schlüsse seiner Ausführungen plaidirt er für Aushebung des
Uriheils und Zurückverweisung an das Berufungsgericht . Es
liege ihm ferne , etwa das Mitleid des Militärgerichtshoses an¬
zurufen , er bitte nur , dem Angeklagten sein Recht theilwerdeu
zu lassen . Hierauf trat wiederum eine Pause ein. Bei Schluß
der Redaktion war das Urtheil noch nicht gefällt.

* Berlin , 11. Nov- In der heutigen Sitzung der Kom¬
mission zur Vorberathung des S cha u m w e i n g e s e tze s
wurdc in zweiter Lesung der § 1 in unveränderter Fassuna
der Vorlage angenommen . 8 2 gelangte in der Fassung zur
Annahme , daß die Steuer statt 60 Pfg ., 50 Pfg . per Fla¬
sche betragen soll . Die Fortsetzung der Verhandlung ist ai. ;
Dienstag festgesetzt.

* Berlin , 11. Januar . Die Blättermeldungen von dem Pro¬
zeß  gegen den Rechtsanwalt Horn,  welche besagen, daß die Ein-
stellung der Verfahrens beschlossen ist, sind unrichtig,  vielmehr
ist am 8. ds . die Eröffnung des Hauptverfahrens wegen frühzeitiger
Veröffentlichung der Akten in dem Mordprozeß Marten -Krosigk be-
schlossen worden.

Briefkasten.
G . A., Wiesbaden.  Ein im Ausland errichtetes und

von: Aiisland datirtes Testament muß nach den gesetzlicheir
Vorschriften des betr . Landes gemacht sein, um in Deutbbland
formelle Rechtsgültigkeit zu erlangen . Unser B. G.-B . kommt
dabei nicht in Betracht.

F . A. 7, Biebrich.  Wenn das Mcnstpersonal des
Hauswirthes die Treppe mitbenutzt , so ist dieses auch zur ab¬
wechselnden Reinigung der Treppe vervflichtet . Gesetze hier¬
über giebt eS nicht . Es kommt eben auf die vorherigen Ab¬
machungen an und sollte man deshalb nur schriftliche Meth-
verträgemit genau präzisirten Bedingungen abschließen.

Rotationsdruck und Benag ocr Wiesbadener Verlags -Anstalt
E m i l B o m m e r t in Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feriilleton : Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Tbeil und Inserate : Wilhelm Hei

sämmtlich in Wiesbaden.
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Eine trinkfreudige Betrachtung
SiesvaSener General-Anzeiger.

von E . Z.
Es hat Aufsehen erregt, als auf dem Kongreß gegen den

Mißbrauch geistiger Getränke ein Redner ausrief , in Deutsch-
von 30 bis 40 Jahren die deutsche Nation im Alkohol „ver¬
tränke ausgegeben, nur 12  Milliarden Mark für Nahrungs¬
mittel ; rechnet man gemeinhin das für geistige Getränke ver¬
ausgabte Geld doch als weggeworfenes und muß es deshalb
doch den meisten ganz erschrecklich erscheinen, was im Laufe
von 30 bis 40 Jahren die deutschen Nation im Alkohol „ver¬
geudet". Aber wie schlecht kennen die meisten doch den Alko¬
hol, obschon ihn Millionen genießen!

Reiner Alkohol verbrennt , löst sich also in Wärme auff
reiner Alkohol muß demnach auch in der menschlichen Maschi¬
ne verbrennen, welche ebenso, wie jede andere Maschine durch
die einheitliche Kraft des Alls, — die in vielfachen Formen sich
äußert , so als Elektrizität , als Wärme, als Schwerkraft, —
getrieben wird, bis sie abgenutzt ist, dem Tode verfällt. Und
in der That verbrennt Alkohol im menschlichen Körper fast
vollständig : wie die Versuche von Bodländer und F . Straß-
mann dargethan haben, scheidet der menschliche Körper von
genossenem Alkohol nur 2,915 pCt. aus , knapp drei Prozent,
und zwar 1, 174 Prozent durch die Nieren, 0,140 Prozent
durch die Haut , 1,598 Prozent durch die Lunge. Ueber 97
Prozent des genossenen Alkohols aber werden im Körper in
Energie umgesetzt, geben ihm neue Lebenskraft, weshalb Alke-
hol gleich den Fetten und Kohlehydraten zu den respiratori¬
schen Nahrungsmitteln gehört, solchen, die Körperwärme und
Muskelkraft erzeugen.

Alkohol ist eines der b esttzn respiratorischen Nahrungs¬
mittel . Wenn man als Wärmeeinheit (Kalorie) jene Wär¬
memenge ansieht, welche dazu gehört, 1 Grad Wasser um 1
Grad Celsius zu erwärmen, dann liefert nach den Untersuch¬
ungen von Landois je 1 Gramm wasserfreie Substanz der fol¬
genden Stoffe an Wärmeeinheiten:
Thierisches Fett 9461 Kalorien.
Butter 9231 Kalorien
Alkohol . 6980 Kalorien.
Kuhmilch 6733 Kalorien
Erbsen 4889 Kalorien.
Eigelb 4479  Kalorien.
Roggenbrot 4471Kaloricn.
Weizenbrot 4351 Kalorien.
Reisstärke 4191 Kalorien.
Kartoffelstärke 4174 Kalorien.
Rohrzucker 4173 Kalorien.

Alkohol steht in dieser Tabelle an dritter Stelle ; über die
Kartoffel und das Brot erhebt ihn weit seine größere Freiheit
von werthlosen Beimischungen. Er enthält lange nicht so viel
Wasser wie jene, die Kartoffel enthält zudem außer der Stärke
so gut wie keine anderen Nährstoffe. So kommt es, daß man
täglich 1000  Gramm Roggenbrot verzehren müßte, oder 2100
Gramm Kartoffeln , um im Körper die täglich erforderte
Wärmemenge von 2J Millionen Kalorien zu erzeugen, von
30—40prozentigem Schnaps wären nur Z Liter dazu erforder¬
lich und weniger, freilich wird nun Niemand auf Kartoffeln
und Brot ganz verzichten wollen, um an ihrer Stelle Alkohol
zu genießen: er würde sich damit direkt schädigen, weil Alko¬
hol, im Uebermaß genossen, die Organe des Körpers angreift
und sein Leben verkürzt. Aber sehr richtig sagt Professor Gru-
ber im österreichischen Gesetzentwurf zur Bekämpfung der
Trunksucht:

„Es scheint nicht zu viel zu sein, wenn man durch die
Aufnahme von ein zehntel Liter Schnaps sich das Ver¬
zehren von 122  Gramm Roggenbrot oder 288 Gramm
Kartoffeln erspart ; man versuche aber Tag für Tag fiir
1000  Gramm Roggenbrot oder 2000  Gramm Krtoffeln
und darüber zu verzehren, und man wird sich überreugen,
als welche Wohlthat es empfunden wird, mehr als ein
Zehntel dieser Masse durch eine fcEjarf und reizend
schmeckende Flüssigkeit ersetzen zu können."
„Ja , wer ißt denn nur Brot und Kartoffeln ?" so wird

Mancher ausrusen , „man greift doch besser zu den Fleischfet-
ten und Butter , die ja viel reicher an Wärmeerregern sind als
Alkohol und dazu dem Körper nicht schaden!"

Sehr richtig, besser sind jene, aber sie sind auch!theuer und
sollen noch weiter vertheuert werden ; der arme Mann muß
sich daher leider an Kartoffeln und Brot genügen lassen. Und
ihm ist das mäßig genossene Gläschen Schnaps deshalb eine
wahre Wohlthat, weil es ihm gar nicht schadet, im Gegentheil
fernen Magen entlastet und zu einem reizlosen Mahl ihm die
Würze giebt. Finden sich in diesem Gläschen Schnaps dann
noch Extrakte aus den Magen stärkmden Kräutern , wer sollte
dann nicht lieber mit ein oder zwei Gläschen sich erwärmen
und erfteuen, anstatt immer und immer Kartoffeln und Brot
zu genießen?

Aber auch der wird ein gutes Schnäpschen gern genießen
wollen, welcher durch genügend Butter , Mich und Fleisch
fernem Körper die nöthige Wärmemenge geben kann ; hat ein
guter Alkohol doch auch noch andere, nicht nur erwärmende
Eigenschaften. Die Wissenschaft hat längst anerkannt , daß
der Alkohol in Wahrheit ein Sorgenbrecher ist, daß er schon
m kleinen Gaben freudige Eindrücke verstärkt, schmerzliche
abstumpft. Die Sorgen im Alkohol zu ertränken, das wird
nun wohl ein tüchtiger Mann nicht thun , weil er da zugleich
rm Alkohol mit unterginge ; aber ebenso wenig darf man auch
in Sorgen untergehen. Deshalb wird auch der ernste Mensch
in einer so trüben Zeit, wie die jetzige, dann und wann einmal
ein Dtittel zu sich nehmen, welches ihn auf Minuten aus seinen
trüben Gedanken reißt , ihn mit Zuversicht und Kraft erfüllt;
besonders nach der Mttagsmahlzeit oder vor derselben wird
er sich in eine gute Verdauungsstimniung versetzen wollen,
denn: „Hundert Jahre meines Nachruhms gebe ich für eine
einzige gute Verdauung !" hat schon der Dichter Platen ge-
sagt.

Die Holländer haben es längst erkannt, daß man einem
schwerblütigen Temperament zu Hilfe kommen müsse; sie
trinken vor den Hauptmahlzeiten gern und reichlich von ihren
holländischen Likören ; wir sollten das vor oder nach der
Hauptmahlzeit gleichfalls thun , namentlich an nebelreichen
Tagen , oder wenn wir geschäftliche oder andere Sorgen haben.
Doch sollen wir nicht das Geld ins Ausland tragen , sondern
hübsch im Lande lassen, und wir können das sehr wohl weil
die deutsche Likör-Jndustrie . an der Spitze Mampe, Gilka, etc
für den dritten Theil des Preises wie er für holländische und
französische Liköre verlangt wird . Vortreffliches leistet. Die

besten deutschen Liköre brauchen den Vergleich mit den hollän-
dischen Marken nicht zu scheuen.

Bei bescheidenem Gewinn ist es für den Wirth möglich,
ein Gläschen deutschen Likör für 10 Pfg ., selbst für 5 Pfg.
auszuschänken.

Mäßiger  Likörgenuß überhebt den Armen der Noth-
wendigkeit, sich mit reizloser Kost voll zu stopfen, den Armen
und Wohlhabenden aber bringt er eine gute Verdauung.

Das Mittelalter hat den heiligen Werth eines guten
Schnäpschens besser zu ivürdigen gewußt, als wir . Sagt
doch Michael Schrick in seinem 1482 in Ulm erschienenen
Buche: „Die usgepranten Wasser" :

„Auch wer alle morgen trinckt geprannten Win
ein halbe löfel vol der Wirt nymer krank."_

17. Ja hrgang Nr. 10.

Auszug aus dem Civilstands-Ncgister der Stadt Wies¬
baden vom 11. Januar 1902.

Geboren:  Am 6. Jan . dem Hausdiener Peter Decker
e. T . Anna Helene Mathilde . — Am 8. Januar dem Tag¬
löhner Georg Wintermeyer e. S . Karl Adolf. — Am 8. Ja-
nuar dem Photographen Karl Engel e. S . Karl Max Hein¬
rich. — Am 8. Januar dem Maschinisten Joseph May e. T.
Margarethe . — Am 3. Januar dem Hausmeister Gustav Ull¬
rich e. T . Regina Anna Maria . — Am 7. Januar dem Me¬
talldreher Michael Guttenberger e. S . Karl Hans Georg Mi¬
chael. Am 8. Januar dem Herrnschneider Julius Schmer-
ler e. S . Julius . — Am 5. Januar dem Landesbankaherbuch-
halter Wilhelm Schmidt e. T . Emma Emilie. — An? 6. Jan.
dem Straßenbahnschaffner Nikolaus Schießer e. S . Erwin
Julius Walter . — Am 7. Januar dem Kellner Friedrich Seel
e. S . Johann Oskar . — Am 11. Januar dem Schlosserge-
hülfen Georg Trelle e. S . Georg. — Am 5. Januar dem
Herrnschneidergehülfen Christian Kern e. S . Willi Friedrich
Johann . — Am 8. Januar dem Tünchermeister August Lenze. S . Karl.

Aufgeboten:  Der Fuhrmann Peter Joseph Berlen-
bach zu Geisenheim, mit Gertrud Antoinette Kotte hier. —
Der Schlosser Karl Heinrich Roth zu Niederrad, mit Katharine
Elisabeth Lehn das. — Der Schlossergehülfe Arthur Steitz
hier, mit Wilhelmine Maybach hier. — Der Telegraphen-
Assistent Jakob Friedrich Wilhelm Schaefer hier, mit Marie
Auguste Menges zu Biebrich. — Der Dienstknecht Franz Mül-
ler zu Motten , mit Rosa Megand das. — Der Eisenbahn-
Zugführer Johann Karbach zu Nastätten , mit Katharina En¬
gel hier. — Der Schlossergehülfe Georg Jüngling hier, mit
Wilhelmine Herold hier. — Der Dachdeckergehülfe Friedrich
Oberländer hier, mit Johanette Wilhelmi hier. — Der Schlos-
ergehülfe Wilhelm Kindt hier, mit Marie Albert hier. —

Der Taglöhner Peter Delfing hier, mit Anna Retterath hier.
Verehelicht:  Der Sergeant im 2. Gtoßherzoglich

Hessischen Feld-Artillerie-Regiment Nr . 61 Johann Pehl zu
Darmftadt , mit Louise Schade hier. — Der Königl. Leutnant
vom 1. Nass. Infanterie -Regiment Nr . 87 Karl Zoernsch zu
Mainz , mit Victoria von Mericke hier. — Der Königl. Amts¬
richter Gustav Ebel zu Nastätten , mit Anna Dieffenbach hier.
— Der Schreinergchülfe Philipp Buff,hier, mit Anna Demel
hier. — Der verwitttvete Hausdiener Ferdinand Kugelmann
hier, mit Elisabeth« Baldus hier. — Der Stuccateurgehülfe
Wilhelm Geißler hier, mit Barbara Adam hier.

G e st o r b e n : Am 9. Januar Privaffer Georg Hey-
mann , 54 I . — Am 9. Januar Cigarrenarbeiterin Marie
Lentz, 22 I . — Am 10. Januar Hermann , S . des Wildpret-
und Geslügelhändlers Hermann Holler, 16 I . — Am 10. Jan.
Maria , T . des Glasmalers August Martin , 5. Tg . — Anr
10. Januar Theodor, S . des Hausdieners Theodor May , 1
I . — Am 10. Januar Marianne geb. Strauß , Ehefrau des
Metzgermeisters Leopold Kahn, 38 I . — Arn 10. Januar
Taglöhner Jakob Bernhard , 47 I . — Am 10. Jan . Wilhelnr
und Karl , Zwillings -Söhne des Bahnwärters Wilhelm Rö-
mer, alt 12 Tg . — Am 10. Januar August, S . des Buch¬
druckereifaktors Adolf Barth , 19. I.

Kgl . Staudesamt

Standesamt Flörsheim.
Geboren: Am 3. Dezember dem Fabrikarbeiter Franz Horas

e. S . Philipp R̂obert. — Dem Fabrikarbeiter Jakob Dreisbach
e. T. Kath. Elisabeth. — Am 4. Dezember dem Schlossere. T.
Margarethe — Am 7. Dezember dem Weichensteller Joh . Richter
e. T. Margarethe. — Am 8. Dezember dem Taglöhner Osw. Fritz
e. S . Philipp. — Am 11. Dezember dem Metzger Julius Metzger
e. S . Otto. — Dem Schiffer Lorenz Dieser e. T. Sophie. — Am
18. Dezember dem Metzger Peter Keller e. T. Anna. — Dem
Bahnarbeiter Jakob Hahn 4. e. T . Katharina. - Am 23. Dezember
dem Futzgendarm Johann Zerfaß e. T. Luise, Katharina. - Am
24. Dezember dem Rollfuhrmann Philipp Müller e. S . Johann.
Am 26. Dezember dem Landwirth Peter Blische. S . Theodor. —
Am 30. Dezember dem Fabrikarbeiter Adolf Michele. S . Johann.
— Am 31. Dezember dem Kaufmann David Manheimer e. S.
Arthur.

Aufgeboten: Am 3. Dezember Georg Duchmann mit Elisabeth
Mohr, beide von hier. — Am 9. Dezember der Schiffer Joseph
Dornweiler von Filsen mit Marg . Kohl von hier. — Am 23. De-
zember der Bahnarbeiter Peter Munk mit der Näherin Rosine
Maier, beide hier. —Am 30. Dezember der Maurer Gerhard Gut-
jahr von hier mit Johanne Amalie Bardenheier von Kriftel.

Verehelichte: Am 7 .Dezember der Bahnarbeiter Johann
Dietz von Weilbach mit Elisabeth Dörrhöfcr von hier. — Am 9.
Dezember der Taglöhner Wilhelm Messer mit Hildegard Wagners
beide von hier. — Am 24.Dezember der Landwirth Johann Rup-
pert mit Anna Marie Hahncr, beide von hier. — Der Taglöhner
Jakob Wagner mit Marie Elisabeth Rinkart, beide hier. — Der
Rangirer Georg Duchmann mit Elisabeth Mohr, beide von hier. —
Der Landbriefträger Lorenz Messer mt Elisabeth Adam, beide von
hier.

Gestorben. Am 2. Dezbr. der Taglöhner Benedikt Seipel 76
Jahre alt. - Am 3. Dezbr. Marg . Mittel, T. des Ignatz Mittel
1 Jahr alt. — Am 6. Dezbr. der Metzgermenister Anton Wittekind
42  Jahre alt. - Am 16. Dezbr. Elisabeth Schlecht, T. des Schrei-
ners Adam Schleidt5 Jahre alt. —Am 26. Dezbr. Mara , Therese
Ruppert, geb. Stroh 58 Jahre alt.

Zur Ballsaison I
Frack -, Gehrock - und Smoking -Anzüge , Ball -Weeten

und Beinkleider fertig und nach Maas ». 869

Gebrüder Oörner,
4 Mauritiugacrasse 4.

Königlich! m  SchnWeke.

Joh . BrahmS.

Rich. Strauß.

_ « „ Montag , den 13 . Januar 1902,
Zum Besten der Wittwen - und Waisen -Pensions - und Unterstützunqz.

Anstalt der Mitglieder des Königlichen Theater -OrchesterS:
iv . Symphonre -Coneert

deS Königlichen Tdeater -OrchesterS
unter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Herrn Professor Fra »,
Mannstaedt und unter Mitwirkung von Frl . Helene Staegemann
(Sopran ) aus Leipzig und des Herrn Professor Hugo Heermann

(Violine) aus Frankfurt a. M.
, - > .. . Programm.
1. Tragische Ouvertüre (op . 81) .
2 . Arie der Ilia „Zefferetti lusinghieri “ aus der

Oper „Jdomenco " .
gesungen von Frl . Helene Staegemann.

». Zum ersten Male : Biotin Concert (D -moll
op . 8) mit Orchesterbeglcitung .

Allegro . — Leuto ma non troppo . —
Prestissimo.

gesp. von Herrn Prof . Hugo Heermann.
4. Lieder ») „Rosamunde" . . >

b) „Volksliedchen" .
c) „Aufträge " . . . .

gesungen von Frl Helene Staegemann.
5. Solostücke für Violine mit Orchesterbegleitung:

a ) Reciiativ und Adagio . . .
b ) Scherzo (G-moII)

gespielt von Herrn Prof . Hugd Heermann.
6. Lieder ») „Schwesterlein' .

b) „Mein Madel hat einen Rofenmund"
c) Les filles de Cadix

gesungen von Frl . Helene Staegemann.
7. Symphonie , C-dur (Jupiter) . . . .

a. Allegro vivace , b. Andante cantabile ."
c. Menuetto . Allegretto . d. Finale.
Allegro molto.

®er Flügel von (Earl Bcchstein ist aiis dem Pianofortelager des Herrn
. Hugo Smith (Dambachthal 10) hier.

Bei Beginn des Concerts werden die Thüren geschlossen und nur nach
Schluß der einzelnen Nummern wieder geöffnet.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. - Ende 9 '/« Uhr.

Fr . Schubert.
R Swumann.
R . Schumann.

L. Spabv.
P . Tschw/ 4$

I . Brahms,
I . BrahmS
L. Dölibs

Holzversteigerung.
Donnerstag den 16 . Januar 1902 , Bormit¬

tags 10 Uhr anfangend, werden im Wallauer Gemeinde¬
wald, Distrikt Moosen No. 7 und Jungerbauwald No. 15:

7 Nothtannen' Stämme,
934 Rothtannen-Stangen 1. bis 5. Klasse,

3 Eichcn-Stämme u. 10  Eichen-Derbholzstangen,
41 Rmtr . Eichen- und Buchenholz,

1180 Wellen
versteigert.

Der Anfang wird mit den Rothtannen gemacht.
Wallau, den 10. Januar 1902.

Der Bürgermeister : |
“*33o S chl e u n e s.

Holzversteigerung.
Montag , den 20 . Januar , Vormittags

11 Uhr, werden im Frauensteiner Gemeindewald, in den
Distrikten „Eichelgarten" und „ Beilsteirü

130 eichene Werkholzstämme von 125 Festmeter,
45 Raummeter eichenes Pfahlholz und

5 kieferne Stämme von 2 Festmeter
öffentlich versteigert.

Der Anfang ist im „Eichelgarten".
Unter den Stämmen sind 40 Stück 1'/ , bis 4 Fest-

Meter bis zu 61 Ccntimcter Durchmesser.
Frauenstein , den 10. Januar 1902.

4337 _Sinz , Bürgermeister.
Meine

Masken-Verleih-Anstalt
tifinbet sich dieses Jahr in meiner Wohnung Graben-
stratze 2 , Eck- der Marklstr. Elegante Herren. und
Damen -Madken.Eostüme, sowie Dominos in größter Aus¬
wahl billig zu verleiben und zu verkaufen. 866

HochackstungSoll Itetwricii ßpadamann.

Pf
■ frft

technisches Institut,
ln Hesnon,edberfl dei Trattnfttrt». m.

Programm * kost - rffri , Prufuna -R- Kommisnar.

i. 6 ewert>c-JIkademi(
f. Maschinen - , Elektro - , Bau¬
ingenieure und Baumeister.

6 akad . Kurse.

ii. Cedbniku« (minim
Fachschule ) f. Maschinea - u.
Elektro -Techniker . 4 Kurse.

1
819*1»

säS » « ! ll . llof f AVI 9Ut undbillig auch Zahlung
US » MW V ss,rwch ^ >mg,m zu habena . Laioher, « detheidstraste 46.

W. « . Mozart.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer , schwächlicher
Personen , besonders Kinder , empfehle jetzt eine Kur mit meinem
beliebten IltzbtzrlhfLII.
Der beste und wirksamste Leberthran . Kein Gebelmmittel. Reiner

*Ehrun ohne Zusatz, nach besonderer Methode gereinigt und
geklart, daher an Geschmack hochfrin und milde und von Groß und
Klein ohne Widerwillen genommen und leicht vertrage « . Viele
Atteste u. Danksagungen darüber, Preis 2 Mark . Bor miuder-
wcrthigen Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt,
daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotheker Lahusen in Bremen . Zu haben in allen Apo-
thekeu von Wiesbaden . Biebrich rc. Ksuptniecksr -lsger in
Wiesbaden : Taunus Apotheke von Dr . Jo. IJIaver und
Löwen -Apotheke , sowie Viktoria -Apotheke , Rheinstraße 41. 4185 r
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6 uche cm zvtaslyeurtrrlmit Wasserleitung sofort zu
miethen . Offert , unt v . H.
an d. Erved . d. Bl . erb.

W rum 1. Febr,
ungtn . möbl . Zimmer

jum Preis von ca . 25 — 30 Mk ..
mögl. als allein . Miether , Nähe
Taunusstr . od. Langg . bevor ; . Gcfl.
Off. unt. 3. L . 830 a. d. Expcd.
d. Bl . erb . 839

Wohnung von 15 ver»
miethbaren

Zimmern, resp. Bill » zu Pensions¬
zwecke», jedoch nur in guter Kur-
lage, z 1. April z. miet. ges. Off. m.
PreiSang . u . A . D . 9118 a. d. Exp.

5 Zimmer _

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre -Wohnung nebst
Souterrain , 5 Zimmer u . reich!
Zubehör , per 1. Okt . zu verm

Näh . i. Baubureau Nr . 59 . 3816

MnibaHthiil 10, Bel -Etage
ff  5 Zimmer

Küche, Speisekammer u , Zubehör,
gr. Balkon, Badeeinrichrung, vom
15. Febr . cr. ab zu verm . Näh.
daselbst od. bei C . Philipp ! ,
Dambachthal 12 . 1 ._ 622

Jahnstraße 20
schöne 5-Zimmer -Wohnung nebst
Zubehör aus gleich od. 1 . April zu
verm . Näh . daselbst Part . 785
FNalluferstr . 8 herrschastl. 5-

Zim .-Wohn ., Bel Etage , 3
BvlkonL, Bad rc. mit reichlichem
Zubehör , zum 1. April 1902 zu
aermiethen . 8275

4 Zirnrncr
HliSmarckring 14 , sehr sch.

4-Zim .»Wohii , z. 1. Apr . 1902
Su verm. Näh . 1. El . lks . 28269

Selenenstr.iS»1.Etage, viergroße Zimmer . Küche , Speise¬
kammer und sämmtlichem Zubehör
aus 1. April zu vermiethen . Näh.
Part. Daniel Ackermann . 547

L^ erderscraffe 1 %, 2 Treppen
hoch, ist eine Wohnung von

4 Zimmern , Küche, Bad und
allem Zubehör sofort ob. 1. April
zu vermiethen . Näheres daselbst
1 Trepve hoch._755
Al aurmusstraße 7 , 2 Stg . 4
e " Zimmer mit Balkon , Küche u.
Zubehör per 1. April zu verm.
Aäh . im Laden , Lederhaudiung,
, 581

A Zimrrrsr. __
MchUrijk 41,

§t 6. eine Parterre « uub eine Man¬
sarde-Wohnung , von je 3 Zii ».
und Zubeh ., zum 1. April cr an
ruh ., kl. Familie für 360 resp.
280 M . zu verm . Näh . Borderh .,
jj St. _778
Hldlerstr . 53 eine Wohnung

Don 3 Zimmer und Küche auf
L- « Pril zu verm. _631

Äum 1. April
gn' Wohnung von 3 Zimmern u.
Zubehör , frei u . schön gelegen , mit
«eranda und Aussicht auf den
Taunus , fstr 470 M . zu vermieth.

Dotzheimerstr . 69 I,

Eckt hndkl - Mi,

. . kllMllillltgSklltzc5
sind Wohnungen von 3 . 4  und

Zlmmern mit allem der Neuzeit
«" sprechenden Zubehör aus sogleich
°d« spaier zu vermiethen . Näh.
°°s. und Kaiser -Friedrich Ring 94 ,

_ 9793
7  ist eine schone

» ' ck.Zmimer . Wohnung u . Badc-
, E . u - allem reich!. Zubehör a.
j jfo ' 1 »" Dm . N . Part , r , 752

Al >äuriilusstratzc 7 . 1 Gtg . 3
ans mit  Balkon , Küche
m - , pcr 1 . April zu verm.

h. lm Laden , Lederhandlung.
- - - - 582

Mim Roonßraße20.
°r erhauS , 3Zimmer -Wohnungcn

"er W « *
zu vermiethen.

Banbüreau Bülow-
— 0° 2, Part. _ 9985
^cttbau Novnstraffe Lv.
„ Hinterhaus , eine schöne
befrÄ '*un * ° uf sofort
'p . f ' « pril zu vermiethen.

°, .̂ ^" es Baubürcau Bülow-
fr* tl _2, Part . 90 » «

oQ eri l'5,n*̂ ‘ ö-Zimmer -Wohnung,
»ß uito  o . ^ ° ' l-r -Friedr .. Ring.
»erm 1 » , ? ubeh . Per 1. April zu

-L
3 Z - Kch. u Kll. a.

.Land . pr . AuSs . aRH -ln „ .lSebirge,
vm . Näh . Exped . 8231

<̂ n Dotzheim , nächst dem Bahn-
Hofe, sind 3 Drei -Zimmer-

Wohnungen , neu bergerichtet , zu
vermiethen , evcntl . wäre auch da«
ganze Haus mit naheliegendem
großen Garten zu vermiethen,
per sofort oder später . Zu er-
ragen hier 8894

Roonstratze 12,  I

s Zimmer.

Atdrichttkrstzk 19
find auf 1. Januar 2 Dachzimmer
zu vermiethen . 273
ßlEüiowstr . 7 , Hlh ., 2 Zimmer u.

Küche auf 1. April an kl., ruh.
Familie zu verm . Näh . Borderh .,
2 St . r . 569

L^ iuter der Blindenschule
2 Zimmer au kt. Fani . sof.

bill . zu verm . Näh . Bleichstrabe
19 , I, l. 8030

Herderstraße 13
ist eine Wohnung , Beletage , von
2 Zimmer , Balkon , Bad , Küche,
Keller , Mansarde auf gleich oder (
1. Octobcr zu verm . Näh . das . i

Kaisec - Friedrich -Ning 96 . p . 5018

£yUmuu 6|tr . 44  ist eine Mans .-
Wohn ., 2 Zimm , 1 Kell . rc. (

a . 1. April a. r . Leute z. verm . 562

^ .ahnstruffe 19 (Fronispitze)
3 Zimmer und Küche, im 8lb « ,

schloß an kl., ruh . Familie auf '
1 . April zu verm . Näh . Stb . (
Part 771 .

Fiidiliigtlc . 20 ^ TS ? '
zu verm . 678 ^
Lchivnlbachcrstr . 55 , Brdhs . , -
ev Frontspitzw ., 2 Z ., Küche u . 1
Zubehör , z. 1 . April an ruhigen , ,
soliden Mieiher zu vermiethen . -

Näheres 2 St . 749 h

^tchöue 2 - Zimmer - Wohnung z.
1. Febr . von jung . Ehepaar

gesucht . Gefl . Offert , u . A.  G . f
809 a. d. Exped . d. Bl . erb . 817 "

1 Aimmrr . ^

Ädterstraße 42
eine leere Dachstube an eine
braoe  Person zu verm . 819 '

2 leere 'Mansarden zum Aufbe - 0
wahren v. Möbeln zu verm . Näh . *
Friedrichstr . 44 , Part . 0338 *

E. sch. Parkerrezimmer , un - '
möbl ., a . ruhige ölt . P rson z. vm . J
Näh . Aorkstr . 3 , 1. 7612

Eine Mlnisllrde HC l
Ludwigstr . 10 . 4713

Frontspltz -Zim ., hell u . gr . , nur 7
an einz . anst . Person zu verm . a. I
1. Nov . 01 . 7281 §

Näh Wöithstr . 11 pari . "

Mövtirt « Zimmer . ^
^Ibrechtstr . 40 , möb !. Maus sof. zr
A zn verm . Näh . 2 St . r . 6930 b

6p  reinliche Arbeiter erhalten Kost ^
u . Logis Bleichsir , 17, 3. Etage «

bei A Leber . 548 e
Oroei reinl . Arbeiter finden fl

LogiS Bismarck -Ring 36 , Hth . K
2 St . l. 324 m

k̂ . rankeustr . 16 , 2  l . fehl. 0
13 möblirtes Zimmer zu ver.
miethen . 696

ßNnständ . Arbeit , find . g. Logis
■̂ 6 mit und ohne Kost Feldstr . 22 , in
Hth . 2 St . r. 700 A

(friedrichstr . 14 , Pari.-Zim.,13 gr., für Lager. Wohnung,
Werkstatt rc. zu vermielhen bei
Link . 842

MM . Zimmer
zu verm . Goldaasse 3 . 803
?Lin rein !. Arbelter erhält Kost
'L - und LogiS Hellmundstr . 56,
Etb . 2 . St . 570

fCinf . müol . Zimmer an anst.
'2 ' Mann zu vermiethen Hirsch-
graben 18b , 3 St . r . 867
Liarlstr . 37 , 2. Stock links

eins , möblirtcs Zimmer zu vcr-
uiiethen . 9494

/v,insach möbl . Zimmer zu ver-
^ miethen . Näh . Körnerstr . 4,
Ht h. Part,  lks . _ _ 57 8

Kapelle,iftr. 3, 1
elegant möbl . Zimmer frei . 8046

m övl. Zimmer zu verm . Karl¬
straße 16 , Hth . 1 St . 864

/Linsach möbl . Dachzimmer zu
vJ ' vermiethen Lebrstraße 4 . 3 . St.

in möbl . Zimmer sofort billig
zu vermiethen Mauergasse 14,

1 - Stock link «. 9623
«dlllanritiuSstr . 8 , 2  l k. anst.

GeschäjtSsrl . Theil an gut
möbl . Zimmer zum 1. Febr . haben.

706

^Hleroftraffe 22 . 1 sch. möbl.
Zimmer an Geschäftsfräulein

zu vermielhe » ,_ 793
rauicnftr . 3 , Part . möbl . Mails,

mit Kost zu verm. _ 820
H*"> rariienstr 4 (Metzgerladcn)

erh . jung . anst . Man » Kost
und Logis. 350

rcxinsach möbl . Parterrezimmcr an
^ 1— 2 anst . jg . Leute zu verm.
Oranienslr . 3 , Part . 359

Ein eins , iiiöbi . Zunmer an 1

anständige Arbeiter erhalten b.
Schlafstelle

8 Roonstr . 10, 3 . St . r.

723

tedanstr . 10 , Borderh . 3
' erhält ein reinl . Arbeiter
lis . 766

Zimmer auf gleich zu verm.
. Vdh . 3 St . lks . 703

Part . erh . 2 reinl . Arbeiter
und Logis . 660

“reundl . möbl . Zimmer mit
separat . Eingang zu verm.

u^uiy . z v.  e , mooi.
m. Kost an zwei best , junge

!e zu vermiethen . 762

* Zimmer sowie Mansard-
tincr bill . zu verm. _659
ktetngasse 30 1 r . erh . anst.
’ Arbeiter Kost u . Log . 9897
ceundl . Mansarde , am liebsten

uiimöblirk , aus gleich od. später
verm . Walkmühistr . 33 , Park.
_712
»in junger Mann kann
y Theil au einem Zimmer Hab
lramstr . 37Ptr . 8083

360

mövlirtes Zimmer billig zu
ithcn . 754

ellritzstr 14 . 2 St . erh.
ein anst . junger Mann sch.

> m. K. 795

^ul mvvl . großes oder kleines
Zimmer zu vermieth . Müller

je 4 , Part . Daselbst billig
tagstisch 9569

junge Leute können gut möbt.
Mansarde mit 3 Betten erb.

örihstr . 13 . 9914

Kaden.

mit od. ohne Wohnung
per April zu vermiethen
4/6 . 546

per 15 . Januar

599

wv.-
schäftslage , ist per sofort

Moritzstr . 12
Lade » rZ»L

»ng per 15 . Januar billig
lrmiethen . Sehr passend

für Geschäfte , die viel Naun , be-
Nöthigen , da daselbst im Hintrh.
gros ?e Helle Lagerräume zu
Verfügung stehen . Näheres bei
8036 Otto Lilie , Mauritiusstr . 3

Lüden , sriich gebrochen , per
15 . Jan ., auch auf später zu verm
6949 Walramstr . 27.

Kaden
mit zwei Schaufenster , ca.
34 Q .-Meter , sowie ein
Laden mit Ladcnzimmer,
ca. 50 Q .-Meter , nebst
Souterain per I . April 1902
billig zu vermiethen.

Näheres bei 9762
Wilhelm Gerhardt,

_ 3 Mauritiusstr. 3
Werkstätten rtr.

Stallung
jür 1 und 2 Pferde , auch einzeln
für 4 Pserde , auf 1. Januar zu
vermiethen , auch Lagerplätze vor-
handkii . Albrechtstr . 40 , 3 l. 398

<A : tallnug für 3 —4 Pferde
w nebst Futtcrraum und Re-
misc, mit und ohne Wohnung , zu
vermiethen
837 _ Aarstraffc 20.

Hellinuudstratzc 29 Werkstatt
auf gleich zu vermiethen . 233

__ G Ritsert.
( » crderstr . 26 Werkstatt oder

Lagerraum , f. hell , ea . 120
Ou .-Mtr . groß , ev. mit Stallung,
gr . Holraui » , sof. o. spät . z. Denn
__ 587
Stallung für 3 vis 4 Pierde,

Heuboden , , Halle , mit und
ohne Wohnung , an , 1. Januar zu
vermiethen Ludioigstr . 6 . 9563

L^ örnerstraße 9 , 1, zwe
Keller , ca. 50Ouadr .-Mtr

zu vermierben. 6534
^̂ chwalbacherstr . 55 ist ein

heller geräumiger heizb. Raum
als Werkstätle oder Lagerraum z.
1 , Oktober zu vermiethen . Näh
Borderh . 2 St. _ 6665

Kutscher ob . Wascherei-
'O vesitzer . Kl., sch. Haus mit
Hof , Stallung u . Garten billig
verkäuflich event . per 1. April ver-
mierhbar . Max Pfeiffer , Feld-
st-'aß e 27,1 . 1. _832®eschastsraum geeignet sür

Werküätle eines Malers,
LackirerS , oder Tapezirers , sofort
zu vermiethen . Die Räumlichkeit
liegt auf der Sonnenseite und war
bisher ein photographisches Atelier.
Event , ist e. 3 -Zimmcr -Wodnung
im Vorderhaus mit zu vermiethen.
Näh . Althen » Westendstr . 21 . 21

707

Darlehen
von 200 Mk . aufwärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4 , 5,
6 Proz . ». leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen vermittelt durch A . M.
liifrincz &  Cie ., protok.
Handelsgesellschaft u. Gcld-
agentur » Budapest , Keök-
kemetcrgaffe 4 . — Retourmarle
rwünscht . 4325

Klient . Etagenhaus m. Thorsahrt
-7 t- und groß . Werkstätten , gegen
Grundstück , an Dotzheimer » oder
Schicrsteinerstr . belegen , z. tauschen
ges. Agenten verbeten . Offert , u.
R . M . an die Exped . d. Bl . erb.

799

Kapital.
35 — 40,000 M . von Ia Zins¬

zahler (an erster Stelle ) z. Ausbau
eines Grundstücks v. 300 Ou .-Mtr.
in Mainz ges. Gefl . Offert , unt.
K . 0 . 51 an die Expedition des
Wiesb . General -Anzeigers . 782

iHitrMim»> 0ficctm' 5«*.
' Couvert a . Bank-

Direktor Kosub , Gr .-Lichrerfelde
Steinäckerstr . 4 , 4283

Darlehen SYS
Zahlung vermittelt

B . Nora , Mühlhausen l. E.
Briefvorto beifügen . 4220

Wie tlr med , Hair von
13 * Aaihma TjQ*

sich selbst und viele Hunderte Pa¬
tienten beilte , lehrt unentgeltlich
dessen Schrist . 802 36

Contag &  Co .. Leipzig.
^lettnäffen Sos . Hiife garant.

Prospekte re. frei d. Zimmer-
mann L To .. Heidelberg . 4266

litlfp 9- Plutstockung . 850,39
Ultsl Timer »,an , Hamburg,
_ Fichtestraße 33.

Tüchtige Marilmhailtt
u . Polifeure finden dauernde
Beschäftigung . 876

Marmorwerk Wiesbaden,
G . m . b H

Fabrik Bahnhof Dotzheim.
Ein Hans

mit gangbarer Wirlhschaft zu
verkaufen . Näh Schulberg 6 .
3 St. _805
^YOegtn Aufgabe der Zucht eine

sch.. gr . Hecke. Gesangsschrank
u . dgl . mehr bill . abzugeben , stiäh.
Exped . d. Bl. _838

Gebrauchter guter 9907

Metzger- öd. MilchVSgen
zu verkaufen . Helerenstraße 12.

B prachlv Eostüme bill. zu verl.
Rieblstr . 23 , 3 l,_ 836

Taffaschrank,
mittelgroß , m . Trcssor , säst neu , z.
verk . Fricdrichstr . 13._ 8565
Ei » eleg . Ponywagen
evtl , mit Pony u . Geschirr z. kauf,
gesucht . Offert , unt . II . I ». 19 an
Haasenftein &  Bögler , AG,
Frankfurt a . M 848/39
harzer Roller von 5 M. an

und Weibchen zu verk. Faul-
brunnenstraße 7 , 3._784
OQoit ). AtlaS - und Grün Pongs-
ett Domino u . Blumen bill . zu
verk. Friedrichstr. 44, 3. 780

Uli« abzugeben ein Photogr.
Apparat , 9 : 12 , Oranien-

ratze 51 , H >h. 1 St l._ 867

B
Messina

finen
160 M . 7.—

- 200 . 6 .-
300 . 6 .-
360 „ 6 .

Valencia
420 M . 11 .—
714 „ 15—
te) iironen 300 7

Vers. g . Nachn . Lugen Llexanäer,
Südsrucht -Jmport , Hamburg.

891/79

Aepfel!
Prima Koch- u . Tafes . Aepfel billig

Bismarckring 39 , P.
Telephon 2532 . 37

G ut gearb . Möb . m . Handarb'
weg . Ersparniß der hohen
Ladenmierhe billig zu ver¬
kaufen : Vollst . Betten 50 bis

150 Mk ., Bettstellen 18 bis 50,
Kleiderschrank m. Aufs . 21 bis 50-
Eommod 26 — 35 . Küchenschr . best
Sort . 28 —33 , Berticows , Hand-
arb . , 3t — 60 , Sprunar . 18 — 24,
Matratz . ni . Seegr ., Wolle , Afrc,
u. Haar 10 — 50 , Deckb . 12 — 30,
bess. Soph . 40 — 45 , Divans U
Ottomane 25 bis 75 , pol . Sopha,
Tische 15 bis 22 , Tische 6 — 10,
Stühle 3 .00 — 8 , Spiegel 3 - 20
Pfeilerspxeg . 20 —50 Mk . u , s. w.
Frankenstraße LS , Vdh. Part.
u H »terb . Part. _ 1388

Achtung !
Herren -Stiefel Sohl und Fleck

Mk . 2 .80 , Damenstiefel Sohl und
Fleck Mk . 2 .— , Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk . 1.50 an , sowie
alle Revaratnren zu bill . Preisen,
August . Siefer , Schuhmacher,
meister , Philippsbergstr . 15 . 4870
Lartoffelu , Magnuni bonum,
ö » ä Ctr . 2 M . Reinh . Faust,
Schwaibachcrstr 23. _561

KOikii-Ablilllli-
durch großen Abschluß und Vor¬
rath . Nußkohlen ver Etr . 125,
130 , gesiebt 135 Psg . , Kumpf 21,
23 und 24 Psg ., Melirte 22 Psg.
Fr . Walter , Hirschgraben 18».
_651

10 gebrauchte vollstänvige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas , Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver-
kaufen 9703

Frankenstrahe IN,
_ Vorderhaus Part. _

Magnum bonum 2
1 . Qual . emps . billigst in jed . Quant
H, Küttler , Landw . Wellritzstr . 26

yaülen -jahlrgd s
amerik . Fabrik .) und ein Herren-
Tourenrad , nur wenig gefahren
in kompl . Zustand billig zu verk
Luisenstr . 31 , 1., Meurer.

Papier u . Bücher z. Eiiistamvf.
sowie alte Teppiche kauft FuchS
Adlerstraße 15 Stb . Bei Bestellung
n . d Postk . komme ins Haus 236

, L,in geblauchter Metzger - oder-
Dlilchwagen zu verk . Schicr-

stinerstraße 14 . 4589

Tafelvirnen-
Compot

Sterilisirte gr . weiß - Birnen in
^/«-Liter -Gläsern liefert ins Haus
ü IP/ .Obstgut Pomona -Jdsteincr-
straßc . Gläser werden mit 50 Psg.
^urückgenommen . Ln gn >s billiger.

_9677

Meine Herren!»;
Bei Harnröhre n»

^ u . Blasenleidenwirken nur
^HS anidc ^ pseln
y sofort u . onne RücKscniag

ärztlichemprohien• Preis 3 Mark-1
(3 t*tfCubtDJijio, IOS»0C,JTtrplaolSOCm)

v?KE.TZBERG.HAMBORG.ÄUTESIHOB

Jn Wiesbaden : Victoria -Apo«
theke Rheinstrasae 41 13/

Lrebkrjltzmt.Ptzreüüogill
durch Kopf und Hand

wohnt Faulbrunnenstraffe 12,
1. rechts

Bleigutz- und
Kartendeuterin

berühmte . Sicheres Eintreffen
jeder Angelegenheit.

Frau Nerger , Wwe .,
* _ Hellmundstr . 40 , 2 r.

fi  w . Glas , Marmor-
Wtiilttlt Alabast ., sow . Kuust-
gegenstände aller Art (Porzellan
euerfest im Wasser haltb .) 4183

Uhlmann . Luisenplatz 2.
Zwei angebende

Kleidev-
macherinneil

welche sich gleichzeitig im Zu-
schueiden ausbtlden können , sofort
gesucht . 873
Maria Schwarz,

Adelhaidstraße 47 , Gartenh . Part.

Diei'k!ismöSrhtn»H»!e
in Berlin , Wilhelmstraße 10 , bildet
in einem drei « und viermoiiatlichen
Lehrkursus die Töchter z» Kinder-
fränilciu . Stühe » , Jungfern
und besseren Hausmädchen
aus und besorgt ihnen nach Be-
eiidiginig desselben gute Stellen in
besten herrschaltlichen Häusern . Für
Aurivärtige billige Pension Auf¬
nahme an jedem ersten und
fünfzehnten im Monat . Pro-
svekt gratis . Die Vorsteherin Frau
Knu ( <ran « nham,Scclin
Wil belmstraffe 1» . 4336

ck̂ Lärtner . ledig , sucht Schlaf-
'AAr mmer gegen Garteuunter-
baltung . Offert , unt . v . L >. 882
a. d. Verl , d. Bl. _883

Srauj . MW . LH
per Pfund 35 Pfg . frisch einge¬
troffen im
88  l Altstadt Consnm.
tLinc gerade gebrauche eiserne
^ Treppe gesucht
885 _veieuenstraße 10.

Franz . Haarfarbe
v. JeanBabtti -Parli.
€>reise u. rothcHaaire
sofort braun und schwarz
unrergänglich echt zu fär¬
ben , wird Jedermann er¬
sucht , dieses neue gift - u.
bleifreie Haarfärbemittel
in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt
A Carton M. 3 . —

Lockenwasser
giebt jedem Haar unver¬
wüstliche Locken und
Wellenkräase . a Glas
H . 1 .23.

Bartpflege
ist das Beste für schöne
Herren -Bftrte , gibt haltbar
gutee Fagon , macht weich
ohne za fetten . » Glas
II . 1 —
Entliaar .-Pomade
entfernt binnen 10 Minu¬
ten jeden lästigen Haar¬
wuchs des Gesichts und K
Arme gefahr - u . schmerzlos “
ä Glas M. 2 .—

E ng 1.Bar t>Wachs
befördert bei jungen Leu¬
ten rasch einen kräftigen
Bart und verstärkt dünn-
gewachseneBärte . ä Glas
91. 2 .73

Leberflecke , Mit¬
esser , Gesichtsrüthc
undSomtnersprossen
sowie alle Unreinheiten
des Gesichts und Hände
werden durch

ÜSernhardt ’s
Ldiieninilch

radikal beseitigt und die
rauheste , sprödeste Hant
wird über Nacht weich,
weiss und zart . 4 Glas
91 1 .73
Hirken -Kopftrasser

hilft am besten gegen
das Dlinnworden der
Kopfhaare , kräftigt dei
Kopfhantporen , so dass
sich kein Schinn wieder
bildet . Ist allein Acht zn
haben a Glas Sl . 1 .30
und M . 2 .50 bei
Backe n . Etaklomy,

Wiesbaden,
Taunusstr . 6, gegenüber

dem Kochbrunnen.
Erstes Specialgeschäft für
sämmtliehe Parfümerien

u. Toiletten -Artikel.
Versandt aller Artikel von

5 Mk. an portofrei.

Biinoueilcbciina gesucht,
letü Helenenstraße 12 , Ackermann.

[Bei Zahnschmerz Un-
nimmnur „lCropp ’sZ ahnwatte“

(200/q CarvacrolwaiteJ i  Fl . 50 Pfg.

Zu haben bei Herrn Apo¬
theker Otto Siabert , Marktstr . 5.
Germania -Oragerle . Rheinstr . 59.
H. Zboralsky, Römerberg 2/4 . .
Central-Drogerie,Friedrichstr . 16

u Michelsberg 23.
Wallritz-Drogerie, Wellritzstr.
Adler- „ Moritzstr.
Drogerie Brecher , Neugasse 12.

„ Bering , gr . Burgstr . 12.
H. Roes Nach!., Drogerie , Metz¬

gergasse.
Verlange ausdrüklich nur

„Kropps Zannwatte ' mit den 2
Köpfen “, 650/03

I Ein wahrer
I 111' durch j,
| Z0rj n 'ungen Uri
I aas berühmt » W
| Of . Bet

Selbstbewa
jsnÄnäTibi
I f M“ k - Les « esjetaoloh

I J ““so"«0 Vi
| «emsel|jQn Ihre Wi
|Steillnt 8. Zu bezieh
■ur Js®1-1,1***-■*!«

| & uug. dUr0hjsd

Flechten , Haut¬
ausschlag treten
immer bei Gebrauch
ichlechier Seifen auf.
Damm benutzen Sie
allein Dr . Knhn ' S

GU,cerin Schwefelmilchseife.
50 und 80 Pfg . — Knhn ' S Eat-
haarungS Pulver , giftfrei, ist
da« Beste . Fr, . Kuhu , Kronen-
Parfümerie , Nürnberg . Hier : O.
Siebert » Drog., Marktstr., Drvz.
SanitaS , Mauritiusstr., Löwen¬
apotheke , Langgasse. 4181
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Mitgliedkarten , Statuten,
Programme zu Concert- u.

Theater-Aufführungen,
Plakate , Circulare, Speise¬

karten , Tanzkarten,
Lieder etc.

liefert in kürzester Frist, und
sauberster Ausführung bei

billigster Berechnung

Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil ISoiiimcrt.

Mauritiusstr . 8. Tel .-No. 199.

Danksagung
Für die vielen Beweise Herzlicher Theilnahme an dem

schweren Verluste meiner nun in Gott ruhenden Frau,
unserer gu' en Mutter und Großmutier sagen wir- Allen
herzlichen Dank. Besonders dem Herrn Kaplan Brühl
für seine trostreichen Worte und für die vielen Kranz-
und Blunienspenden. 871

Dotzheim, den 11. Januar 1902.
Familie Christian Kaum.

Telephon Nr. 59.
& ^

-* ®v,v

*
.»v * . »-e i » ,

d$ & ^ *
4Ö> Y ' & Y'  S - V ,

®<V o

*♦
«f'

//4s */  o-4 ^ / / v ,/
Beste Beferesm

ÄnMMolzÄbfMolz*SÄS?“
liefert frei ins Haus

W. Gail Ww.
Bureau und Laden , Bahnhofstrasse4

Per Ecnruer
M 2 .2 « .

«Iler in Düsseldorf a./Rhcin
7lk oder Umgegend eine hochfeine

Herrschaft!. Besitzung, Ritte»
oder Schloßgut, Billa, Haus,
Terri i i rc. zu erwerben wünscht,
der ivende sich vertrauensvoll an
die seit 1875 bestehende Jmmo»
bilien-Firma 390/79

Efftt-MkS& Co.,
Düsseldorf.

ifiuifl Referenzen.

Bestellungen werden auch entgegengenommen durch
Ludwig Becken , Papierhandlung, Gr. Burgstraße 11.

Teppich-, Kmlkuin-, Fässer-,
Gsldmn-tPortierksselßeigellliiß

Morgen Montag , den 13 Januar , Vor¬
mittags 1« und Nachmittags 2 Uhr anfangend, ver¬
steigere ich im Saale

23  Hirchgasfe 23
folgende Maaren als:

Teppiche in allen Größen, Linoleum und Linolcum-
läuier Cocosläufer in verschiedenen Breiten, 100 Mtr.
Wollläufcr, Läuferschoner, 50 Paar Portieren in allen
Breiten, Gardinen, Plüschläufer, 50 Mtr . Judstoff
und Resten, 2 Zithern und 10 Kalophons

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 856

ILisdwig Bem,
__ Auctionatoru. Taxator._

Versteigerung
von landwirthschaftlichen Ge-

eäthen rc.
Donnerstag , den 23 . Januar er., Vormittags
»Va Uhr, versteigere ich tm Aufträge des Landwirths

K. 8r -k »midl hier wegen Geschäftsaufgabe im
Hause Moritzstraße 5 nachverzeichnete Gegenstände, als:

s Wage » , 1 Schneppkarren , 1 Federwagen,
versch. Pflüge , Egge », Grnbben , 1 Dünger¬
streuer, 1 Pferderechen , 1 Sack'sche Sä¬
maschine . Ernteleiter », 2 Dickwnrzmühlen,
1 Aepfelmühle , 4 vollst . Pferdegeschirre,
Karren - und Wogensättel , Kette », eiserne
Bettstellen , 1 Pntzmühle . eine große
Parthie altes Eisen und dergl mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
^ „ Obige Gegenstände können vom 2 « .
Januar er. an jederzeit besichtigt werden ."

Wiesbaden, den 11. Januar 1902. 884

, ISifert,
_ _ _ Gerichtsvollzieher

Mtt -RtkkO!!"
Heute , Sonntag , von 3 /̂s Uhr anfangend, im

Saale „Zum Burggraf " , Waldstraße,

Grosse Tanz-Soiree.
Es ladet sämmtliche Kollegen, Freunde und Gönner

höflichst ein 849
Der Vorstand.

Allgemeine Sterbekasse
zu Wiesbaden.

Samstag , den 18 . Januar 1992 , Abends
8Vs Uhr:

©cdentlMe(BmeraMIkfammfimg
im Lokale „Zu den drei Königen " , Marktstraße 26.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Prüfungs-Commission der Bücher 1900.
Z. Kassenbericht und Berichterstattung des Kasten-Revisors.
4. Wahl der Rcchnnngs-Pcüfungs-Commission.
5. Feststellung des Budgets.
6. Wahl eines Kassen-Revissors in Gemäßheit des § 29

des Statuts.
7. Ergäuzungswahl des Vorstandes. 875
8. Allgemeines.

Wir bitten unsere Mitglieder um vollzähliges Er
scheinen. Der Vorstand.

m

isaras*
82 ES

ISWWS -«Wkll»

MämlHchng-Nrrkiil„Fmdr"

§  Sonntag,den lv Januar,
Großer Maskenball

mit Preisvertheilung
sehr werthvoller 8 Damen - nnd

4 Herren Preise
SSS im eaale Des ksth. irirfeijjiDfei,

Dotzheimerttrafzc 24.
Maskenkarten ä  1 Mk . sind im

Bsrverkauf zu beziehen durch die Herren:
B . Wilms , Michelsberg 32, I . Staffen,

Cigorrenhdlg. . Kirchgaffe, PH . Bender
(. Andreas Hofer"), Ehr . Winstffer („Vater
Rhein"), Bleichslr, K. Kohl . Juwelier,
4-chwaIbacherstr. 23. F . Schumacher , Wal.

2". MaskengeschäftI . Fuhr . Gold,
gaste, W . Lang . Cigarrenhdlg., Eäenboqen-
gasse7. Siltinger , Cigarrenbdlg., Nerostr.,

W-llritzstr. . Löbig , Friseur . Bieichstraße,
V . Rufa . tfnieur, G-richtsstraße3, © , Jäger . H-lenenstraß- 4

Kassenpreis1.50 Mk.
. - M,7L 'm°? köu

M verehrlicheu Mitglieder nebst Familien, sowie ein geehrte;
Publikum laden wir zu diesem großartigen Maskenfeste ergebenst ein.

Der Vorstand.
anw ^ send ^sci»"^ ^^ " «-iifs- » spätestens 1Ä '/- Uhr im Saale

Ca . 5t »00 Heiralhs -Part.
jährt . weise nach. Auswahl und
Slde. u . Anspr. disk.rcell Mk. 4
Adresse sende Fortuna ö.Eupen 4
rl/d reichu. glücklich 4284WrrheitttilküSL'—

Frau 6. Hentzler, Düsseldorf
Buch über die Ede wo zu viel

Kindersegen1'/, M. Nachn. Wo

Äni- Lch Fkimellf.? «.
G iestaverlag Dr.29.Haivburg.4261»er schnellu.billig Stellungwill, verlange per Postkart edie
Deutsche Vsltanrenpost Eßlingen.

Ltemm- unft Jting-ftU „Itütetia".
Heute Sonntag , den 12 . Januar , Nach.

mittags 4 Uhr 11  Min . findet im närrisch-dekorirte»Concordiasaal. Stiftstraße1
die erste große

rariieuolilJifröe DlMu-Hjhung
der Sckwinger statt.

Aufführung carneva.istischer Pantomimen, Absinge»i
krcuzfideler Cliorliedcr, sowie Mitwirkung erster karnv
valist,scher Kräfte mit ihren neuesten Schlagern. V-t-

und nach der Sitzung TANZ |
Einzug des närrischen SchwinqercomitecS präcis 4 Uhr 711

Mm. Zu zahlreichem Besuche ladet frcundlichst ein 8,'St
— _ _ _ Der Qberschwinger.T UKM-WEK KIMI

Sonntag, den 19. Januar findet di!
erste und einzige große

Güla-MkMk!-§jtzW
mit Tanz

in sämmtlichen aufs herrlichste decorirten uud
elektrisch beleuchteten Räumen des

Tnrnerhcims , Hellmimdsttaße 25,
statt. Diese Sitzung wird diesmal besonders großartig werden und all! «
früheren Veranstaitiingen in den Schatten stellen. Besonders werdenk
der Einzug der Kaiserin von China nebst Gefolge und Boxern, sowiek
das südafrikanische Merwelquartett (Roberts, Kitchcner, Botha und»
Dewet) ihre Wirkung auf di- LachmuSkeln der geehrter Besucher nicht

'verfehlen. Wer sich darum ein Plätzchen sichern will, sorge bei
Zeiten dafür.

Karten für Mitglieder des Turn -Bcrcin und deren Angehörigen
sind im^Barverkauf für 50 Pfg. bei unserem Mitgliedwarte Fritz
Strcnsch , Kirchgasse 37. bis Samstag Abend in Empfang zu ncdmen.
Kassenpreis ohne Ausnahme 1 Mk. — Einzug des närrischen M-rw-l-
comftees pünktl ich 8 Uhr 11 Minuten 11 Secunden. 87»

Saalöffnung 7 Uhr . "MM-
Das Merwel -Comitee-

Wildfang.
Heute Sonntag , 12 . Januar , Abends

8 Uhr, findet unsere diesjährige große

ftumorill JUirmfnntrrflßflunf
liebst BALL

in der festlich dekorirten
Männerturnhalle , Platterstraße, statt, unter gef. M'

Wirkung der aflbeliebten Humoristen Lehmann (Liliput-Salon -Humoristl
W Schweistguth , P . Stahl , Fritzi Zachelmcier , Kiv «l
Sbokay (Jnbriimental.Phantast), eines bestrenommirten Doppel'
Quartetts , sowie verschiedener Gesangs -Solokräfte.

Grosse Tombola.
WM " Erster Preis : verzierter Klcidcrschrank.

Eintrittskarten im Vorverkauf ü 50 Pf . , eine Dame frei,
weitere Dame 30 Pf., zu baden bei den Restaurateuren «lovIntUst,
INosseü , Iteelnlein , Felter , Lans , ( ierser (Männermr«'
haste), sowie bei den Comitce-Mitgliedern. An der Aasse ä 80 Pst
eine Danie frei, jede weitere Dame 50 Pf.

Wir laden hierzu Freunde und Gönner höflichst ein
_ DaS Komitee _

Frankfurter Würstchen
2 Stück 25 Pfg ‘

Tlpnringer Uoth-Murst.
Thüringer Sü!;-Wnrst.

per Pfund 85 Pf ^., ' #
frisch eingctroffen im A

Altstadt -Consnm,
_ Metioeraaffe 31 , nächst Woldgaffe.

Möbel-Verknnf.
Alle Arten Möbel, Bette», Spiegel u Polsterwaaren. einfach iif

hochelegant, verkaufe, um zu räumen, mit 15—25 pCt. Rabat», so
der Borrath reicht. Oelbel , Blcichstratze 24.



13. Januar 1903, Mrsoareaer MeneralSAuzctgrr. i7 . Jahrgang Nr 10.

Villa Uhlandstraßc unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Näh . A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.

Villa mit 15 Zimmern für Pcnsionrzwcckc mit 15—20,009 M.
Anzahlung zu verkanfen . A . K . Dörner , Friedrichstr . 36.

Villa Blumenstraße mit 13 Zimmern sofort verkäuflich durch
A. K. Dörner » Friedrichstraße 36.

Villa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern, großer alter Garten, für
120 .000 M . zu verkaufen . A K . Dörner , Friedrichstr . 36.

Billa Leberberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen.
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Bille » in Eltville ü 45,009 M. zu verkaufen oder gegen
Etagenhaus zu vertauschen . A . St. Dörner , Friedrichstr . 36.

Billa Sonncnbergerstraßemit 12 Zimmern, mit und ohne Möbel,
zu verkaufen A K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Billa Alwinenstraßc mit 11 Zimmern, 28 Ruthen Garten, preis-
rverth zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.

HochrentavleS neues HauS , nahe Kaifer-Fricdrich-Ring, mit
2 bis 4 Zimiuerwohniingen , in der Etage circa 3000 M . Ueber-
fchuß, bei 12 — 15,000 M . Anzahlung verkäuflich.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Billa Lanzstraße mit 9 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen . Sl . K . Dörner , Friedrichstraße 36.
8 -Zimmerhaus Herderstraßc, 6200 M. Mielheinnabme, für

95 .000 zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartenstraße mit 6-Zimiuer-Wohnungen,

5650 M . Mietheinnahme , Verkaufspreis 100 .000 M Näheres
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Hans Roonstraße mit Thorfahrt, kl. Wohnungen, preiswerth ver¬
käuflich . A . St. Dörner , Friedrichstraße 36.

Rentables Haus Frankenstraße mit zweimal3-Zimmer-Woh-
nungen , bei 8 — 10,000 M . Anzablung , zu verkaufen.

A . K Dörner , Friedrichstraße 38.
Neues rentables HauS mit 4- und b-Zin»ner-Wohnungcn in

der Etage , der Neuzeit entsprechend , rentirt eine 5-Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M , Ueberschuß , ist zu verkaufen.

A. X. Dörner . Friedrichstraße 36.
HanS , in Mitten der Stadt, zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen . Näheres A . St. Dörner , Friedrichstraße 36.
Oelsteiuhaus mit zweimal3-Zimmerwohnuugen im Stock für

75 .000 M . zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstr . 36.
Haus Neugaffe mit 3 Läden für 165,000 M. bei 15- 22,000 M.

Anzahlung zu verkaufen . A . St, Dörner , Friedrichstr . 36
HauS mit 3-Zimmer-Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Emserstraße , für den festen Preis von 70,000 M . feil.
9t St. Dörner , Friedrichstraße 36.

Etagenhaus Adclheidstraße mit 7-Zimmcrwohnungen, 6700 M.
Mietheinnahme , ist zum Preise von 128,000 M . zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Eckhaus mit Laden, 4-Zimmcrwohnu»gen, nahe der Rheinstraße,

pceiswerth zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstr . 36.
HauS Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu

verkaufen A . St. Döruer , Friedrichstraße 36.
GtageuhauS Oranienstraße mit 5-Zimmerwohnungen für

65.000  M . feil. A K Dörner , Friedrichstraße 36.
Haus mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich . 9l . K . Dörner , Friedrichstraße 36.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorfahrt, gr. Werkstatt und

Laden , frequente Lage , unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.

Kleines Hau- mit Laden Wellritzviertel, mit geringer Anzahlung
für 44,000 M . zu verkaufen . A . K . Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraße, mit Thorfahrt, Weinkeller, großem
Hof , ist sofort verkäuflich . A . K . Dörner , Friedrichstr . 36.

Rentables Eckhaus mit flottgihender Metzgerei ist bei 6 —8000
Mark Anzahlung für 96,000 M . seil.

81. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl f>au3  nahe Langgaffe ist für den festen Preis von 39,000

Mark bei 4 — 5000 M . Anzahlung zu verk.
8l. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Haus , mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, mit
7700 M . Mietheinnahme , für 135,000 M . zu verk.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 38.
Reutables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus an der Riugkirche mit 6 Zimiuerwohn-

ungen preiswerth zu verk. 9t . St . Döruer , Friedrichstr . 36.
Haus Drudcnstraßemit 4- und 5 Zimmerwohuungen, mit 6 bis

8000 M . Anzahlung zu verkaufe » .
A . K. Dörner , Friedrichstr. 86.

HauS Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näherer 9l . st . Dörner , Friedrichstr . 36.

HauS zum Abbruch Kirchgaffe unter günstigen Bedingungen zu
verk . gif. St . Dörner , Friedrichstr . 36.

Rentables Haus , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
A . St. Döruer , Friedrichstr. 36.

Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Landhaus , Haltestelle der Elektrischen Bahn, für 28,000 M. zu

verk . 9l . St. Dörner , Friedrichstr . 36.
HauS Westendstraße, 3 Zimmerwohnungen und Stallung, preis¬

werth feil. A . K . Dörner.
Kleines Haus inmitten der Stadt zu verk. oder zu vertauschen.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Eckhaus lin Westend zu verk. evtl, zu vertauschen.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues HauS füdl. Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungen

zu verk. A . K . Dörner , Friedrichstr . 86.
Neueö Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, füdl. Stadt-

feitc , preiswerth zu verk. Ll . St . Döruer , Friedrichstr . 36.

Das lmmoMien*Geschäft vonJ . Ckr . Glücklich
Wilhelmstrasse 50 , Wiesbaden , 2186

empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen,
sowie zur Miethe und Vonniethung von Ladenlokalen , Herrscliafts-
Wohnungen unter coul . Bedingungen . — Alleinige Haupt -Agentur
des „Nordd . Lloyd “, Bidets zu Originalpreisen , jede Auskunft
gratis . — Kunst - und Antikontiandlung . — Telephon 2388.

Immobilien zu verkaufen!
Wer ein Grundstück kaufen oder verkaufen will , bediene sich

der Vermittlung der Vereinigung deutscher Grundstücksvermittier,
bezw . wende sich an den Vertreter für Wiesbaden und Uiiigcgcnd,

Herrn Job . Kaschau , Bureau für Rechtssachen.
Wiesbaden . Bismarckring 14 . Die Genossenschaft ist als

leistungsfähigste und verbreitest, ' , i„ seiner Art allein dastehende In¬
stitut der Gegenwart , welches durch feine gesetzlich geschützte Grund-
stücks-Verkaussreklame (D . R . G . M . No . 106555 ), fiiwie daS ge-
meinschaflliche Zuiamnieiiwirlen einer großen Anzahl Makler in allen
Theilcn Deutschlands den sicherste» Erfolg im An - und Verkauf
von Grundstücken verspricht. Prospcll und Auskunft bereilwllligst
und kostcnleS. 615

P 8»t6ixte etc .erwirkt
Ernst Franke,

Me ZnUodilieu- uhü  jpijjekesi 'Jlptiit
von

J . sL C . ! FirMs © mcIi,
Heümundstrafte 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau¬
plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . |. na

Eine schöne Villa m. 15 Zimmer u . ZnbehSr sowie Stall,
Remise , Kutschcrwohnnng in . über 3 Morgen groß Park , welcher
sich auch vorzügl . f. Bauspekulantcn eignet , für 160 000 Mk . zu
verkaufe » durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53/
Eine prachtvolle Spalierobst -Plantage , 4V, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume , neues Wohnhaus sammt WirthschaftS-
gebäudc u . f. w . für 110 000 Mk . zu verkaufen durch

I . & (£ . Firmenich , Hellinundstr . 53.
Ein noch neues schöner HauS , wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat , für 52 000 Mk z. verk. durch
I . L C . Firmenich . Hellinundstr . 53.

Zwei Häuser m. 3 u . 4 Zimmcr -Wobnungen , Nähe der
Emserstraße , wo Käufer Rrinüberschüße v. 820 u . 950 Mk . hat,
zu verkaufen durch

I . «Sfc<£ . Firmenich . Hellmundstr . 53.
Eine schöne Villa , Bachmeyerstr ., 10 Zimmer u . Zubehör m.

Garten , anderer Uiiternehmiingen halber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . 8* <£ . Firmenich , Hellinundstr . 53.

Ein noch neues Haus mit gutg . Weinrcstaurotion iit Bad
Riffingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf , oder für
eine hiesige PcnsionS -Villa zu vertauschen durch

I . 8( d  Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne V .lla , 'Nähe der Sonnenbergerstr ., mit

50 Nuthen Garten für 120 000 Mk . sowie eine Villa , Einser«
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellinundstr . 53.
Ein sehr schönes HauS in der Nähe des Waldes u . Halte¬

stelle der elektr. Bah » , mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Ziiiimer
sammt Zubehör a . 45 Rth . Garten , für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . & © . Firmenich , Hellinundstr . 53.
Ein schönes mit allem Comfort ausgestattctes HauS , Dotz»

heimerstr . , mit 4 Wohnimgen k 6 Zimmer u . Zubehör , sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allein
Comfort ansgest Hans , Kaiser Friedrichrinz , mit 4 u . 5 Ziiti .»
Wohnungcn . wo Käufer eine 5 Zim .-Wohnung vollst . sre hat
für 165 000 Mk . zu verkaufen durch

I . &. <£. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u . Gtageuhiiuser.

sowie Pcusions - « . HerrschaftS - Billeu in de» verschiedensten
Stadt - u . Preislagen zu verkaufen durch

I . Si  C . Firmenich , Hellmundstr 53.

Otto JacoS »,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstrafte 3,

bietet zum Verkaufe:
Neue - Haus tm Weste «, 3 u. 4-Zimme-Wohnungen, Mielh¬

einnabme 9,500 Mk . Taxe u . Preis 150,000 Mk .. eS verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk . jährl . Unkofle » noch 3000 Mk.
reiner Ueberschuß.

Neues HauS im Südwest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung , kleines Object , rentirt über 6pCl.

Eckhaus im Süden , mit fl. Colonial.-Gcschäft, Preis 150,000
Mk . Rente ca . 9000 Mk.

HauS in NicolaSstratze , 6 u. 7-Zilnmer-Etagen. Preis
145,000 Mk . Rente 7,400 Mk . Hhpoth . niedriger Zinsfuß.

HanS Adolfsallee , 8-Zimmer.Etagen, große eleg. Räume,
Preis 160,000 Mk . Rente 8000 Mk . Belastung lange Jahre
fest zu 3 ‘/a pCt . Aeußerst vortheilhaft.

Schönes HauS in Friedrichstraße , sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt . 10 -Zimmer -Etagen . Preis 375,000 Mk . DaS
Haus läßt sich hochrentabel machen.

Biele hochrentable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten , Kellereien und Lagerräumen im Centrum , sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verkaufe an Hand.

Otto Jacobe
Agentur,  Wiesbaden , Karlstrafte 3,

sucht \m\  Maus oder Tausch.
Rentables Hans , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Aecker und 10 — 12,000 M . baare Zuzählung.
Desgl . gesucht rentables Haus gegen diverse Villenbauplätze

und baare Zuzahlung.
Desgl . gesucht rentables Haus , gleichviel welcher Lage , gegen

alles Haus in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
DeSgl . gesucht kleine Billa am Rhein gegen größere , hiesige

rentabele Etagenvilla in erster Kurlage.
Gesucht diverse Billen und Häuser zun , Umbau.

Otto , Jacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlstrafte 8 , I. 686

Achtung ;!
Empfehle in großer Auswahl : 64

Aquarien , Terrarien , Aroschhänscheu , Schild
kröten » Frösche , Eidechse « , Ringelnatter,

Aqnarien -Fische und Wasserpflanzen.
Georg : Eichmann,

Vogel , Samen - n »d Vogelfutter Handlung,
2 Mauergaffe 2.

Akademische Zufchneide-Schule
von Frl . J.  Stein , Bahnhofstraße 6 , Hlh . 2,

im Adrian ’ldien Hause.
Erste , älteste u. prciAw Fachschule am Platze f. d. sämmtl.

Damen - und Kindergard ., Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt,
Leicht faßl . Methode . Vorzügl . prakt . Unterr . Gründl . Ausbildung s.
Schneiderinnen » . Directr . Schül .-Aufn . tägl . Cost . w . zugcschn . und
eingerichtet . Taillenmust . incl . Futter u . A Pr . 1 .25 , Rocksch. 75 Pf.
bis 1 Mk . Stoffbüstei,verkauf . 586

Uuter ven coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrument « u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Bcrüeigerungen umer billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, iliifüißuMiimj, GOglljse 12.
Anktionator nnd Taxator.

Kaiseröl
nicht expiodirendes Petrolatum

vollständig wasserhsll
von der I?>otr « leurn - irakrineeie

vorm . August Korff , Bremen,

—Unübertroffen EE—
in Bezug auf

Feuer Sicherheit
Leuchtkraft

Geruchlosigkeit
Sparsames Brennen.

Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim Um¬
fallen der Lampen

tfeuecssjefalix ailsgMossm!
Echt zu beziehen durch alle besseren Colonial*

und Materialwaarengeschäfte , in denen Plakate mit
Schutzmarke aushängen . Käme .,k » lser ®l “ ge¬
setzlich geschützt . Wer anderes Petroleum
unter der Bezeichnung „Kaiseröl “ verkauft , macht
sich strafbar . Engros -Niederlage : 5021

Ed . Weygandt , Kircbgasse 34.

Unübertroffen
sind die neu erfundenen / In der Chlcagoer

Weltausstellung prilmtirtcn
Orig. Amerikanischen Gold-

Plaque -Uhren
Kemont . - Hi von . (Spvungdk -ii- l)
«nd 3 G » ld -Pl « quH D »cketn mit feinst.
antimagnetisch . Präcisionswerk , auf d. Se¬
kunde regulirt u . neu patent , innerer Zeiger¬
stellung . Diese Uhren sind vermöge ihrer
prachtvoll elegant . Ausführung , reichen
kunstvoll . Guillochiruna (auch glatt vor-
rälhig ). von - chi gotdrn «» Uhren selbst
durch Fachleute nichl zu unterscheiden . Die
wunderbar ciselirt . Gehäuse bleiben
Ivährrnd absolut unverändert , und
wird für richtigen Gang eine dreijährige

schriftliche Garantie geleistet.
preis per Mück nur 10 Mark.

Hiezu hastende
Gvld -Plaque -Ustrkett « 3 Mark.

Zu jeder Uhr Lederfutteral gratis , u . aus¬
schließlichzu beziehen durch das Leutral -Depol
ALFRED FISCHER,

Wien , I „ Adtergassr IO.

Versandt per .'Nachnahme zollfrei . — Bei Nichtconveuienz Geld zurück.

LpeeialitLt : ladellos « Bticher zu herabgesetzten Preisen.

g, Cieschenltlitteratur , . v
g Wissenschaft ! . Werke , —

Schulbücher . ^

? £ » * ■—

^ 0****' Gesangbücher,
Abonnement auf alle“* -A#* -

Zeitschriften,
Postkarten mit Ansichten.

Aufmerksame prompte Bedienung.

iUiföiiöiJfiifr jotral-Mlie-VerjHermlgs-Kaffe.
Höchster Mitgliederstand aller hief . Sterbekaffen . Billigste,
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter vonAO Jahren

— Altersgrenze : 48 . Lebensjahr.
Sterberenten werden sofort nach Bor>
läge der Sterbeurknnde gezahlt . — Dil

Vermögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig . Bis Ende 1898
gezahlte Renten Mk. 133,818. — — Anmeldungen jederzeit be
den Vorstandsmitgliedern : Arnbach . Albrechtstr . 6 , Auer , Adler,
straße 60 , » atz , verlängerte Rikolasstr . , Ceisler , Rieblstraße 6.
®roll , Bertramstr . 13 , Hell , Hellmundstr . 37 , Holl , Hellmund,
straße 29 , L,enlus , Hellinundstr . 5 , Oiileniiiecher , Blücherstr . 9
Reusing , Bleichstr . 4 , Ries , Friedrichstr . 12 , 8chaus , Bertram^
straße 8,^ Stoll , Schachtstraße 7 , Wittmann , Schulberg 9 , sowie
beiin Kaffenboten W « ll - Hon,Ung , Oranienstraße 25 . 606

Allgemeine Sterbekaffe
zählt 1760 Diitglieder , zahlt M - S9 « bei eintreteudem Todesfall so¬
fort aus , verfügt über einen anschnlichen Reservefonds und bat bis
jetzt M . 261,000 Sterberente ausbezahlt . Aufnahme ohne ärztliche
Untersuchung . Eintrittsgeld bis zum 45 . Jahre frei , von 45 bis incl.
49 M . 10 . Ausnahmescheine , sowie Auskunft ertheilen die Herren H-
Kaiser, Helencnstr. 5. W . Bickel, Langgasse 20. G . Bastian , Hell-
mundstr . 6 . Ph . Tor » . Schachtstr . 33 , I . Ekel , Scharnhorststr . 15,
B . HilleSheimer , Oranienstr. 31, C . Kirchner. Wellritzstr. 27,
Friede . Rumpf , Reugaffe 11. M . Sulzbach , Rerostr. 4883

Heile sicher unt . Garantie¬
schein mit m
Pstanzcn-

Hcilverfahr.
jede Krankheit. Nach vollst . Heilung freiw . Honorar.
Tägl . Dankschr . Kein Gcbeimm . Einige meiner Natur Pro¬
dukte s. in allen gröst. Apotheken , Drogerien etc. käuflich,
tfrlt ;* Westpbal , Berlin N. W., PritzwalIerstr . 16.

Sprichst , daselbst wochentags 19 — 12 . in m. Naturheil-
inftitnt hebnite b. Oranienburg5 - 6 . 82/72

„Das Buch für die Frau/,
von Emma Mosenti » , früh . Hebamme , Berlin 8 . 100 , Se-
bastianstr . 43 , über sensation . Erfindung . 13 Patente , gold . Medaille.
Ehrcndiplom 3.  lt . P , 94583 . Tausende Danlschreib . Zusendung verschl
50 Pfg Briefmark. — Sämmtl . hygien Bedarfsartikel . 44 /ad
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